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Der Deutsche Wetterdienst legt hiermit seinen Tätigkeitsbericht für das Jahr
1978 vor .

Alle Zweige des Dienstes wurden wiederum in erheblichem Maße von
Wirtschaft und Öffentlichkeit in Anspruch genommen . Wegen des
steigenden Umwelt - und Energiebewußtseins ergab sich manche neue
Problemstellung .

Trotz der personellen Restriktionen im Öffentlichen Dienst , so auch im
Wetterdienst , konnten im ganzen gesehen die vordringlichsten Arbeiten
doch zur Zufriedenheit erledigt werden . Das ist in erster Linie dem Leistungs¬
willen und z . T. auch dem unermüdlichen Einsatz vieler Dienstangehöriger
zu verdanken .

Offenbach am Main , im Juni 1979

Professor Dr . Lingelbach
Präsident

1 Allgemeines
1 . 1 Organisation

Die Neuordnung des Wettervorhersagedienstes wurde am 1. Fe¬
bruar mit Bildung der Regionalen Wettervorhersagezentrale
(RVZ ) Frankfurt beim Wetteramt Frankfurt abgeschlossen . Die¬
se Regionale Wettervorhersagezentrale Frankfurt ist wie die in
Hamburg und München ständig besetzt und übernimmt in den
betriebsschwächeren Zeiten die Aufgaben des Wirtschaftswet¬
terdienstes für den Wetteramtsbereich Trier .

Aufgrund einer Entscheidung des Bundesministers für Verkehr
wurde die Bibliothek des Seewetteramtes in Hamburg mit der
Bibliothek des Deutschen Hydrographischen Institutes und des
Bundesministers für Verkehr — Abteilung Seeverkehr — mit
Wirkung vom 1 . Februar zusammengelegt . Die neue Bibliothek
trägt die Bezeichnung „Bibliothek im DHI ”

. Im Zusammenhang
hiermit wurde das bisherige Dezernat V 2 des Seewetteramtes
„ Bibliothek und Veröffentlichungen ” mit dem bisherigen De¬
zernat V 3 „Elektronische Datenverarbeitung ” zu einem neuen
Dezernat V 2 „Rechenanlage , Veröffentlichungen ” zusammen¬
gefaßt , wobei der fachliche Teil der maritim -meteorologischen
Datenverarbeitung — in vergleichbarer Weise wie bei den Abtei¬
lungen Klimatologie und Agrarmeteorologie des Zentralamtes
— dem Dezernat 1 der Abteilung Maritime Meteorologie als
Sachgebiet eingegliedert wurde .

Als erster Schritt einer Neuordnung des Agrarmeteorologischen
Dienstes wurde am 1 . April die Agrarmeteorologische For¬
schungsstelle Ahrensburg zu einer Agrarmeteorologischen Bera -
tungs - und Forschungsstelle (AMBF ) erweitert . Zum gleichen
Zeitpunkt wurden die Dezernate Agrarmeteorologischer Dienst
der Wetterämter Bremen und Schleswig aufgelöst . Ziel dieser
Neuordnung ist eine Intensivierung des agrarmeteorologischen
Beratungsdienstes . Die Zuständigkeiten der AMBF Ahrensburg
erstrecken sich auf die Wetteramtsbereiche Bremen , Hamburg ,
Hannover und Schleswig . Hiervon unberührt bleibt der aktuel¬
le Wetterberatungsdienst für die Landwirtschaft , für den nach
wie vor die Wetterämter verantwortlich sind .

Durch die zum 1 . Februar wirksam gewordene Bezirksreform in
Niedersachsen wurde aufgrund wirtschaftlicher Gesichtspunkte
eine von der Verwaltungsordnung des DWD vom 10 . Dezember
1976 abweichende Abgrenzung der Zuständigkeiten zwischen
den Wetterämtern Bremen und Hannover im Bereich des Wirt¬
schaftswetterdienstes und des Klimadienstes notwendig . Die
Versorgung der Kreise Cuxhaven , Stade , Osterholz , Rotenburg
(Wümme ) und Verden wird wie bisher vom Wetteramt Bremen
wahrgenommen . Darüber hinaus wurde die Versorgung des
Kreises Diepholz und der Landgemeinde Hoya des Kreises
Nienburg dem Wetteramt Bremen übertragen . Hierdurch gin¬
gen 2 Klimahauptstationen und 13 Niederschlagsstationen des
Wetteramtes Hannover in die Zuständigkeit des Wetteramtes
Bremen über .

Den organisatorischen Aufbau des DWD zeigen die Abbildun¬
gen 1 und 2.
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Abb . 1 : Organisationsplan des DWD (Stand : 31 . 12 . 1978)
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Nachdem das Wetteramt Nürnberg am 11 . April in einen Neu¬
bau der Flughafengesellschaft am Flughafen Nürnberg umge¬
zogen war , konnte das Dezernat Wirtschaftswetterdienst mit der
Flugwetterwarte zu einem Dezernat Wirtschaftswetterdienst /
Flugwetterdienst zusammengefaßt werden , wodurch ein ratio¬
nellerer Personaleinsatz ermöglicht wurde .

In diensteigenen Neubauten konnten die Wetterstation Bad
Kissingen am 1 . Juni und die Wetterstation Regensburg am 29 .
September einziehen . Der Wettermeßzug des Wetteramtes Es¬
sen bezog am 1. September eine neue Unterkunft im Abferti¬
gungsgebäude des Flughafens Essen -Mülheim .

Für den am 26 . Juni begonnenen Neubau der Wetterwarte
Würzburg wurde am 14 . November das Richtfest begangen .

Abb . 3 : Neubau der Wetterstation Bad Kissingen

' - 4 -

Abb . 4 : Neubau der Wetterstation Regensburg

1 .2 Personal

Personalstand (Ist ) am 31 . Dezember

a) Beamte , Angestellte und Arbeiter
Beamte . 1494

Höherer Dienst . 288
Gehobener Dienst . 241
Mittlerer Dienst . 964
Einfacher Dienst . 1

Angestellte . 467
(davon 33 wissenschaftliche Kräfte )

Arbeiter . 154
(einschl . 3 gewerbliche Lehrlinge und 55 Teilkräfte mit
weniger als 40 Wochenstunden )

b) Nachwuchskräfte (Beamte auf Widerruf im Vorbereitungs¬
dienst )
für den DWD . 1361)

Höherer Dienst . 25
Gehobener Dienst . 29
Mittlerer Dienst . 82

c) Sonstiges Personal . 27
(z . B . Angestellte für Arbeiten im Aufträge Dritter )
(davon 13 wissenschaftliche Kräfte )

Zusammen . 2278

In der Zeit vom 1 . Januar bis 31 . Dezember sind ausgeschieden :

Beamte . 69
durch Versetzung in den Ruhestand . 34
wegen Dienstunfähigkeit . 8
durch Ableben . 4
durch Entlassung aus dem Beamten¬
verhältnis . 222)
durch Versetzung zum BMV . 1

Angestellte . 66
durch Erreichen der Altersgrenze . 22 3)
wegen Erwerbsunfähigkeit . 5
aus anderen Gründen . 394)

Arbeiter . 9
durch Erreichen der Altersgrenze . 4 5)
wegen Erwerbsunfähigkeit . —
aus anderen Gründen . 56)

Zusammen (Beamte , Angestellte und Arbeiter ) . 144
Im Berichtszeitraum wurden in den einzelnen Laufbahngrup¬
pen befördert :

Im höheren Dienst 59
im gehobenen Dienst 54
im mittleren Dienst 233
im einfachen Dienst 1

Insgesamt 71 Angestellte wurden höhergruppiert , davon 13 im
Wege des Bewährungsaufstieges .

21 Angehörige des DWD waren zur Ableistung des Grundwehr¬
dienstes und 9 zum zivilen Ersatzdienst einberufen . Zu kurzfri¬
stigen Pflichtwehrübungen wurden 29 Bedienstete beurlaubt .

Wie der beigefügten Altersschichtung des Fachpersonals im
DWD zu entnehmen ist und bereits in früheren Jahresberichten
dargelegt wurde , ist die Verjüngung des Personalkörpers des
DWD weitgehend erfolgt . Erst um die Mitte des 80er Jahre setzt
noch einmal ein etwas stärkerer Abgang , insbesondere im Be¬
reich des höheren Wetterdienstes , ein . Aus diesem Grund wird
bereits jetzt mit der Ausbildung entsprechender Nachwuchs¬
kräfte für die Laufbahn des höheren Wetterdienstes begonnen ,
damit ein kontinuierlicher Übergang im Bereich des wissen¬
schaftlichen Dienstes erfolgt .

Im Berichtsjahr wurden aufgrund der Bestimmungen des Bun¬
desbeamtengesetzes über die Beurlaubung und die Teilzeitbe¬
schäftigung von Beamtinnen 11 Beamtinnen (2 höherer , 1 geho¬
bener und 8 mittlerer Dienst ) teilzeitbeschäftigt und 21 Beam¬
tinnen (2 höherer , 1 gehobener und 18 mittlerer Dienst ) für ei¬
nen mehrjährigen Zeitraum beurlaubt .

1) Außerdem befanden sich beim DWD am 31. Dezember in Ausbildung für
den Geophysikalischen Beratungsdienst der Bundeswehr für die Lapfbahn
des höheren Dienstes 15, des gehobenen Dienstes 32 und des mittleren
Dienstes 45 Nachwuchskräfte .

2) davon Beamte auf Widerruf im Vorbereitungsdienst 7 für den DWD und 6 für
den Geophysikalischen Beratungsdienst der Bundeswehr .

3) davon 18 durch Inanspruchnahme des vorgezogenen Altersruhegeldes
(63 . Lebensjahr ).

4) davon 17 durch Kündigung auf eigenen Wunsch , 20 nach Ablauf befristeter
Arbeitsverträge sowie 1 durch Versetzung in einen anderen Dienstbereich .

5) davon 3 durch Inanspruchnahme des vorgezogenen Altersruhegeldes .

6) davon 3 durch Kündigung auf eigenen Wunsch und 1 nach Ablauf eines
befristeten Arbeitsvertrages .
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Im Berichtsjahr waren im Zusammenhang mit dem Start von
METEOSAT 2 Beamte des höheren und 2 Beamte des gehobe¬
nen Dienstes ohne Dienstbezüge zur Europäischen Weltraum¬
organisation in Darmstadt beurlaubt . Darüber hinaus werden
im Jahre 1979 2 weitere Beamte ( 1 höherer und 1 gehobener
Dienst ) ebenfalls zur Europäischen Weltraumorganisation nach
Darmstadt ohne Dienstbezüge beurlaubt werden . 1 Beamter des
höheren Dienstes ist im Berichtszeitraum zur Dienstleistung
bei der Deutschen Lufthansa AG ohne Dienstbezüge beurlaubt
worden .

Für die Durchführung der dem DWD übertragenen Projekte (z.
B . Abwärme Oberrhein , Kühlturmoptimierung Lausward , Tra¬
cer-Experimente ) sind im Berichtszeitraum 27 Angestellte mit
Zeitverträgen tätig gewesen (hiervon allein 13 Diplommeteoro¬
logen ) .

Für den ohne Dienstbezüge zur Deutschen Forschungs - und
Versuchsanstalt für Luft - und Raumfahrt in Oberpfaffenhofen
beurlaubten Leiter der Agrarmeteorologischen Forschungsstelle
Bonn , RDir Dr . Dieter Lorenz , wurde mit Wirkung vom 1. April
ORR Dipl . -Met . Klaus Puls zum Nachfolger bestimmt .

Der Leiter des Wetteramtes Freiburg , RDir Dipl . -Met . Hermann
Trenkle , wurde mit Wirkung vom 1 . Mai von seinen Aufgaben
als Wetteramtsleiter entbunden und zum gleichen Termin zum
Leiter der Zentralen Medizinmeteorologischen Forschungsstel¬
le in Freiburg bestellt . Nachfolger in der Leitung des Wetteram¬
tes Freiburg wurde Dipl .-Met . Ernst Ibe .

Im Zusammenhang mit der Zusammenfassung der Bibliotheken
des Deutschen Hydrographischen Institutes , DWD — Seewetter¬
amt — und Bundesminister für Verkehr — Abteilung Seeverkehr
— zu einer gemeinsamen Bibliothek wurde Diplombibliothekar
Peters mit seinem Dienstposten (Verg .-Gr . Vb BAT ) vom DWD
zum Deutschen Hydrographischen Institut ver - bzw . umgesetzt .

Der Leiter des Wetteramtes Frankfurt , LtdRDir Dipl .-Ing . Wer¬
ner Caspar , ist mit Ablauf des 31 . Mai in den gesetzlichen Ruhe¬
stand getreten . Als Nachfolger wurde der bisherige Leiter der Re¬
gionalen Wettervorhersagezentrale Frankfurt , RDir Dr . Hans
Haarländer , zum Leiter des Wetteramtes Frankfurt bestellt .

Mit Ablauf des 31 . Mai ist der Leiter der Abteilung Synoptische
Meteorologie des Zentralamtes , LtdRDir Dr . Joachim Engler , in
den gesetzlichen Ruhestand getreten . Zu seinem Nachfolger
wurde RDir Dr . Tillmann Mohr bestellt .
Am 3 . September ist der Leiter , der Abteilung Verwaltung des
Zentralamtes , LtdRDir Friedrich Baumeister , verstorben . Zu
seinem Nachfolger wurde RDir Dr . Karl Sohnius bestellt .

Das 40jährige Dienstjubiläum begingen :

RAm Dietel , Johannes Zentralamt
RDir Graafen , Herbert Flugwetterwarte

Hamburg
LtdRDir Hinzpeter , Dr . Max Instrumentenamt

Hamburg
RDir Hoffmann ,

Dr . Maximilian Wetteramt München
ORR Jäckisch , Dr . Hans Seewetteramt
RDir Johannsen ,

Hans -Hinnerk Zentralamt
RHS Keß , Eduard Wetterstation

Bad Kissingen
Präs Lingelbach ,

Prof . Dr . Ernst Zentralamt
RHS Mausolf , Bruno Wetteramt Bremen
Ang Panzram , Heinz Zentralamt
RDir Ruß , Adolf Zentralamt
RHS Tauer , Eugen Wetteramt München
LtdRDir Weickmann , Ludwig Zentralamt
AI Wuttke , Hans Wetteramt Stuttgart
RDir Zimmermann , Gerhard Zentralamt

Das 25jährige Dienstjubiläum begingen :

RAm Berger , Heinrich Wetterwarte
Mannheim

RHS Brede , Heinz Fernmeldebetriebs¬
gruppe Quickborn

AI Brunner , Wolfgang Wetteramt München
RHS Fuckert , Willy Zentrale Medizin¬

meteorologische
Forschungsstelle
Freiburg

RHS Graichen , Alfred Wetterstation
Augsburg

AI Hohmann , Rolf Seewetteramt
LE Lehmann , Charlotte Seewetteramt
RAR Liebetruth , Sigward Flugwetterwarte

Frankfurt
LE Ludwig , Erna Wetteramt Stuttgart
Ang Marcus , Regine Seewetteramt
AI Pensky , Hans -Werner Seewetteramt
Ang Pfaendtner , Marianne Zentralamt
ROS Scepanski , Elisabeth Seewetteramt
AI Schenk , Hermann Zentralamt
RHS Schubert , Heinz Instrumentenamt

München
RAm Siegert , Eberhard Agrarmeteorologische

Forschungsstelle
Braunschweig

ROS Söffke , Theodor Wetteramt Stuttgart
Ang Stefan , Johann Wetteramt Nürnberg
ORR Vaupel , Dr . Albrecht Wetterwarte Würzburg
RAm Vogel , Rinje Wetteramt Nürnberg
RHS Wedderien , Heinz Meteorologisches

Observatorium
Hamburg

RHS Winkelmann , Ernst Flugwetterwarte
Köln -Bonn

ROS Wöll , Adolf Wetteramt Frankfurt

Für eine mehr als 40 - bzw . 25jährige nebenamtliche Beobachter¬
tätigkeit für den DWD verlieh der Bundespräsident auf Vor¬
schlag des DWD 10 Bundesbürgern die Verdienstmedaille des
Verdienstordens der Bundesrepublik Deutschland . Außerdem
wurden 219 nebenamtliche Wetterbeobachter und 5 freiwillige
Mitarbeiter im Wetterbeobachtungsdienst auf See mit der Wet¬
terdienstplakette ausgezeichnet . Für wertvolle Mitarbeit im frei¬
willigen Wetterbeobachtungs - und -meldedienst auf See erhiel¬
ten 224 Beobachter und Funkoffiziere Anerkennungsprämien .

Mit Erlaß vom 31 . Januar hat das Bundesverkehrsministerium
bekanntgegeben , daß der Prüfungs - und Bewertungsausschuß
für das Vorschlagwesen beim Bundesverkehrsministerium den
Vorschlag des

Herrn Karl -Heinz Kronthaler (Instrumentenamt München )
„ Straßenreinigung Instrumentenamt München , Straßensaug¬
gerät ”

sowie den Vorschlag des
Ang . Karl Huber (Instrumentenamt München )
„Verbesserung bei der Eichung von Quecksilberbarometern ”

anerkannt und prämiiert hat .

1 . 3 Ausbildung , Fortbildung
Den Ausleseausschüssen für die Auswahl von Nachwuchskräf¬
ten des DWD und des Geophysikalischen Beratungsdienstes der
Bundeswehr lagen im Berichtsjahr wiederum zahlreiche Bewer¬
bungen vor , und zwar 87 (mit Erneutbewerbungen ) für die hö¬
here , 856 für die gehobene und 465 für die mittlere Laufbahn .

Eingestellt wurden (in Klammern : davon für den Geophysikali¬
schen Beratungsdienst der Bundeswehr ) :

Wetterdienstreferendare 25 ( 18 )

10



Regierungsinspektoranwärter 14 (0)
Regierungsassistentenanwärter 77 (22)

Den Vorbereitungsdienst beendeten im Berichtsjahr mit der
Laufbahnprüfung :

Vorjahr
Wetterdienstreferendare . 16 ( 8) 31 ( 16 )
Regierungsinspektoranwärter 32 (21) 40 ( 15 )
Regierungsassistentenanwärter . 60 (37) 92 (37)
Neun Beamte des mittleren
Wetterdienstes (DWD ) legten die Aufstiegs¬
prüfung in die gehobene Laufbahn mit
Erfolg ab.

Insgesamt . 117 (66) 163 (68)
Die Wetterdienstschule wurde im Berichtsjahr von 329 Lehr¬
gangsteilnehmern besucht (Vorjahr 368 ).
Es fanden folgende Lehrgänge statt :
Höherer Dienst :

2 Einführungslehrgänge in den synoptischen Dienst und
2 Einführungslehrgänge für die Fachgebiete Klimatologie

Agrarmeteorologie
1 Einführungslehrgang für die numerische Analyse und

Vorhersage sowie Datenverarbeitung
(zusammen 25 Wetterdienstreferendare , davon 7 für den
Geophysikalischen Beratungsdienst der Bundeswehr ) .

für die Neufassung der Laufbahn -, Ausbildungs - und Prüfungs¬
ordnungen für die drei Laufbahngruppen wurden umfangreiche
Vorarbeiten geleistet.

1 .4 Dienstbesprechungen und Fachtagungen
Im Berichtsjahr fanden folgende Dienstbesprechungen und
Fachtagungen statt :
1 ./3 . Februar:

Tagung der Leiter der Flugwetterwarten und der Regiona¬
len Vorhersagezentralen beim Zentralamt

16 . Februar :
Tagung der in der Ausbildung zusammenwirkenden
Stellen des DWD und des GeophysBDBw an der Schule
für Wehrgeophysik in Fürstenfeldbruck

28 . Februar/2 . März:
Agrarmeteorologische Arbeitstagung beim Zentralamt

3 -/7 . April :
Dienstbesprechung der Klimadezernenten beim Zentral¬
amt

30 . /31 . Mai :
Dienstbesprechung mit den Leitern der Wetterämter
beim Zentralamt

20 . Juni :
13 . Tagung des Koordinierungsausschusses DWD /
Geophysikalischer Beratungsdienst der Bundeswehr in
Traben -Trarbach

Gehobener Dienst :
2 Einführungslehrgänge

(zusammen 26 Regierungsinspektoranwärter )
2 Flugwetterberatungslehrgänge

(insgesamt 30 Regierungsinspektoranwärter )
2 Prüfungslehrgänge

(zusammen 32 Regierungsinspektoranwärter )
1 Einführungslehrgang für Aufstiegsbeamte

(5 Beamte des mittleren Dienstes)
1 Flugwetterberatungslehrgang für Aufstiegsbeamte

(9 Beamte des mittleren Dienstes)
1 Prüfungslehrgang für Aufstiegsbeamte

( 9 Beamte des mittleren Dienstes)
Mittlerer Dienst :

8 Einführungslehrgänge
(zusammen 128 Regierungsassistentenanwärter )

5 Prüfungslehrgänge
(zusammen 59 Regierungsassistentenanwärter )

Bei der dienstlichen Fortbildung war die Wetterdienstschule be¬
teiligt mit

1 Fortbildungslehrgang für Flugwetterberatung
(6 Beamte des gehobenen Dienstes , die in der Flugwetter¬
beratung eingesetzt sind) .

Im externen Fortbildungprogramm wurden , wie in den vergan¬
genen Jahren , die von der Bundesakademie für öffentliche Ver¬
waltung und der Bundesakademie für Wehrverwaltung und
Wehrtechnik angebotenen Lehrveranstaltungen und Seminare,
auch an den dezentralen Fortbildungs -Schwerpunkten Frank¬
furt/Wiesbaden , Berlin, München und Stuttgart , genutzt .
32 Studierende der Meteorologie absolvierten bei verschiede¬
nen Dienststellen des DWD ein jeweils vier- bis sechswöchiges
Praktikum .

Bezüglich der Umwandlung der bisherigen Laufbahnausbil¬
dung für den gehobenen Wetterdienst in ein Studium an der
Fachhochschule des Bundes für öffentliche Verwaltung sowie

25 -/27 . Oktober :
Arbeitsbesprechung der Klima-Sachbearbeiter beim
Zentralamt

1 ./2 . November :
Dienstbesprechung mit den Leitern der Meteorologi¬
schen Observatorien beim Zentralamt

6 ./S . November :
Tagung der büroleitenden Beamten im Zentralamt

29 . November :
Besprechung mit der Bundesforschungsanstalt für Na¬
turschutz und Landschaftsökologie ( BFANL) in Bad
Godesberg über Zusammenarbeit

1 .5 Beiräte
1 .5 . 1 Verwaltungsbeirat
Der Bundesminister für Verkehr berief den Verwaltungsbeirat
zu seiner 48 . Sitzung am 13 . April nach Bonn und zu seiner 49 .
Sitzung am 31 . Oktober nach Trier ein . Auf beiden Sitzungen
führte MinDir Dr . Rehm den Vorsitz.

Mitglieder des Verwaltungsbeirates
(Stand 31 . Dezember 1978 )

MinDir Dr. Rehm
MinR Schmitz

MinR Dr . Masberg

MinR Lötz
MinR Pfaffelhuber
MinR Dr. med . Holl

MinR Dipl .-Ing . Fechner

MinR Stegmann
MinR Dipl .-Ing. Reich

Bundesminister für Verkehr
Bundesminister für Ernährung ,
Landwirtschaft und Forsten
Bundesminister für Ernährung ,
Landwirtschaft und Forsten
Bundesminister für Wirtschaft
Bundesminister des Innern
Bundesminister für Jugend ,
Familie und Gesundheit
Bundesminister für das Post- und
Fernmeldewesen
Bundesminister für Finanzen
Bundesminister für Raumord¬
nung , Bauwesen und Städtebau
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MinR Dr . Leese Bundesminister der Verteidigung
MinR Dr . Käser Baden -Württemberg
MinR Dipl .-Ing . Toepel Bayern
Ltd . Senatsrat Harthun Berlin
Senatsrat Michalski Bremen
LtdRDir
Dipl .-Kaufmann Metzing Hamburg
MinR Dr . Ludwig Hessen
MinR Dr . Fietz Niedersachsen
MinR Dipl .-Ing . Maier Nordrhein -Westfalen

MinR Dr . Beckel Rheinland -Pfalz
MinR Even Saarland
Referent Senft Schleswig -Holstein

1 .5 .2 Wissenschaftlicher Beirat
Seine 48 . Sitzung hielt der Wissenschaftliche Beirat am 16 ./17 .
März in Oberschleißheim bei München und seine 49 . Sitzung
am 12./13 . Oktober in Bad Kissingen ab . Auf beiden Sitzungen
führte Prof . Dr . Fortak den Vorsitz .

Mitglieder des Wissenschaftlichen Beirats
(Stand 31 . Dezember 1978)

Prof . Dr . G . Angenheister München
A . Baumgartner München
M . Dambroth Braunschweig -Völkenrade

Fr. Defant Kiel

J . Egger München
H . Flohn Bonn
H . Fortak Berlin
H . W . Georgii Frankfurt
K . Hasselmann Hamburg
K . Hinkel mann Mainz
H . Hinzpeter Hamburg
G . Hofmann München
W . Kertz Braunschweig
H . Kraus Bonn
W . Krauß Kiel
R. Meißner Kiel
H . K . Paetzold Köln
E . Raschke Köln
O . Rosenbach Clausthal -Zellerfeld

R . Roth Hannover
M . Siebert Göttingen
K . Strobach Stuttgart
J . Untiedt Münster
F . Wippermann Darmstadt
W . Zdunkowski Mainz

1 .6 Haushalt
Die nachstehende Aufstellung zeigt die Entwicklung des Haus¬
halts im Berichtsjahr 1978 in Vergleich zum Berichtsjahr 1977 :

Plan Plan Ist
1977 1978 1978

TDM TDM TDM

Verwaltungseinnahmen 6 992 7 322 10 041

Übrige Einnahmen 150 170 388

Gesamteinnahmen 7 142 7 492 10 429

Personalausgaben 72 204 74 234 76 353

Sächliche Verwaltungsausgaben 31 120 28 258 25 671

Zuweisungen und Zuschüsse
für laufende Zwecke 4 604 8 002 4 895

Ausgaben für Investitionen 10 225 11 . 171 5 051

Gesamtausgaben 118 153 121 665 111 970

Zuschuß 111 011 114 173 101 541

In Spalte „Plan 1978” sind die aus den Vorjahren übertragenen
Ausgabereste nicht enthalten .

Außerhalb des Kapitels 1214 wurden Ausgaben in Höhe von
10 532 434,— DM geleistet , die sich im wesentlichen aul Bei¬
hilfen , das Programm zur Stärkung von Bau - und anderen In¬
vestitionen , Maßnahmen der zivilen Verteidigung auf dem Ge¬
biet des Verkehrs , Beiträge an die WMO sowie Beiträge zum
Wetterschiffsystem im Nordatlantik beziehen .

Für Sonderaufgaben standen dem DWD von Dritten
5 446 072, — DM zur Verfügung . Mit diesen Mitteln wurden Pro¬
jekte einschließlich Kleinprojekte bearbeitet . Dabei wurden 31
Zeitangestellte beschäftigt .

Mit Forschungsmitteln des DWD (Kapital 1214 ) wurden 23 For¬
schungsvorhaben finanziert . Zur Durchführung dieser Aufga¬
ben waren 7 Zeitangestellte beschäftigt .

Darüber hinaus sind im Haushaltsplan 1978 die Gebühren für
die Leistungen des Flugwetterdienstes mit 25 000 000,— DM ver¬
anschlagt , die jedoch aus Gründen der Verwaltungsvereinfa¬
chung bei Kap . 1215 Titel 111 02 (Bundesanstalt für Flugsiche¬
rung ) vereinnahmt werden .

2 Stations netze
2 . 1 Synoptisches Stationsnetz
Das synoptische Wetterbeobachtungsnetz des DWD umfaßte
am Ende des Berichtsjahres (einschließlich der unter Punkt 2 .3
erwähnten 5 Wetterbeobachtungsstationen auf Feuerschiffen )
136 Stationen (Vorjahr 139) , und zwar :

29 Stationen der Meldegruppe I
stündliche Meldungen von 00-24 GMT

17 Stationen der Meldegruppe II
stündliche Meldungen von 00-24 GMT ,
außer 19 und 20 GMT

31 Stationen der Meldegruppe III
stündliche Meldungen von 05-20 GMT

5 Stationen der Meldegruppe S mit differenziertem Meldesoll

18 Automatische Wetterstationen
stündliche Meldungen von 00-24 GMT

16 Synoptische Hilfsmeldestellen an Regionalflugplätzen ,
Verkehrs - oder Motorlandeplätzen , tagsüber 2- 14 Mel¬
dungen , z . T . stündlich

15 Synoptische Hilfsmeldestellen (nebenamtliche Beobachter )
im allgemeinen 3 -5 Meldungen pro Tag .

5 Stationen der Meldegruppe S wurden im Hinblick auf die ein¬
heitliche Festlegung des Meldesolls und der Personalstärke in
die Meldegruppe II übernommen , während die 5 restlichen Sta¬
tionen der Meldegruppe S Wettermeldungen nach örtlichen An¬
forderungen absetzen .

Der Meldedienst der auf dem Kleinen Feldberg/Ts . für Test¬
zwecke installierten Automatischen Wetterstation wurde nach
Abschluß der Testreihe eingestellt .

In Gelbelsee (Fränkische Alb ) wurde mit dem Aufbau einer wei¬
teren Automatischen Wetterstation begonnen .
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Die auf dem Leuchtturm Kiel installierte Automatische Wetter¬
station vom Typ II wurde durch eine Typ IV -Station ersetzt .
Die Hilfsmeldestelle am Leuchtturm Westerheversand (Halbin¬
sel Eiderstedt ) mußte wegen Abzug des Leuchtturmwärters (Au¬
tomatisierung des Leuchtturms ) aufgelöst werden .

2 .2 Aerologisches Stationsnetz
Die aerologischen Stationen Essen , Hannover , München ,
Schleswig und Stuttgart , die gleichzeitig zum regionalen Grund¬
netz der Weltorganisation für Meteorologie gehören , führten re¬
gelmäßig das festgelegte Meßprogramm von täglichen Radio -
sondenaufstiegen um 00 und 12 GMT sowie Radarhöhenwind -
messungen um 00 , 06 , 12 und 18 GMT durch .

Bei der aerologischen Station Berlin -Tempelhof war das Meß¬
programm auf Radarhöhenwindmessungen um 00 , 06 und 18
GMT beschränkt . Jedoch wurden Übungsaufstiege mit Radio¬
sonden sowie 5 Radiosonden -SondeTaufstiege für die amerika¬
nische Luftwaffe durchgeführt .

Im Rahmen des Umweltschutzes (Smogwarndienst ) wurden an
einzelnen kleinaerologischen Aufstiegsstellen je nach Bedarf
(bei austauscharmer Wetterlage ) Aufstiege durchgeführt . Das
Meßnetz umfaßt die Stationen Essen , Frankfurt , Hamburg ,
Mannheim , München und Stuttgart . Zwecks Errichtung einer
weiteren kleinaerologischen Aufstiegsstelle in Saarbrücken fan¬
den Verhandlungen mit dem Amt für Umweltschutz der Lan¬
deshauptstadt Saarbrücken statt .

2 . 3 Maritimes Stationsnetz
Das vom Seewetteramt betreute Stationsnetz bestand aus :

33 Sturmwarnstellen an der deutschen Küste , davon 17 mit
zusätzlichen Wind - und Wetterbeobachtungen

6 NebelbeobachtungsstellenimHafengebietvon Hamburg ,
an der Unterelbe und dem Nord -Ostsee -Kanal

5 Wetterbeobachtungsstationen auf Feuerschiffen , davon 4
in der Nordsee und eines in der Ostsee auf Position ,
zusätzlich ein Reservefeuerschiff

1 Station auf dem Leuchtturm Kiel
400 Wetterbeobachtungsstationen mit amtlichen Instru¬

menten auf deutschen Handelsschiffen
5 Wetterbeobachtungsstationen mit bordeigenen Instru¬

menten auf deutschen Handelsschiffen (sogenannte
Hilfsschiffe )

27 Wetterbeobachtungsstationen mit amtlicher Ausrüstung
auf deutschen Fischereifahrzeugen

15 Wetterbeobachtungsstationen auf Fischereischutzbooten ,
Forschungsschiffen und Spezialeinheiten .

Die Gesamtzahl der am Wetterbeobachtungsdienst teilnehmen¬
den Schiffe konnte trotz Abgang von 68 Schiffen im Laufe des
Berichtsjahres (Schiffsverkäufe , Schiffsverluste , Personalbeset¬
zung ) durch intensive Bemühungen nicht nur ausgeglichen , son¬
dern gegenüber dem Stand des Vorjahres (442) um weitere 5
Schiffseinheiten auf 447 Wetterbeobachtungsschiffe erhöht
werden .

Nach der letzten Aufstellung der WMO beteiligten sich 7035
Schiffe aus 44 Ländern am Wetterbeobachtungsdienst . In der
Reihenfolge der Länder nach Anzahl der teilnehmendenSchiffe
liegt die Bundesrepublik Deutschland hinter den USA mit 1435 ,
der Sowjetunion mit 1381 und Großbritannien mit 559 Schiffen
an 4 . Stelle .

Zur Betreuung der freiwilligen Mitarbeiter im Wetterbeobach¬
tungsdienst auf See , zur Schulung der Beobachter und zur Kon¬
trolle der meteorologischen Instrumente und Geräte wurden
von den Beauftragten der meteorologischen Hafendienste 1273

Besuche auf Handelsschiffen , Fischereifahrzeugen , Forschungs¬
schiffen , Fischereischutzbooten und Spezialeinheiten in den
Nord - und Ostseehäfen durchgeführt und zwar vom

meteorologischen Hafendienst Hamburg 529 Besuche
meteorologischen Hafendienst Bremen 381 Besuche
meteorologischen Hafendienst Bremerhaven 363 Besuche

Durch den Einsatz des Markierungslesers OPSCAN ist die Er¬
fassung der Daten beschleunigt worden . Auf ca. 75 % der deut¬
schen Wetterbeobachtungsschiffe werden jetzt die Beobach -
tungs - und Meßergebnisse in Markierungsbögen eingetragen
und angekreuzt .

2 .4 Klimabeobachtungsnetz
Am Ende des Berichtsjahres waren 474 Klimahauptstationen
und 2585 Niederschlagsstationen (einschließlich der Stationen
mit Jahres - und Monatstotalisatoren ) in Betrieb ; die Gesamtzahl
blieb gegenüber dem Vorjahr fast unverändert . Die eingetrete¬
nen Veränderungen zeigt folgende Zusammenstellung :

Klimahaupt - Niedersclilags -
stationen 3’

) Stationen
1977 1978 1977 1978

Auflösungen 19 10 74 21
Einrichtungen 6 15 24 20
Verlegungen 24 24 64 94

2 .5 Phänologisches Stationsnetz
Wenig mehr als 2400 Beobachter berichteten über die Eintritts¬
daten der 212 im allgemeinen phänologischen Beobachtungs¬
programm enthaltenen Entwicklungsstufen wildwachsender
und landwirtschaftlicher Kulturpflanzen sowie Obst - und Son¬
derkulturen auf Halbjahresmeldebögen .

360 phänologische Sofortmelder sandten zusätzlich unmittel¬
bar nach Beobachtung von 60 für das agrarmeteorologische Be-
ratungs - und Berichtswesen besonders bedeutungsvollen Ent¬
wicklungsstufen deren Eintrittsdaten auf Postkarten dem Zen¬
tralamt .

Das Zentralamt übernahm die Betreuung der 65 Internationalen
Phänologischen Gärten .

Zur Prüfung des phänologischen Datenmaterials aus 28 Jahren
und zur Ermittlung langer Reihen wurden EDV -Programme in
Angriff genommen .

2 .6 Radioaktivitätsmeßnetz
Die Überwachung der Atmosphäre auf radioaktive Beimengun¬
gen erfolgte während des Berichtsjahres an den elf Stationen Aa¬
chen , Berlin , Emden , Essen , Hannover , München , Offenbach a .
M ., Regensburg , Saarbrücken , Schleswig und Stuttgart .
Alle Meßstellen sind mit Luftüberwachungsanlagen und Strah -
lenmeßplätzen für die Bestimmung der Gesamt -Beta -Aktivität
der Niederschläge ausgestattet .

In Schleswig , Offenbach a . M . und München wurde die Alpha -
Aktivität der bodennahen Luft überwacht .

Das Radiochemische Laboratorium in Offenbach a . M . unter¬
suchte regelmäßig Monatsniederschlagsproben auf den Gehalt
an Einzelnukliden , die beim Betrieb kerntechnischer Anlagen
und durch Kernexplosionen entstehen .
Nach den chinesischen Kernwaffenversuchen am 15 . März und
14 . Dezember , die in der Atmosphäre stattfanden , analysierte
das Zentrallabor die Tagesniederschlagsproben von Emden ,

*) einschließlich langjähriger Privat - und Kurortklimastationen
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München , Schleswig und Offenbach a . M . auf das Spaltprodukt
Jod - 131 . Zum gleichen Zeitpunkt wurden auch Sonderanalysen
zur Auffindung frischer Spaltisotope in der Luft durchgeführt .

2 .7 Niederschlags -Abrufnetz
Die im Rahmen des Projekts „ Hochwasserschutz am Rhein ” in
den Wetteramtsbereichen Freiburg , Stuttgart , Nürnberg und
Frankfurt eingerichteten 13 fernmeldenden Niederschlagsmes¬
ser ( Anrufbeantworter ) und 3 zentrale Modem -Einheiten haben
auch im Berichtsjahr alle Erwartungen erfüllt . Das Projekt
„Hochwasserschutz am Rhein ” wurde mit Ablauf des Berichts¬
jahres abgeschlossen , die 13 fernmeldenden Niederschlagsmes¬
ser einschließlich der 3 zentralen Modem -Einheiten vom DWD
übernommen .

3 Vorhersagedienste
3 . 1 Synoptischer Dienst
3 . 1 . 1 Nationale und internationale Aufgaben

Die Aufgaben der Analysen - und Vorhersagezentrale (AVZ )
umfaßten weiterhin die Bearbeitung und Bereitstellung von Pro¬
dukten als

— Regionale Meteorologische Zentrale (RMC ) im Rahmen der
Welt -Wetter -Wacht der WMO ;

— Gebietsvorhersagezentrale für die Luftfahrt (AFC ) im Ge¬
bietsvorhersagesystem der ICAO ;

— Nationale Meteorologische Zentrale für die Bundesrepublik
Deutschland .

Die Tätigkeit konzentrierte sich wie im Vorjahr auf die Gebiete :
Östliches Nordamerika — Nordatlantik — Europa — Mittlerer
Osten — Indien . Insgesamt wurden pro Tag etwa 400 Produkte
des Rechenzentrums ausgewertet und etwa 160 Produkte über
die beiden Faksimileausstrahlungen verbreitet .

Die Produkte umfassen Wetteranalysen und Wettervorhersage¬
karten für den Boden sowie für acht verschiedene Höhenni¬
veaus . Dazu kommen Hilfskarten in hemisphärischem oder re¬
gionalem Maßstab , sonstige Hilfsdarstellungen und über Fern¬
schreiber verbreitete Textübersichten .

Eine Umfrage der WMO zeigte erneut , daß die Produkte der
AVZ Offenbach bei meteorologischen Diensten des Regional¬
verbandes Europa (RA VI) im Vergleich zu denen anderer Zen¬
tralen den zahlenmässig bei weitem größten Nutzerkreis haben .

Die Veröffentlichung „ Europäischer Wetterbericht ” wurde
durch die Aufnahme von Erdbodentemperaturen erweitert . Die
Zahl der Bezieher stieg um 8 % auf insgesamt 619 (Inland 239 ,
Ausland 380 ) .

3 . 1 .2 Synoptischer Betriebsdienst

Für den Bereich Europa des ICAO Gebietsvorhersagesystems
wurden Vorhersagekarten der 200 -mbar -Fläche eingeführt , die
viermal täglich verbreitet werden . Zahlreiche betriebliche Ände¬
rungen betrafen Verbesserungen der Eintragungsdichte von
Karten , der Eintragungsmodelle , der Fehlererkennung sowie
Änderungen der Kartenausschnitte , wobei sich die enge Zusam¬
menarbeit mit der Forschungsabteilung und dem Rechenzen¬
trum bewährte .

Ein wichtiges Ereignis war die Einführung des neuen Vorhersa¬
gemodells BKF am 17 . Oktober , das mit feinerer Auflösung , zu¬
sätzlichen Parametern und erweitertem Vorhersagezeitraum in
den Betriebsdienst der AVZ und die Sendepläne integriert wer¬
den mußte . Das Modell hat sich bisher bewährt , zumal bis Jah¬
resende noch weitere Verbesserungen angebracht werden konn¬
ten .

Ein weiterhin mangelhafter Dateneingang ließ betriebliche Ver¬
besserungen nicht voll zur Auswirkung kommen . Die Problem¬
gebiete Nordost -Afrika blieben bestehen , der Mittlere Osten
verschlechterte sich weiter durch den fast völligen Ausfall von
Meldungen aus Afghanistan und Iran . Auch die Schiffsmeldun¬
gen vom Atlantik waren oft unzureichend . Satellitenbeobach¬
tungen brachten wegen Ausfällen bei polarumlaufenden Satelli¬
ten und erst gegen Jahresende verbesserter Empfangsqualität der
geostationären Satelliten keine wesentliche Entlastung .

Für die Reihe „Vorschriften und Betriebsunterlagen des Deut¬
schen Wetterdienstes ” wurde die 2 . Ausgabe des „Verzeichnis
der Wettermeldestellen in der Bundesrepublik Deutschland ” —
einschl . Berlin (West ) — veröffentlicht ; es enthält neben den
Meldeplänen der Wetterbeobachtungsstationen auch deren Be¬
schreibungen , die in Zusammenarbeit mit dem Amt für Wehr¬
geophysik erarbeitet wurden .

Änderungen in den internationalen Stationsnetzen und Umbe¬
zifferung von Stationen erforderten umfangreiche Änderungen
der Wetterkartenvordrucke .

Im Berichtsjahr trat eine ganze Reihe von ungewöhnlichen Wet¬
terereignissen auf , die schwere Schäden verursachten und zu lo¬
kalen und regionalen Notständen führten :

Tabelle 1 : 24std . Niederschlagssummen [1/m2] vom 22 . bis
24 . 05 . sowie 48std . Summe (23 . und 24 . 05 .)

48std .
Nieder -

l . Mai 23 . Mai 24 . Mai schlagssumme

— 33 47 80 Offenbach
- 37 55 92 Darmstadt
— 27 70 97 Neustadt
- 46 50 96 Mannheim

0,0 77 76 153 Karlsruhe
0,2 46 40 86 Freiburg
0,0 60 44 104 Stuttgart
0,0 51 29 80 Öhringen
- 11 38 49 Augsburg
— 9 9 18 München
- 3 17 20 Nürnberg

Der Mai brachte zwei große Regenperioden , wovon letztere um
den 23 . mit einer Überschwemmungskatastrophe im Neckartal
endete . Im Gebiet um Stuttgart und Karlsruhe gingen in 40 bis
44 Stunden bis zu 153 1/m2 Regen nieder (siehe Tabelle 1) . Diese
Niederschlagsmenge wurde allerdings Anfang August durch die
Regenmenge übertroffen , die im Berliner Raum am 7 ./8 . August
fiel . Dort wurden 180 1/m2 innerhalb von 24 Stunden gemessen .
Aufgrund der gänzlich anderen Orographie des Berliner Rau¬
mes kam es dort nicht zur Katastrophe .

Im Sommerhalbjahr trat außerdem eine für die Bundesrepublik
selten große Anzahl von Windhosen und Tornados auf , die lo¬
kal große Zerstörungen verursachten . Gemeldet wurden Wind¬
hosen bzw . Tornados im Juni aus Recklinghausen , im August
aus Schwäbisch -Gmünd , Schechingen mit Ruppertshofen und
Leinweiher (Schwäbische Alb ) sowie Stommeln (bei Köln ) und
Barendorf (Niedersachsen ) .

Der Winter führte sich Anfang Dezember mit einer Frostperio¬
de ein , die am 8 . abrupt beendet wurde . Ursache dafür war ein
Vorstoß milder atlantischer Luftmassen aus Südwest nach Mit¬
teleuropa . Der dabei einsetzende Regen fiel zunächst in die bo¬
dennahe Kaltluftschicht mit Frosttemperaturen und überzog
binnen weniger Stunden große Teile der Bundesrepublik mit
Glatteis . Der totale Zusammenbruch des Verkehrs war die Folge .
Der Temperatur - Zeit -Schnitt von Essen vom 7 . bis 9 . Dezember
in Abbildung 6 illustriert diese Situation .
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KÖLN- BONN/Flh.

TRANKTURT/Flh.

Ende Dezember kam es zur Schneekatastrophe in Schleswig -
Holstein . Es hatte sich ab 26 . Dezember eine von Irland -Mittel -
england -Dänemark -Rußland verlaufende Tiefdruckrinne gebil¬
det . In ihrem Bereich wurde sehr milde atlantische Luft
gegen kontinentale Kaltluft mit arktischen Temperaturen ge¬
führt (-45°C im Raum Moskau am 31 . Dezember ) . Der frontale
Temperaturunterschied , der über Tage erhalten blieb , betrug
zwischen 20 -25°C/500 km . Ein derartiger Temperaturgradient
steht dem starker nordamerikanischer Blizzards in nichts nach .
Diese scharfe Luftmassengrenze bewegte sich in den letzten De¬
zembertagen langsam nach Süden . Schleswig -Holstein gelangte
am 28 . Dezember auf ihre kalte Seite und damit in einen an¬
dauernden Schneesturm aus östlichen Richtungen . Die starken
Schneefälle waren dort erst mit dem 31 . Dezember beendet . Ta¬
belle 2 gibt die Schneehöhen wieder , die zwischen dem 28 . und
31 . Dezember in Schleswig , Hamburg und Hannover gemessen
wurden . Die Tabelle zeigt zugleich das langsame Vorrücken der

Tabelle 2 : Schneehöhen [cm ] vom 24 .- 31 . 12 . 1978 in
Schleswig , Hamburg und Hannover

Abb . 6 : Zeit -Querschnitt (07 . - 09 . 12 . 1978 ) an der Radiosonden¬
station Essen sowie den Flugwetterwarten Köln -Bonn und
Frankfurt
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Abb . 7 : Bodenanalyse vom 31 . 12 . 1978 , 00 GMT
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Front nach Süden (von Schleswig nach Hannover ca . 2 Tage ) . In¬
folge des stürmischen Ostwindes stellten sich meterhohe
Schneeverwehungen ein , die im Verein mit vereisenden und da¬
durch brechenden Stromleitungen einen landesweiten Not¬
stand auslösten .

Erst am 31 . Dezember setzte sich die arktische Kaltluft auf der
Rückseite einer sich entwickelnden Frontalwelle , die Deut¬
schland rasch ostwärts überquerte , beschleunigt nach Süden in
Bewegung und überflutete schließlich ganz West - und Südeuro¬
pa . Auf der Bodenwetterkarte vom 31 . Dezember , 00 GMT
(Abb . 7 ) verläuft die Wetterscheide entlang der deutschen Mit¬
telgebirge ; die Frontalwelle , die zu diesem Zeitpunkt noch über
dem Kanal liegt , nähert sich mit intensiven Niederschlägen .

Der Temperaturschnitt von Schleswig nach München in Abbil¬
dung 8 charakterisiert eindrucksvoll die ungewöhnliche Schärfe
der Front . In Süddeutschland herrschte bei Temperaturen bis zu
9 °C noch Westwind ( in 900 mbar schon über 40 kn ) , während
der Wind im Bereich der Front abflaute , auf Ost drehte und nach
Norden hin wieder zunahm , um über Schleswig -Holstein stark
bis stürmisch zu wehen . Schon in Hannover war die Hüttentem¬
peratur auf - 17°C zurückgegangen .

Abb . 8 : Querschnitt (Temperatur und Wind ) von Schleswig nach
München am 31 . 12. 1978 , 00 GMT
W = warm , K — kalt , E = Ostwind , W =■Westwind ,

. Frontfläche

3 . 1 .3 Synoptische Entwicklungsarbeiten

Mit der Überprüfung der Vorhersagen einzelner Wetterelemen¬
te , die vom neuen numerischen Vorhersagemodell BKF geliefert
werden , wurde im Berichtsjahr begonnen . Mit dem Ziel , in eini¬
gen Jahren eine objektive Niederschlagsvorhersage an die Öf¬
fentlichkeit geben zu können , wurde speziell die Niederschlags¬
vorhersage des BKF-Modells geprüft . Das Modell liefert eine
mittlere Niederschlagsmenge für jedes einzelne Gitterquadrat
(Quadrate mit Seitenlänge 254 km , deren Mittelpunkte die Git¬
terpunkte des Modells sind ) . Für die fünf Gitterquadrate Schles¬
wig, Kahler Asten , Bad Kissingen , Karlsruhe , Salzburg wurde für
den Zeitraum 1 . Dezember 1977 bis 28 . Februar 1978 für jedes
Gitterquadrat die vorhergesagte Niederschlagsmenge mit dem
Gebietsmittel verglichen , das aus den Messungen von jeweils
fünf synoptischen Beobachtungsstationen aus jedem Quadrat
berechnet wurde . Das Ergebnis , das aufgrund des kurzen geprüf¬
ten Zeitraums als vorläufig angesehen werden muß , zeigt , daß
im Mittel über die fünf Gitterquadrate und die Vorhersageab¬
schnitte (6 -30 , 30-54 , 54-78 h ) vom Modell 56% der vierteljährli¬
chen Niederschlagssumme des Gebietsmittels vorhergesagt wer¬
den . Eine Auszählung nach dem vom Modell richtig erfaßten
Auftreten bzw . Nichtauftreten von Niederschlag in einem Git¬
terquadrat ergab im Mittel eine Trefferquote von 66% . Die Prü¬
fung der Niederschlagsvorhersage des BKF-Modells soll fortge¬
setzt werden , um gesicherte Aussagen zu erhalten .

Um die Gewittervorhersage zu verbessern , wurden vom BKF-
Modell 24stündige Vorhersagen von verschiedenen Stabilitäts¬
indizes abgeleitet , die im kommenden Sommerhalbjahr verifi¬
ziert werden sollen , gleichzeitig aber schon als Gitterpunktsaus¬
druck in der Analysen - und Vorhersagezentrale zur Verfügung
stehen werden .

Die 24stündigen und 48stündigen Bodendruckvorhersagekar¬
ten für 00 GMT wurden weiterhin geprüft . Die Abbildung 9
zeigt die Monatsmittel 1978 (Kurve A) des Korrelationskoeffi -

0,6 . • 0,6

0,5 ■—- .- .- .- .- .- c- .- ■- 1- 1- > 0,5
OFM AMD DAS ONO

Abb . 9 : Monatsmittel des Korrektionskoeffizienten r für die
24 -std . -Bodenvorhersagekarte
A : Monatsmittei 1978 , B : Monatsmittel 1973 - 77

zienten und die 5jährigen Mittelwerte 1973-77 (Kurve B ) für die
24stündigen Bodendruckvorhersagekarten . Im Vergleich zum
Mittelwert von 1973-77 mit r= 0,73 liegt der Mittelwert von
1978 mit r= 0,76 wiederum etwas höher . Der Jahresgang ist
durch die zwei sehr auffälligen Einbrüche im Februar und April
gekennzeichnet . Im Vergleich dazu weist im Mittel die Güte der
Textvorhersagen der 11 Wetterämter keine solchen signifikan¬
ten Einbrüche auf (s . Abb . 10 ) . Hier spiegelt sich der charakteri¬
stische Rückgang des langjährigen mittleren Jahresganges (Kur -

% %

- 2 a -

Abb . 10 : Monatsmittel der Trefferquote der Textvorhersage ( 18 GMT )
(11 Wetterämter )
A : Monatsmittel 1978
B : Monatsmittel 1972 - 1977

M A : Jahresmittelwert 1978

Mb : Jahresmittelwert 1972 - 1977

CT: Standardabweichung von B

ve B ) während der Frühjahrsmonate April und Mai nicht in Kur¬
ve A wieder , die den Jahresgang 1978 darstellt . Vielmehr ist die¬
ses Frühjahrsminimum in den Winter verschoben , was auf die
sehr wechselhafte Witterung mit ungewöhnlichen Vorhersage¬
schwierigkeiten während der Zeit von Januar bis März hinweist .

3 .1 .4 Satellitenmeteorologie

Das globale Satellitenbeobachtungssystem erreichte gegen Ende
des Berichtsjahres die folgende Ausbaustufe :

Satellit Hersteller Betreiber Position Start

METEOSAT ESA ESA 0° N 0° E 23 . 11 . 77

GOES 1 USA ESA 0° N 58° E 16 . 10 . 75*

GMS Japan Japan 0° N 140° E 14 . 07 . 77

GOES 3 USA USA 0° N 135° W 16 . 06 . 78

GOES 2 USA USA 0olN 750 w 16 . 07 . 77

TIROS N USA USA polar¬
umlaufend

13 . 10 . 78

* Betrieb auf der angegebenen Position seit 1. Dezember des Berichtsjahres .
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Daneben waren noch die polarumlaufenden Satelliten NOAA 4
und 5 in Betrieb, die mit Beginn des ersten globalen GARP-Ex -
perimentes (FGGE) durch zwei Satelliten der Serie TIROS N ab¬
gelöst werden sollten . Dieses Ziel ist nicht voll erreicht worden ,
da nur ein TIROS N gestartet wurde .
Der DWD empfing — sobald verfügbar — die Bilddaten der Sa¬
telliten METEOSAT, GOES 1 , GOES 2 , NOAA 4 und NOAA 5
und verwendete sie im Analysen - und Vorhersagedienst .
Um den Informationsgehalt der Satellitenbilder besser nutzen
zu können , sollen die Bilder in Zukunft mittels einer Bildaufbe¬
reitungsanlage (Lieferung ist für das Jahr 1980 beabsichtigt ) vor¬
verarbeitet und in besserer Qualität als bisher wiedergegeben
werden . Die Vorarbeiten zur Erstellung der anzuwendenden
Verfahren haben bereits 1977 begonnen und wurden im Be¬
richtsjahr fortgesetzt . Hierzu gehörten insbesondere die Kon¬
zeption der Software und Untersuchungen zur Entzerrung der
Bilder, zur räumlichen Festlegung der entzerrt darzustellenden
Gebiete und zur Eichung der Infrarotbilder . Mit der Meteorolo¬
gischen Zentralanstalt der Schweiz, die ebenfalls die Anschaf¬
fung einer Bildaufbereitungsanlage plant , besteht eine Vereinba¬
rung zur arbeitsteiligen Entwicklung der Programme.
Weitere Vereinbarungen über arbeitsteilige Entwicklungen wer¬
den in der Beratergruppe für die Koordinierung des Empfangs
und der Verarbeitung von Satellitendaten in Europa erarbeitet .
Der DWD arbeitet in dieser Gruppe , die von den Leitern der
westeuropäischen Wetterdienste im Jahre 1974 eingesetzt
wurde, mit.
Der DWD beteiligte sich, gemeinsam mit den Wetterdiensten
Englands , Frankreichs , Italiens und der Schweiz, an drei Kampa¬
gnen zur Prüfung der von der Europäischen Weltraumorganisa¬
tion ESA aus METEOSAT -Bilddaten berechneten Höhenwin¬
de . Ziel dieser Kampagnen war es, die METEOSAT -Winde auf
ihre Qualität hin zu überprüfen und Anhaltspunkte für Verbes¬
serungen des benutzten Verfahrens zu gewinnen . Dabei wurde
festgestellt, daß die Qualität dieser Winddaten noch nicht für ei¬
ne Verwendung im Routinedienst des DWD ausreichte . Es
konnten jedoch die wesentlichen Ursachen für die noch beste¬
henden Qualitätsmangel erkannt werden . Man hofft , die Män¬
gel im Jahre 1979 beheben zu können . Abbildung 11 gibt einen
Eindruck von der Anzahl und räumlichen Verteilung der
METEOSAT -Winde .

Abb . 11 : Radiosondenmessungen und METEOSAT-Winddaten ,
200 mbar , 22. 11 . 1978 , 00 GMT

METEOSAT-Wind (65 kn ),
~
^ W \ .. Radiosondenmessungen (-58 °C , 1196 gpdam, 25 kn )

Die Qualitätsprüfung erfolgte anfangs manuell , wurde aber ge¬
gen Ende des Berichtsjahres auf EDV umgestellt , um mit gerin¬
gem Aufwand eine laufende Prüfung weiterführen zu können .
Mit dergleichen Methode sollen künftig auch die vonJapan und
den USA verbreiteten Satellitenwinde überprüft werden.

Die Qualitätsprüfung der von dem National Weather Service
der USA im SATEM-Code verbreiteten Satellitenvertikalson¬
dierungen wurde weitergeführt. Es ergab sich ein mittlerer Fehler
(RMS) von 2 gpdam in 850 mbar , 2,5 gpdam in 700 mbar und 4
gpdam für die übrigen Druckniveaus bis 100 mbar . Diese Ergeb¬
nisse sind mit denen früherer Jahre nur eingeschränkt vergleich¬
bar, weil ab 1 .Juli 1977 die Vertikalsondierungsdaten als relative
Topographien zur 1000 -mbar -Fläche angegeben werden , wäh¬
rend sie früher als vertikale Temperaturprofile (SIRS -Daten ) ver¬
schlüsselt waren.

3 .2 Wirtschaftswetterdienst
Die Versorgung der Öffentlichkeit mit meteorologischen Infor¬
mationen vollzog sich auch im Berichtsjahr im gewohnten und
bewährten Rahmen .
Die Nutzer der meteorologischen Beratung kamen wie in den
Vorjahren aus fast allen Bereichen des öffentlichen und privaten
Lebens, wobei es die bekannten jahreszeitlich wechselnden
Schwerpunkte der Beratungstätigkeit gab . Das breite Spektrum
der Interessenten reichte von Großfirmen von Weltrang bis hin
zum privaten Nutzer , der lediglich eine Auskunft über die Wet¬
teraussichten für den Wochenendausflug einholte .
Beispielhaft als Abonnenten wetterdienstlicher Informationen ,
vornehmlich als Vorhersagen oder Warnungen , seien hier aufge¬
führt : Firmen des Hoch -, Tief- und Straßenbaus , Montagefir¬
men , Energieversorgungsunternehmen aller Art, Transportun¬
ternehmen , Verkehrsbetriebe , Behörden des Bundes, der Länder
und kommunale Behörden , landwirtschaftliche Verbände und
Gartenbaubetriebe .
Die Rundfunkanstalten wurden wie bisher von den für sie zu¬
ständigen Wetterämtern versorgt. Aus dem Bestreben heraus,
dem Publikum bei Bedarf entsprechende erweiterte Servicelei¬
stungen anzubieten , wurde an den Wochenenden der Sommer¬
monate vom Wetteramt München ein Wetterbericht für Segler
auf den bayerischen Seen erstellt, der dann vom Bayerischen
Rundfunk ausgestrahlt wurde. Derartige Spezialberichte beste¬
hen nunmehr für fast alle größeren deutschen Binnengewässer
sowie für die Nord - und Ostsee. Hervorzuheben ist in diesem
Zusammenhang ein Seewetterbericht für das Mittelmeer und
die Biskaya, der vom Seewetteramt erarbeitet und über die
„ Deutsche Welle”

, Köln , verbreitet wird . Dieser Bericht, der ein¬
zige deutschsprachige für diese Gebiete , findet bei den Urlau¬
bern lebhafte Zustimmung und wird rege genutzt , wie Zuschrif¬
ten beweisen. Das Wetteramt Freiburg versorgt seit November
auch Studio Basel der Fernseh- und Rundfunkgesellschaft der
deutschen und rätoromanischen Schweiz werktäglich mit einer
24 -Stunden -Vorhersage.
Die Fernsehprogramme der ARD und des ZDF, der Hörfunk der
überregionalen Rundfunkanstalten sowie das gemeinsame
Nachtprogramm der ARD wurden im wesentlichen im seitheri¬
gen Umfang weiterhin vom Wetteramt Frankfurt versorgt. Im
Laufe des Berichtsjahres gingen die beiden Fernsehprogramme
dazu über , zu ihren Wetterberichten ein von METEOSAT , dem
europäischen Wettersatelliten , stammendes Foto zu zeigen.
Auch in der Versorgung der Presse mit Wetterberichten und
Vorhersagen trat keine wesentliche Änderung ein . Die zur Ver¬
öffentlichung in den Zeitungen vorgesehene Vorhersagekarte
wurde wie bisher über die deutsche Presseagentur (dpa) bereitge¬
stellt. Zu den Abonnenten zählten weiterhin auch Presseorgane
aus dem schweizerischen und belgischen Grenzgebiet .
Die Zusammenarbeit mit der Wetterdienst -Werbe -Aushang -Fir -
mi Kropp , Nürnberg , vollzog sich im über lange Jahre hin er¬
probten und bewährten Rahmen .
In der Art der Beratung des Verbandes Deutscher Brieftauben¬
liebhaber e . V. wurde im Berichtsjahr erstmals eine Regelung er¬
probt , die sich an die Verfahrensweise bei der automatischen
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Flugwetteransage anlehnt . Das lür die Brieftaubenflüge interes¬
sierende Gebiet — es umfaßt neben dem Bundesgebiet im we¬
sentlichen Frankreich , die Beneluxländer , Jütland , Österreich ,
die DDR , die westlichen Landesteile Polens , der Tschechoslo¬
wakei und Ungarns — wird in Einzelgebiete aufgegliedert , die
mit einer Kennziffer versehen werden . Die Vorhersage stuft
dann diese Gebiete nach bestimmten Kriterien in die Kategorie
gut , mäßig oder schlecht ein . Dieses Verfahren gestattet eine
stärker gegliederte Aussage mittels der Anrufbeantworter .

Diese Neuerung hat sich bewährt und wird mit gewissen Modifi¬
kationen weiterverwendet . Im übrigen muß die Zusammenar¬
beit mit den Brieftaubenliebhabern als vorbildlich angesehen
werden . Bedingt einerseits durch die am 1 . April in Kraft getrete¬
ne Gebührenerhöhung andererseits durch die für Brieftauben¬

flüge oft nicht günstige Witterung im Sommer des Berichtsjahrs
ist auf diesem Sektor eine Einnahmesteigerung um 42 % zu ver¬
zeichnen .

Über den Fernsprechansagedienst wurden wie in den Vorjahren
regionale Wetterberichte allgemeiner Art , Berichte und Vorher¬

sagen für den Wintersport , für Reise und Urlaub und über
die Straßenverhältnisse verbreitet . Dieser Service wurde zu den
verschiedenen Jahreszeiten und in den einzelnen Landschafts¬

gebieten in sehr unterschiedlichem Umfang in Anspruch ge¬
nommen . Im Mittel wurde eine Zunahme von 12 % festge¬
stellt . Absolute Rekordzahlen wurden im Bereich München für

das gesamte Berichtsjahr ( 1930000 ) und den Monat Juli
(239704 ) erreicht , während im norddeutschen Raum die

höchsten Abrufzahlen während der Schneekatastrophe um die

Jahreswende 1978/79 verzeichnet wurden .

Versuchsweise wurden in Schleswig -Holstein während der Vege¬
tationsperiode des Berichtsjahres als neuer Zweig des Fern¬

sprechansagedienstes unter der Rufnummer 0 11 54 die „ Witte¬

rungshinweise für die Landwirtschaft ” aufgenommen . Dieser

speziell für die Bedürfnisse des Landwirts in Schleswig -Holstein

zugeschnittene Service beinhaltet neben einer vom Wetteramt

Schleswig erarbeiteten mittelfristigen Wettervorhersage daraus

abgeleitete Empfehlungen und Arbeitshinweise für den Acker¬
bauer und Viehzüchter , die von der Agrarmeteorologischen Be-

ratungs - und Forschungsstelle Ahrensburg aufgestellt und durch

Hinweise der Pflanzenschutzämter und Landwirtschaftskam¬
mern im Einzelfall ergänzt werden . Die Resonanz auf diesen

neuen Service übertraf alle Erwartungen . Mit insgesamt fast

126 000 Abrufen (in Schleswig -Holstein ) dürfte sowohl der Be¬

darf als auch die Wertschätzung des neuen Informationsdien¬
stes zweifelsfrei bestätigt worden sein .

Da gleichzeitig auch die Abrufzahlen für den „ Allgemeinen
Wetterbericht ” im Fernsprechansagedienst statt der ursprüng¬
lich erwarteten Einbußen einen weiteren Anstieg erkennen las¬

sen , muß angenommen werden , daß die beiden Berichtsarten in
der Gunst des Benutzers nicht miteinander konkurrieren .

Auch die Abrufzahlen des bei der Wetterstation List/Sylt instal¬

lierten Anrufbeantworters , der dem Besucher der Nordfriesi¬
schen Inseln täglich aktuelle Vorhersagen für seinen Aufent¬
haltsort anbietet , erhöhten sich gegenüber dem Vorjahr um 23 %

und bringen damit offenbar die steigende Wertschätzung dieses
Sonderdienstes unter den Gästen und Bewohnern der Nordfrie¬
sischen Inseln zum Ausdruck .

Ein ähnlich positives Ergebnis zeigen die Abrufzahlen der an
der Wetterstation Kahler Asten installierten Anrufbeantworter ,
über die Schneelage - und Wintersportberichte abgegeben wer¬
den . Es wurde hier eine Steigerungsrate von 7,5 % erzielt .

Wie seit Jahren versorgte das Seewetteramt in Hamburg die
Kunden im nördlichen Bereich mit dem gemeinsamen Amts¬

blatt des Seewetteramtes , der Wetterämter Bremen , Essen , Han¬

nover und Schleswig ; das gemeinsame Amtsblatt für die süd¬
deutschen Wetterämter (Frankfurt , Freiburg , München , Nürn¬

berg , Stuttgart und Trier ) wurde weiterhin vom Wetteramt
Frankfurt erstellt .

Für Berlin (West ) oblag die Ausübung des Wirtschaftswetter¬
dienstes wie bisher dem Institut für Meteorologie der Freien
Universität Berlin . Wesentliche Änderungen gegenüber der jah¬
relang bewährten Arbeitsweise ergaben sich dabei nicht .

Bedingt durch verschiedene neue Aufträge rückte der Themen¬
kreis „Austauscharmes Wetter ” stärker in den Arbeitsbereich des
Instituts . Die am 27 . Januar veröffentlichte Smog -Verordnung
des Senats von Berlin führte am 22 . März zum Abschluß eines

Vertrages zwischen dem Land Berlin und der Freien Universität
Berlin , der die Mitwirkung des Instituts für Meteorologie
festlegte .

An besonderen Aufgaben fielen an :
Seit Februar Betreuung des Baues und der Ausrüstung eines
345 m hohen Fernmeldeturmes der Deutschen Bundespost in
Frohnau , im Mai Beratung der Internationalen Deutschen Segel¬
meisterschaft 1978 in der Korsar -Klasse und vom 18 .—28 . Au¬

gust der III . Weltmeisterschaften im Schwimmen , Springen ,
Wasserball und Synchronschwimmen .

Die Bezieherzahl der täglichen „ Berliner Wetterkarte ” ging zu¬
rück , vermutlich eine Folge der Portoerhöhung zum Beginn des

Berichtsjahres .

Im Dezember erschien eine zweite Neufassung der „Erklärung
zur Berliner Wetterkarte ” . Insgesamt wurden 90 periodische und
28 Sonderbeilagen an die Wetterkartenbezieher geliefert . Das

„Europäische Wetterbild ” konnte ab 1 . April wieder am Aufnah¬

metag gesdruckt und versandt werden . Eingestellt wurde mit
dem 31 . März die tägliche nordhemisphärische 50-mbar -Karte .
Die nordhemisphärische 30-mbar -Karte erschien vom 1 . April
bis zum 31 . Oktober nur jeden zweiten Tag . Täglich wurden da¬

gegen die „ Berliner Meßwerte ” und für jeweils zwei Tage zusam¬
men auf einem Blatt die Berliner Radiosondenaufstiege veröf¬
fentlicht .

Im Rahmen der Öffentlichkeitsarbeit fielen 50 Führungen mit
1184 Teilnehmern , 31 Hörfunk - und vier Fernsehinterviews so¬
wie mehrere umfangreiche Zeitungsinterviews an .

Eine Übersicht über die Inanspruchnahme und die Einnahmen
des Wirtschaftswetterdienstes und des Klimadienstes zeigen die
Tabellen 3 und 4 sowie Abbildung 12 .

SonstigeVeröffentlichungen

Beratungder Einzelkunden

r Klimoauskunfte und Gutachten'

FernsprechansQgedienst

RundfunkwetlerberichleI
Zeitunciswetterberichte

Abb . 12 : Prozentuale Verteilung der Einnahmen auf die einzelnen

Beratungszweige
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Tabelle 4 : Statistik des Wirtschaftswetter - und Klimadienstes

Gesamtzahl
dav

gebühren¬
pflichtig

on :

gebühren¬
frei

Monats¬
durchschnitt

dav

gebühren¬
pflichtig

on :

gebühren¬
frei

( 1) Abonnenten - - - 2 343 1 218 1 125

Auskünfte
(einschließlich an Abonnenten ’’ 394 534 244 266 150 268 32 878 20 356 12 522

(2) Abrufe im Fernsprech¬
ansagedienst der Bundespost
a) Allgemeine Berichte 16 002 773 16 002 773 1 333 564 1 333 564
b ) Reise - und Wintersport 3 859 544 3 859 544 — 321 629 321 629 —

c) Gesamt a und b 19 862 317 19 862 317 — 1 655 193 1 655 193 —

(3 ) Berichte an den Rundfunk

a ) Hörfunk
b) Fernsehen
c) Gesamt a und b

60 202
4 093

64 295

60 202
4 093

64 295 _

5 017
341

5 358

5 017
341

5 358 —

(4 ) Belieferte Zeitungen - — - 177 177 -

davon Zeitungen mit
Zeitungswetterkarten _ _ _ 43 43 —

Abgegebene Berichte
an Zeitungen 61 379 61 379 - 5 115 5 115 -

(5 ) Auskünfte und Gutachten
des Klimadienstes

a) schriftlich 26 695 20 931 5 764 2 224 1 744 480

b ) mündlich 24 694 8 841 15 853 2 058 737 1 321

c) Gesamt a und b 51 389 29 772 21 617 4 282 2 481 1 801

(6 ) Wetterkartenbezieher - - - 2 869 2 244 625

(7 ) Sonstige Veröffentlichungen - - - 17 529 12 092 5 437

3 .3 Flugwetterdienst
3 .3 . 1 Allgemeines

Der Umfang der Vorhersage - und Beratungstätigkeit für die
Zivilluftfahrt blieb gegenüber dem Vorjahr im wesentlichen
unverändert .
Vom 1 . bis 3 . Februar fand im Zentralamt eine Besprechung mit
den Leitern der Flugwetterwarten und Regionalen Vorhersage¬
zentralen statt . Sie diente insbesondere dem Austausch von be¬
trieblichen Informationen zum Zwecke der Meinungsbildung
im Zentralamt über künftig durchzuführende Maßnahmen .

Ab 23 . März werden in den datenarmen Zeiten zwischen 00 und
06 GMT Luftfahrzeugführer -Meldungen (PIREPs ) über ange¬
troffene Wetterverhältnisse vom Flugverkehrskontrolldienst
der Bundesanstalt für Flugsicherung angefordert und innerhalb
des Flugwetterdienstes verbreitet . Die Meldungen dienen der
Verbesserung der Streckenwettervorhersage .

Flugzeug -Wettermeldungen (AIREPs ) bilden über weiten Ge¬
bieten der Ozeane und Tropen , wo Radiosondenaufstiege feh¬
len , eine wichtige Informationsquelle für die Wetterdienste .
Von der NASA wurde ein System entwickelt , das die automati¬
sche Abfrage dieser Daten über Satelliten ermöglicht : das AS-
DAR -System (ASDAR — Aircraft to Satellite Data Relay ) . Die
NASA stellte dem DWD kostenlos ein ASDAR -Gerät für einen
einjährigen Probebetrieb zu Verfügung . Das Gerät wird von der
Deutschen Lufthansa AG in einem Großraumflugzeug vom
Typ B 747 eingebaut und über einen Testzeitraum von einem
Jahr betrieben .
Die internationalen Verkehrsflughäfen München und Nürn¬
berg wurden ab 2 . November für den Allwetterflugbetrieb nach
Betriebsstufe lila zugelassen (Betrieb bis herunter zur Oberflä¬

che der Landebahn mit äußerer Sicht während der letzten Phase
der Landung bei einer Landebahnsicht — RVR — in einer
Größenordnung von 200 m ). Als Voraussetzung hierzu wurden
vom DWD Systeme zur automatischen Ermittlung der Lande¬
bahnsichtweite und zur verzögerungsfreien Übermittlung der
für den An - und Abflug benötigten meteorologischen Meß - und
Beobachtungsdaten installiert .

Aufgrund zahlreicher organisatorischer und betrieblicher Ände¬

rungen der letzten Jahre im Flugwetterdienst wurde das Betriebs¬
handbuch Flugwetterdienst überarbeitet und als Neuauflage (3 .
Ausgabe ) mit Gültigkeit ab 1 . Oktober des Berichtsjahres her¬

ausgegeben .
Zwischen dem DWD und der Stadt Bayreuth wurde eine Verein¬
barung über die Bereitstellung meteorologischer Dienste am
Verkehrslandeplatz Bayreuth geschlossen .

Zur Verbesserung der Wetterbeobachtungsmöglichkeiten am
internationalen Verkehrsflughafen Bremen wurde dort ab 1 . Ju¬
ni ein Landebahn -Beobachtungshaus in Betrieb genommen und
am 30 . Juni offiziell übergeben (siehe Abb . 13 ) .

Abb . 13 : Landebahnbeobachtungshaus auf dem Flughafen in Bremen
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Im Zusammenhang mit der Untersuchung von Luftfahrzeugun¬
fällen, Zuwiderhandlungen gegen luftverkehrsrechtliche Vor¬
schriften und besonderen Vorkommnissen im Luftverkehr wur¬
den 65 Gutachten und Stellungnahmen an Luftfahrtbehörden ,Gerichte und andere Stellen abgegeben.

3 .3 .2 Flugwetterberatungen
Die Zahl der für die kommerzielle Luftfahrt abgegebenen Bera¬
tungen nahm gegenüber dem Vorjahr zu (Linienverkehr4 %, Ge¬
werblicher Gelegenheitsverkehr 3 % (Tabelle 5 )) .

mationen über das Auftreten oder erwartete Auftreten flugge¬
fährdender Wettererscheinungen ) . Daneben wurden von den
Flugwetterwarten 1 818 Warnungen für den eigenen Flughafen
und angeschlossene Flugplätze abgegeben.

Mit Beginn der Segelflugsaison wurde bei der Flugwetterwarte
Hamburg ein Anrufbeantworter eingesetzt , auf den täglich zwei
Wettervorhersagen für den Segelflug (0500 und 1000 GMT) auf¬
gesprochen werden . Die dabei anfallenden Kosten werden vom
Landesverband Hamburg des Deutschen Aero Clubs getragen.

Tabelle 5 Flugwetterberatungen (schriftlich und mündlich ) nach Verkehrsarten

Flugwetter¬
warten

Linien¬
verkehr

Gewerb¬
licher

Gelegen¬
heits¬

verkehr

All - Sonstiger
Luftverkehr ,

Militär -,
Segelflug-
u . Ballon¬

flug¬
beratungen

Anzahl der Anzahl der schrift-
liehen und mündlichen

Beratungen insgesamt

Zu¬
oder
Ab -

nähme
in %

gemeiner
Luft¬

verkehr schrift¬
lichen

Beratungen

mündlichen
Beratungen

einschl.
Anruf¬

beantworter

davon
Anruf¬

beantworter
1978 1977

Berlin 22 366 4 883 573 — 2 111 28 000 1 933 29 933 29 140 + 3
Bremen 5 936 1 645 37 825 16 104 977 10 513 35 870 46 383 42 650 + 9
Düsseldorf 32 270 12 970 85 019 59 301 1 778 47 155 84 882 132 037 142 489 - 7
Frankfurt 91 037 13 610 59 661 31 282 564 107 500 57 372 164 872 157 765 + 5
Hamburg 27 524 7 076 67 648 44 137 1 127 40 760 62 615 103 375 98 517 + 5
Hannover 11 751 5 426 40 482 20 944 5 641 19 844 43 456 63 300 60 546 + 5
Köln-Bonn 15 258 3 585 44 291 23 980 3 203 23 641 42 696 66 337 64 037 + 4
München 33 018 9 552 53 086 17 550 1 960 49 251 48 365 97 616 98 995 - 1
Nürnberg 6 290 1 468 35 893 10 293 4 384 14 566 33 469 48 035 45 137 “1“ 6
Saarbrücken 1 600 1 281 5 024 - 582 2 994 5 493 8 487 8 026 + 6
Stuttgart 15 489 5 729 66 129 34 034 1 462 25 183 63 626 88 809 80 558 + 10
Gesamtbera¬
tungen 1978 262 539 67 225 495 631 257 625 23 789 369 407 479 777 849 184 827 860 4- 3

Gesamtbera¬
tungen 1977 251 286 65 240 488 607 275 937 22 727 358 452 469 408

Zu- oder
Abnahme in % + 3 + 1 - 7 + 5 + 3 + 2

Für die Allgemeine Luftfahrt wurden einschließlich automati¬
scher Flugwetteransage (AFWA) 495 631 Beratungen erteilt.
Das entspricht einer Zunahme von 1 % gegenüber dem Vorjahr .
Für die beiden Beratungsarten — individuelle Beratungen und
AFWA — verlief die Entwicklung jedoch unterschiedlich . Wäh¬
rend die Abrufzahlen von AFWA um 7 % abnahmen , stieg die
Zahl der individuellen Beratungen gegenüber dem Vorjahr um
12 % an . Diese Entwicklung dürfte insbesondere auf länger an¬
haltende Perioden von ungünstigen Sichtflug-Wetterbedingun¬
gen zurückzuführen sein. 22 % der individuellen Beratungen be¬
zogen sich auf grenzüberschreitende Flüge (Vorjahr 23 %) .

3 .3 .3 Flugwetterauskünfte, Vorhersagen und Warnungen,
Sonstiges

Im Berichtsjahr wurden einschließlich der Versorgung der Flug¬
sicherung mehr als 1,3 Millionen Flugwetterauskünfte erteilt.
Für Zwecke der Flugplanung wurden 13 427 Streckenwettervor-
hersagen — insbesondere für das zentrale Alpengebiet — ausge¬
geben.
Über Anrufbeantworter wurden 86 420 Wetterübersichten für
den Segelflug und 5 572 Vorhersagen für Brieftaubenflüge abge¬
rufen .
Die Flugwetter-Uberwachungsstellen Berlin-Tempelhof , Ham¬
burg , Essen, Frankfurt und München gaben für die zu überwa¬
chenden Fluginformationsgebiete 1 700 SIGMETs aus (Infor-

Zahlreiche nationale sowie auch internationale Luftsportveran¬
staltungen wurden von den Flugwetterwarten meteorologisch
betreut .
Für die Berater der wichtigeren Wettbewerbe (z . B . Segelflug-
weltmeisterschaften ) wurden Angehörige des Flugwetterbera¬
tungsdienstes beurlaubt , damit sie die meteorologische Be¬
treuung am Einsatzort selbst wahrnehmen konnten .
Daneben erteilten Angehörige des Flugwetterdienstes bei ver¬
schiedenen Luftsportverbänden Unterricht in Flugmeteorolo¬
gie .

3 .4 Seewetterdienst
3 .4 . 1 Maritimer Vorhersagedienst
Die Anzahl der Seewetterberichte , die morgens und abends über
die Küstenfunkstelle Norddeich bzw. Kiel Radio ausgestrahlt
wurden , wurde im Berichtsjahr vergrößert , da auf Wunsch der
Schiffahrt ab März die 4 Seegebiete Biskaya, südlich Irland, He¬
briden und Pentlands und ferner 6 Ostseegebiete vom Skagerrak
bis zu den Aalandinseln in die Betreuung einbezogen wurden.
Die Berichte für die deutsche Bucht und die westliche Ostsee
wurden auch in englischer Sprache verbreitet . An die Hochseefi¬
scherei gingen — wie im Vorjahr — Wetterberichte für 23 Seege¬
biete um Norwegen, Spitzbergen , Island und Grönland . Die
Ausstrahlung für die isländischen Fangplätze wurde nur für kur¬
ze Zeit eingestellt , danach wieder aufgenommen , weil die Fi¬
schereifahrzeuge die Berichte für die Anreise nach Ost- und
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Westgrönland benötigen . Wetterberichte für die Handelsschiff¬
fahrt zwischen Westeuropa und Neufundland gingen für21 See¬
gebiete über die Wetterfunksendeanlage Pinneberg des DWD
2mal täglich hinaus . Zur Versorgung der deutschen Sport - und
Berufsschiffahrt in 7 Gebieten des westlichen Mittelmeeres so¬
wie der Biskaya strahlt die Deutsche Welle 2mal täglich von
Montag bis Freitag Seewetterberichte aus . Der Deutschlandfunk
sendete — wie im Vorjahr — 3mal täglich Berichte für die Klein¬
schiffahrt in Nord - und Ostsee , der NDR zwischen 06 .00 Uhr
und 23 .30 Uhr stündlich bzw . halbstündlich Windvorhersagen
und im Sommerhalbjahr 2mal täglich einen speziellen Segel¬
sport -Wetterbericht .

Im Wind - und Sturmwarndienst wurden für die Nordsee 729
und für die Ostsee 665 Warnungen herausgegeben . Der optische
Sturmwarndienst verbreitete insgesamt 1112 Wind - und Sturm¬

warnungen .

Zur Ermittlung des Hoch - und Niedrigwassers an den deutschen
Küsten und in den Flußmündungen wurden 2mal täglich Wind¬
vorhersagen an den Windstaudienst des Deutschen Hydrogra¬
phischen Instituts (DHI ) gegeben .

Für die Nordatlantikschiffahrt wurden täglich Bildfunkkarten
ausgestrahlt , die Angaben über Wetter , Seegang , Eis und Wasser¬
oberflächentemperatur enthielten .

Die von Hamburg aus in See gehenden Schiffe erhielten 2mal

täglich spezielle Wetterkarten mit schriftlichen Wetterberich¬
ten .

Mit Beginn der Sommersaison in der deutschen Sportschiffahrt
konnte ein Beratungsdienst für die Planung von längeren Segel¬
törns eingerichtet werden . Dabei wurden Erkenntnisse und Ar¬
beitsweise von Routenempfehlungen für die Sportschiffahrt
nutzbar gemacht .

Einzelberatungen gingen auf Anforderung an Schiffahrt , Werf¬
ten , „ Offshore ” -Unternehmen , Behörden und Institute . Sie be¬
trafen Seenotfälle , Überführungen , Schleppzüge , Laden und Lö¬
schen , Stapelläufe , Regatten , See- und Küstenbauten u .a .m . Be¬
sondere Beachtung verdient die Verbringung und Montage ei¬
ner Zusatzanlage zur Forschungsplattform Nordsee , die einer
wochenlangen intensiven meteorologischen Betreuung bedurf¬
te .

Im Berichtszeitraum vom 1 . Januar bis 31 . Dezember gingen an
die Schiffahrt im Europa -Nordamerika -Verkehr 94 Routenemp¬
fehlungen . Besonders zurückgegangen ist in diesem Jahr die
Zahl der beratenen Pkw -Transporter . Hier wurden nur 5 Routen¬

beratungen angefordert . 64 Empfehlungen (■= 69 %) gingen an
die Container -Schiffahrt , Stückgut - und Erzfrachter waren mit
19 % bzw . 8 % beteiligt .

Wie im Vorjahr wurde der weitaus größte Teil der Beratungen
von deutschen Reedereien angefordert . Ein Viertel aller
beratenen Schiffe lief jedoch von ausländischen . EG -Häfen nach
Nordamerika aus . Sechs Routenempfehlungen für die Überfahrt
von Nordamerika nach Europa wurden nach Kanada abgesetzt .

Häufigster Zielhafen war Halifax (Container -Umschlag ) mit
61 % aller Beratungen . Die übrigen in Nordamerika angelaufe¬
nen Häfen sind :

Port Cartier 7 %
Montreal 5 %
Houston 5 %
New York 4 %

Sonstige 11 %

Bordwetterwarten

Im Berichtsjahr waren die 6 Bordwetterwarten auf den Fischerei¬
schutzbooten „Poseidon ”

, „Meerkatze ” und „Frithjof ’
, den Fi¬

schereiforschungsschiffen „Anton Dohm ” und „Walther Her¬

wig” sowie auf dem Forschungsschiff „Meteor ” an 1502 See¬

tagen mit Personal des DWD besetzt .

Die drei Fischereischutzboote kamen in den Seegebieten vor der
nordamerikanischen Küste (Labrador , Neufundland , Georges
Bank ), vor West - und Ostgrönland , in der Irischen See sowie im
Europäischen Nordmeer , vor der norwegischen Küste und vor
Jan Mayen zum Einsatz .

FFS „ Anton Dohm ” hatte Forschungsaufgaben bei den Färöer -
Inseln , der Georges Bank , in der Nordsee , bei Spitzbergen und
Grönland zu erfüllen .

FFS „Walther Herwig ” kehrte am 17. Dezember nach mehr als

einjähriger Forschungstätigkeit in der Antarktis und auf dem pa-

tagonischen Schelf nach Bremerhaven zurück .

FS „ Meteor ” war in der Nordsee , im Mittelmeer und im Nord -
bzw . Nordost -Atlantik eingesetzt . Die Nordost -Atlantik -Reise
wurde im Rahmen des JASIN -Projektes durchgeführt , an der die

Aerologie -Gruppe des Seewetteramtes mit der mobilen Bord¬
wetterwarte teilnahm .

Die Bordwetterwarten erstellten zwischen 06 .00 und 21 .00 Uhr
dreistündlich Wettermeldungen , die über Küstenfunkstellen
eingesammelt wurden . Im Rahmen der Forschungsprojekte wur¬
den stündliche Beobachtungen angestellt .

Empfänger der meteorologischen Beratung von Bord aus waren
die Schiffsleitungen , die Fahrtleiter , sowie die Fischereiflotte ,
ferner einzelne Frachtschiffe und Fischdampfer , die Beratungen
in Form von Streckenwettervorhersagen und Routenberatungen
erhielten . Die gesamte Seezeit der 6 Schiffe betrug im Berichts¬
jahr 1610 Seetage .

In dieser Zeit waren die Bordwetterwarten wie folgt besetzt :

Mit Meteorologen und Funkwettertechnikern 1133 Seetage
(= 34 Reisen bzw . Reiseabschnitte )

Ohne Meteorologen und mit Funkwettertechnikern 369 Seetage
(= 10 Reisen )

Ohne Meteorologen und ohne Funkwettertechniker 108 Seetage
(= 3 Reisen )

Auf 13 Reisen (477 Seetage ) der Fischereischutzboote und Fi¬

schereiforschungsschiffe war kein Meteorologe an Bord . Dem
Seewetteramt stehen für die Besetzung der 6 Bord Wetterwarten
nur 6 Meteorologen -Planstellen statt der erforderlichen 8 zur
Verfügung .

4 Klimadienste
4 .1 Bundesrepublik Deutschland und Europa
Die Anforderungen an den Klimadienst von seiten der Nutzer
nahmen auch im Berichtsjahr stetig zu . Die gewünschten Aussa¬

gen über meteorologische Zusammenhänge sind dabei im Wan¬
del begriffen und verlangen eine umfangreichere und intensive¬
re Bearbeitung des Datenmaterials . Die Basis aller Bearbeitungen
bildet das bestehende Meßnetz . Mit seiner Hilfe werden kurze

Beobachtungsreihen von den Zufälligkeiten des Wettergesche¬
hens während des Meßzeitraumes befreit und die Daten auf ei¬
nen langen Zeitraum umgerechnet . Das in früheren Zeiten kon¬

zipierte Meßnetz erweist sich für viele dieser Probleme als nicht
ausreichend , sowohl in der Stationsdichte als auch in den gemes¬
senen Elementen (z .B . Wind ) .

4 .1 .1 Planung und Methodik

Auch in diesem Berichtsjahr wurden die Bemühungen um die

Erhaltung und den weiteren Ausbau des derzeitigen Klima - und

Niederschlagsmeßnetzes fortgesetzt . Die Nachfrage nach klima -

tologischem Datenmaterial war etwa ähnlich hoch wie im Vor¬

jahr . An erster Stelle standen Anforderungen von Klimadaten
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für die Aufgaben des Umweltschutzes , hier vor allem für die Un¬
tersuchungen möglicher Auswirkungen der Kühltürme an den
Standorten der Kernkraftwerke auf das regionale Klima, sowie
für geländeklimatologische Untersuchungen . Um diesen Aufga¬
ben gerecht zu werden , war eine weitere Netzverdichtung nötig .
Zwar konnten durch Einsatz von 10 elektrischen Windmeßgerä¬
ten bisher noch nicht erfaßte Räume klimatologisch abgedeckt
werden , jedoch ist diese Verdichtung für die Erfüllung der stetig
wachsenden Anforderungen der Öffentlichkeit noch immer un¬
zureichend . Das einheitliche Windmeßnetz umfaßt z . Z . 130
Stationen , davon 79 Stationen des DWD,47 Stationen des Geo¬
physikalischen Beratungsdienstes der Bundeswehr und 5
NATO -Stationen .
Zur Modernisierung und Rationalisierung des Klimabeobach¬
tungsdienstes wurden 10 Hygro-Thermo -Bandschreiber der
Firma Thies beschafft ; sie werden gegenwärtig an 10 hauptamt¬
lichen Stationen im Bereich der Bundesrepublik Deutschland
unter verschiedenen atmosphärischen Bedingungen auf ihre
Tauglichkeit für den Einsatz überprüft .
Für die 5 . Auflage der vom DWD herausgegebenen Aspirations -
Psychrometer -Tafeln wurde eine Zusatztafel entwickelt , die eine
Korrektur des Taupunkts und der relativen Feuchtigkeit bei
Abweichung des Luftdrucks vom Bezugswert berücksichtigt .
Diese Auflage war nach relativ kurzer Zeit vergriffen . Ein neuer
Entwurf für die 6 . Auflage wurde fertiggestellt und dem Verlag
Vieweg u . Sohn , Wiesbaden , übergeben .
Für zwei als klimatologische Referenzstationen vorgesehene au¬
tomatische Wetterstationen in der westlichen Lüneburger Heide
und im Naturpark Bayerischer Wald wurden Standortunter¬
suchungen durchgeführt .
Eine Untersuchung von Vergleichsmessungen zwischen den
herkömmlichen Klimabeobachtungen und Ablesungen am
Tetalux-Gerät an der Station Hannover -Flughafen konnte abge¬
schlossen werden.
Als Beilage zur „Wetterkarte “ des Deutschen Wetterdienstes
konnten zwei Aufsätze mit den Titeln „Wetterbeeinflussung -
Wunsch und Wirklichkeit “ und „Ändert sich unser Klima?“ bei¬
gesteuert werden .

4 .12 Maschinelle Datenerfassung
Die routinemäßige Erfassung der Daten von ca . 470 Klima¬
hauptstationen sowie deren Prüfung auf innere und zeitliche
Konsistenz wurden im Berichtsjahr fortgesetzt .
Die Erfassung der Daten von ca . 170 Windmeßstellen konnte bei
den Stadtwerken Offenbach mit dem optischen BelegleserIBM
3886 reibungslos fortgesetzt werden .
Zum Ende des Berichtsjahres wurde die Umrüstung des Daten¬
sammelsystems NIXDORF 620/38 vorgenommen . Der bisheri¬
ge Mangel an Plattenspeicherkapazität durch die Erweiterung
der Magnetplatte von 10 Mio-Byte auf 33 Mio-Byte endlich
behoben . Damit ist die rationelle Durchführung der Datenerfas¬
sung, insbesondere der Routinearbeiten , gewährleistet und eine
wesentliche Voraussetzung zur Durchführung der ab 1. Januar
1979 beginnenden monatlichen automatischen Bearbeitung der
Niederschlagsdaten geschaffen worden .
Der Datenträgeraustausch mit der Bundeskasse Frankfurt zur
Zahlung der Beobachterentschädigung für die Klima- und Nie¬
derschlagsbeobachter im beleglosen Überweisungsverkehr wur¬
de ab Mitte des Berichtsjahres über das Daten -Sammel-System
NIXDORF erfolgreich vorgenommen . Dazu mußte das
Beobachterentschädigungsprogramm auf die Erfordernisse der
Bundeskasse umgestellt werden.
Von 90 hauptamtlichen Stationen wurden die SYNOP-Daten
bis einschließlich August 1977 auf Datenträger gebracht .

Bei der Bearbeitung weiterer Daten aus zurückliegenden Zeit¬
räumen wurde mit der Datei „Niederschlag“ im September be¬
gonnen . Von 774 Stationen konnten die Daten des Zeitraumes
1971 - 1977 erfaßt werden.
Für das Deutsche Meteorologische Jahrbuch 1977 wurden 25
Stationen mit den Werten der stündlichen Sonnenscheindauer
und 40 Stationen mit den Daten der Erdbodentemperatur bear¬
beitet .
Von 18 Stationen der Globalstrahlung wurde der Zeitraum 1977
aktualisiert und auf Magnetband dem Meteorologischen Obser¬
vatorium Hamburg zur weiteren Bearbeitung zur Verfügung
gestellt.
Von 19 Kurortklimastationen wurden die Daten einer 2jährigen
Meßreihe von Klima-, Wind - und Sonnenscheindaten für Kur¬
ortklimagutachten erfaßt .
Die Tätigkeit der Programmiergruppe konzentrierte sich auf die
Entwicklung der Programme für die zum 01 . 01 . 1979 anlaufende
sofortige Erfassung und Verarbeitung der Niederschlagsdaten
des abgelaufenen Monats .
Dazu wurden neue Niederschlagstagebücher und Monatstabel¬
len entworfen und an die Beobachter ausgeliefert. Ein Pro¬
gramm für die Prüfung der aktuellen Niederschlagsdaten wurde
erarbeitet . Ferner wurden neu bearbeitet : die Formate der Ausga¬
be der EDV-Tabellen, das Plottprogramm der Eintragungen der
Niederschlagshöhen des Monats in Karten ( 1 : 1 Mio .) und das
Stationslexikon der Niederschlagsstationen . Als besonders zeit¬
aufwendig erwies sich die Erarbeitung des erwähnten Stations¬
lexikons sowie auch eines Niederschlagsnormalwertlexikons .
Vollkommen neu entwickelt wurden insgesamt 45 Programme
u . a . für die Neugestaltung des Witterungsberichtes , für klimato¬
logische Statistik sowie für dienstinterne Zwecke, z . B . für
Archivarbeiten . Darüber hinaus waren an 5 Programmen um¬
fangreiche inhaltliche Änderungen nötig . Ca . 15 klimatologi¬
sche Statistikprogramme wurden auf die neue DVA umgeschrie¬
ben.
Die monatlichen und jährlichen Berichte über die vergangene
Witterung sowie die Zusammenfassung über die Jahreszeiten
wurden regelmäßig fortgeführt . Die Ergebnisse wurden auch für
28 Beilagen zur Wetterkarte verwendet . Das Deutsche Meteoro¬
logischeJahrbuch 1976 wurde abgeschlossen und im Dezember
1978 von der Druckerei ausgeliefert. Das Jahrbuch 1977 wurde
bearbeitet und z . T. bereits zum Druck gegeben. Die Vorarbeiten
zur Umgestaltung und Vereinheitlichung der Witterungsberich¬
te wurden abgeschlossen , so daß nunmehr ab Januar -Bericht
1979 nur noch ein einheitlicher Witterungsbericht mit für die
jeweiligen Wetterämter individuell gestalteten Beilagen vom
DWD herausgegeben wird.

4 .1 .3 Regionale Klimatologie
Im Rahmen der Datenbearbeitung wurden weiterhin Homoge¬
nitätsprüfungen täglicher Niederschlagsdaten bis 1977 durchge¬
führt . Für das 1979 beginnende Niederschlag-Routineprogramm
wurde die Überprüfung und Zusammenstellung von Mittelwer¬
ten des Niederschlags der Periode 1931 - 60 vorgenommen .
Außerdem wurden die Ergänzungen und Prüfungen von täg¬
lichen Niederschlagshöhen derJahre 1971 - 77 für die Datenerfas¬
sung fortgeführt .
Vorarbeiten für die „ Absolut höchsten Maxima und tiefsten
Minima der Lufttemperatur für die Monate und das Jahr von Be¬
ginn der Messung bis 1970“ wurden abgeschlossen. Kartenent¬
würfe im Maßstab 1 : 1 Million „Größte und kleinste jährliche
Niederschlagshöhe , Periode 1931- 60 “ konnten fertiggestellt wer¬
den . Weiterhin wurde für die Kommission der Europäischen
Gemeinschaft - Generaldirektion Landwirtschaft - in Brüssel
Karten der „Lufttemperatur (°C ) und des Niederschlags (mm)
der Vegetationszeit (April - September ) , Periode 1931 - 60 “ für
Südfrankreich entworfen .
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Für den Klimaatlas „ Das Klima der Bundesrepublik Deutsch¬
land, Lieferung 1: Mittlere Niederschlagshöhen (mm) - Monate ,
Jahr , Hydrologische Halbjahre , prozentuales Verhältnis Som¬
mer- zu Winterniederschlag - der Periode 1931 - 60“ wurde für 16
Verteilungskarten im Maßstab 1 : 2 Millionen der erläuternde
Text druckreif fertiggestellt; das Werk soll 1979 erscheinen.

Die Bearbeitung der Klimatafeln ausgewählterOrte in europäi¬
schen Ländern wurde fortgesetzt. Es konnten 9 Tafeln für Orte
in der DDR, 15 für Griechenland und 8 für Irland fertiggestellt
werden. Somit stehen 402 Klimatafeln, eine 15seitige Zusam¬
menstellung von Klimadaten für Orte in der UdSSR und 53
Sondertabellen über Schneeverhältnisse und Sonnenschein¬
dauer zur Bearbeitung von Auskünften zur Verfügung.

Für eine geplante Veröffentlichung europäischer Klimadaten
„Band Nordwest- und Mitteleuropa “ wurden 184 Klimatafeln,
überwiegend für die Periode 1931- 60, überarbeitet und ergänzt.
Dadurch konnte das Reihenarchiv „Klima Europa“ nochmals er¬
weitert werden.
In Zusammenarbeit mit dem Hessischen Minister für Landwirt¬
schaft und Umwelt konnten die Arbeiten für den „Agrarstruktu¬
rellen Rahmenplan Hessen“

, abgesehen von einem Textbeitrag,
weitgehend abgeschlossen werden. Für den „Wasserwirtschaft¬
lichen Rahmenplan Hase“

, Regierungsbezirk Osnabrück , wur¬
den die erforderlichen Klimadaten der Perioden 1931 - 60 und
1961- 75 bereitgestellt.
Von den zahlreichen Anfragen über Wetter und Witterung sind
besonders die Bearbeitung von wetterbedingten Transport- und
Einzelschäden für Versicherungenund Rechtsanwältezu erwäh¬
nen . Zur Vorlage für Sozialgerichte und für die Geschichtsfor¬
schung wurden Gutachten über die Witterungsverhältnisse des
II . Weltkrieges erstellt. Unternehmen der Wirtschaft und Indu¬
strie erhielten Klimadaten für Planungen. Die vermehrten An¬
fragen von Reiseunternehmen nach Klimadaten für Urlaubska¬
taloge und deren Veröffentlichung heben sich besondershervor.

Im Rahmen der Forschung wurden Grundlagen zur Erstellung
von synthetischen Klimakarten mittels EDV erarbeitet.

4 .1.4 Aero - und Flugklimatologie

Die monatliche maschinelle Verarbeitung täglicher aerologi-
scher Daten für die Ausgabe des „CLIMAT TEMP“ wurde er¬
neut erweitert. Die Umstellungen bezwecken eine Ausweitung
dieser Auswertungen auf die Lieferung der Jahrbuch -Tabellen
und eine laufende Archivierung der Daten des aerologischen
Netzes des DWD für die speziellen Aufgaben der Aeroklimato-
logie .
Es wurde mit der Programmierung einer Inversionsandauer-Sta-
tistik nach routinemäßigen Radiosondenaufstiegen um 00 und
12 GMT begonnen , die Häufigkeiten von Andauer-Perioden in
Abhängigkeit von verschiedenen Inversionsparametern liefern
wird . Ergebnisse der bisher aufgestellten Inversions-Statistiken
für aerologische Stationen des DWD sowie Häufigkeitsvertei¬
lungen des gemessenen Höhenwindes wurden wiederum in gro¬
ßem Umfang für Standortbegutachtungen und regionaleUnter¬
suchungen auf dem Gebiet des Umweltschutzes abgegeben.

Im Rahmen eines Sonderprojektes für Zwecke des Umwelt¬
schutzes wurden Programmierarbeitenzur Ausgabevon Statisti¬
ken der Mischungsschichthöhe nach Mittagsaufstiegender aero¬
logischen Stationen und Tageshöchstwertender Lufttemperatur
am Boden durchgeführt.
Zur Unterstützung von Planungen im Flugzeugbauwurden mo¬
natliche Mittelwerte sowie Daten der Standardabweichung der
Lufttemperatur in 300 mbar für ausgewählte Orte der Nord¬
hemisphäre geliefert.
Für flugwissenschaftlicheForschungsarbeiten wurden Häufig¬
keitsdaten der Mächtigkeit und des Temperaturgradienten von
Inversionen an aerologischen Stationen sowie Mittel-, Extrem-

und Streuungswerte der Temperatur, des Luftdrucks und der
absoluten Feuchte an 12 Flughäfen zur Verfügung gestellt.

Häufigkeitsstatistiken des Unterschreitens von Stufen der Sicht¬
weite und der Hauptwolkenuntergrenze sowie Häufigkeitsver¬
teilungen des Windes an Flughäfen der Bundesrepublik
Deutschland wurden mehrfach für Planungsvorhaben des Luft¬
verkehrs geliefert.
Zur Untersuchung von Fragender Flugverkehrskontrolle konn¬
ten Statistiken des horizontalen Luftdruckgradienten für vier
Flugstreckeninnerhalb der Bundesrepublik Deutschland bereit¬
gestellt werden.

4 .1.5 Technische Klimatologie

Im Rahmen der klimatologischen Modelluntersuchung für die
Stadt Frankfurt am Main wurden zwei Teilgutachtenausgearbei¬
tet. Vier weitere Teilgutachten, darunter die Grünflächenunter¬
suchung Grüneburgpark/Rothschildpark , befinden sich in Bear¬
beitung. Die Planungen für eine ähnlich angelegte Unter¬
suchung in der Stadt Nürnberg sind angelaufen.

Die Gutachtertätigkeit für das Bauwesen konzentrierte sich
erneut auf die Abschätzung von Eislastenfür Antennentragwer¬
ke ; Auftraggeber waren u . a . die Deutsche Bundespost und die
Bundesanstalt für Flugsicherung.

Darüber hinaus erhielt die Bundesanstalt für Arbeit sowie das
Institut für Arbeitsmarkt- und BerufsforschungUnterlagen über
die Tage mit Schlechtwetterbedingungen innerhalb der Winter¬
bausaison 1977/78.

Der Bundesanstalt für Straßenwesen wurden umfangreicheKli¬
madaten für spezielle Fragen der Materialprüfung geliefert.

Für die DIN -Norm 1055 , Blatt 4 („Lastannahmen/Windlast “),
wurde eine Windgeschwindigkeitszonenkarte anhand neuerer
Unterlagen entworfen.
Die Abgabe der Gradtagzahlen an Wirtschaft und Industrie so¬
wie an unterschiedliche Landesbehörden blieb wegen der Ak¬
tualität von Energieversorgung und Energieeinsparang unver¬
ändert umfangreich. Die in gleichem Zusammenhang stehende
Mitarbeit am Entwurf der neuen DIN -Norm 4710 („Meteorolo¬
gische Daten zur Berechnung des Energieverbrauchs von Kli¬
maanlagen“

) wurde weitgehend abgeschlossen.

Das Kühlturmmodell SMOKA gelangte erstmals im Rahmen
eines meteorologischen Gutachtens für den Standort Düssel-
dorf-Lauswardzur Anwendung, wobei sich die noch laufenden
Modellrechnungen zunächst auf die Optimierung des Kühl¬
turmsystems konzentrierten .

Die von der KernforschungsanlageJülich als Projektträger für
das Energieforschungsprogramm der Bundesregierung in Auf¬
trag gegebene Windkraftstudie wurde als Gutachten fertigge¬
stellt; auf Wunsch des Auftraggebers wurde ihre Veröffent¬
lichung als Bericht des DWD vorbereitet. Die Windkraftstudie
ergab , daß die Nutzung der Windenergie innerhalb der Bundes¬
republik Deutschland nur mit Einschränkungen möglich ist und
in den einzelnen Landschaftsräumen sorgfältigermeteorologi¬
scher Planung bedarf.

Die Arbeiten für das Forschungsprojekt „ Abwärme Oberrhein¬
gebiet/Teilprojekt 2“ wurden weitergeführt. Für die regionale
Wetterlagenklassifikation wurden die kleinaerologischen Auf¬
stiege in Philippsburg und Oberhausen einer eingehenden stati¬
stischen Bearbeitung unterzogen ; für die Entwicklung syntheti¬
scher Klimakarten wurden umfangreiche Untersuchungen zur
Wichtung und Normierung relevanter meteorologischer Para¬
meter angestellt. Die kontinuierlichen Kleinsondenaufstiege in
Philippsburg und Oberhausen wurden weitergeführt, zusätzlich
gelangten in sechs mehrtägigen Feldeinsätzen die Meßzüge der
Wetterämter Essen , Frankfurt und München zum Einsatz. Die
wetterlagenabhängigen Kleinsondenaufstiege sowie die Pilot -
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ballonvisierungen und Radarwindmessungen erfolgten abwech¬
selnd im Raum Edenkoben - Heidelberg und im Kaiserstuhlge¬biet mit dem Ziel, Eingangs- und Verifikationsfelder für ein
mesoskaliges Klimamodell zu liefern . Daneben wurde für spe¬
zielle Untersuchungen anderer beteiligter Teilprojekte (Kernfor-
schungszentrum Karlsruhe , Meteorologisches Institut der Tech¬
nischen Hochschule Darmstadt , meteorologisches Institut der
Universität Bonn ) sehr umfangreiches klimatologisches Daten¬
material aufbereitet .

4 .1 .6 Umweltschutz und Standortbegutachtungen
Die nachstehend aufgeführten Arbeiten auf dem Gebiet des
Umweltschutzes wurden teilweise in Zusammenarbeit mit ande¬
ren Institutionen durchgeführt :
— Ein modifiziertes Programm für die Ausbreitungsverhältnis¬

se an einem Standort (nach Klug/Manier und Turner) wurde
für 105 synoptische Stationen angewandt ; für den Zeitraum
1951- 1960 liegt eine dreidimensionale Ausbreitungsklassen¬
statistik von fast allen Stationen vor , für den Zeitraum
1961 - 1970 bzw. für kürzere Zeiträume jedoch nur für einen
Teil der ausgewählten Stationen .
Die räumliche und zeitliche Repräsentanz der einzelnen Sta¬
tionen wird noch überprüft . Das Ergebnis wird eine karten¬
mäßige Darstellung der Ausbreitungsbedingungen in der
Bundesrepublik Deutschland sein. Eine Anpassung der vor¬
liegenden Statistiken an den Neuentwurf der „Technischen
Anleitung zur Reinhaltung der Luft“ hat nach deren Inkraft¬
treten zu erfolgen.

— Zur Berücksichtigung von Auswaschvorgängen in der At¬
mosphäre wird ein Schema zur Berechnung vierdimensiona¬
ler Ausbreitungsklassenstatistiken entwickelt . Mit den Aus¬
wertearbeiten der Windregistrier - und Niederschlagsstreifen
wurde bereits begonnen .

— Für die Erstellung von Gutachten für Kernkraftwerksstand -
orte wurde ein anwendungsgerechtes Modell zur Berech¬
nung der Kühlturmauswirkungen bzw. der Auswirkung von
Abluftfahnen erarbeitet (s . a . Kap. 4 .1.5) .

Folgende Grundsatzuntersuchungen wurden im Berichtsjahr
durchgeführt bzw. beendet :
1) Der 6 . Arbeitsbericht und der Abschlußbericht im Rahmen

der „Lufthygienisch -meteorologischen Modelluntersu¬
chung in der Region Untermain “ wurden erstellt ; letzterer
wurde bereits veröffentlicht .

2 ) Die Arbeiten für den Abschlußbericht zum Forschungsvor¬
haben „Deutsch -Niederländische Zusammenarbeit auf dem
Gebiet der Luftreinhaltung - Interregionaler Transport von
Luftverunreinigungen “ sind weitgehend abgeschlossen.

3 ) Der Endbericht zum Projekt „Erdwissenschaftliches Flug¬
zeugmeßprogramm - Infrarotthermographie als Hilfsmittel
der Regionalplanung “ wurde dem Koordinator „Regionale
Planungsgemeinschaft Untermain “ übersandt .

4 ) Im Rahmen des Forschungsvorhabens „Untersuchung der
Schadstoffausbreitung bei windschwachen Wetterlagen als
Grundlage für Ausbreitungsrechnungen “ wurden 6 Experi¬
mente durchgeführt und jeweils Zwischenberichte erstellt.
Weitere Experimente sind in der Stadt Frankfurt sowie in der
Region Untermain und in den Taunustälern vorgesehen.

4 .1 .7 Hydrometeorologie
Für fast 900 wasserwirtschaftlich wichtige Einzugsgebiete von
Flüssen sowie für die Bundesländer wurden monatliche , halb-
und ganzjährige Gebietsniederschläge ermittelt .
Zur Planung von Anlagen des Hochwasserschutzes und der
Stadtentwässerung wurden für ca . 17 Gebiete und Orte Tabellen

der Niederschlagshöhe und Niederschlagsspenden in Abhängig¬
keit von der Niederschlagsdauer und Überschreitungshäufigkeit
erstellt.
Im Rahmen der hydrologischen Bibliographie 1974 und 1975
wurden für den hydrometeorologischen Teil etwa 80 Titel bear¬
beitet .

Für das deutsche Donaugebiet und 25 Teilgebiete wurden Rei¬
hen von monatlichen und jährlichen Gebietsniederschlägen
von 1931 bis 1960 sowie deren Mittelwerte berechnet und ver¬
öffentlicht .
Das Projekt „Hochwasserschutz am Rhein“ wurde mit Ende des
Jahres 1978 abgeschlossen. Als Arbeitsergebnisse liegen 3stündi -
ge Niederschlagshöhen von 100 Niederschlagsmeßstationen
vor, die mit Hilfe von Tagesniederschlagshöhen während der
vorgegebenen Hochwasserperioden im Zeitraum von 1960- 1972
errechnet wurden . Bei 25 Niederschlagsmeßstationen wurden
Registrierlücken ergänzt. In 10 Teileinzugsgebieten des Rheins
oberhalb des Pegels Mannheim wurden die mittleren Schnee¬
höhen in 100-m -Höhenstufen berechnet . 572 Wassergehaltsmes¬
sungen des Schnees von 10 Stationen im Schwarzwald sind auf
Magnetband erfaßt worden . Der Abschlußbericht wird im Laufe
des Jahres 1979 veröffentlicht werden.
Mit Mitteln des Ministeriums für Landwirtschaft , Weinbau und
Umweltschutz von Rheinland -Pfalz ist ein meteorologisches
Gutachten für den wasserwirtschaftlichen Rahmenplan Rhein¬
hessen erarbeitet worden .
Für das Jahrbuch 1975 des Internationalen Hydrologischen Pro¬
gramms wurde das Kapitel „Meteorologie “ zusammengestellt .

42 See und Ubersee
4 .2 .1 Maritim -meteorologischer Dienst

Im Berichtsjahr wurden auf deutschen Feuerschiffen und dem
Leuchtturm Kiel 16494 Beobachtungen angestellt und als ak¬
tuelle Wettermeldungen dem Seewetteramt sofort zugeleitet .
Aus dem mobilen Beobachtungsnetz fielen insgesamt ca.
130 000 Beobachtungen an , von denen ca . 116 000 auf die Han¬
delsschiffe, 7000 auf die Fischereifahrzeuge, ca . 7000 auf Fischer¬
eischutzboote , Forschungsschiffe und Spezialeinheiten entfal¬
len. Von den Beobachtungen aus dem mobilen Beobachtungs¬
netz wurden im internationalen Wettermeldedienst ca . 43 200
Beobachtungen = 33,2 % als OBSe abgesetzt.
In Zusammenarbeit mit dem Deutschen Hydrographischen In¬
stitut wird der meteorologische Teil des „Nautischen Funkdien¬
stes “ betr . die Verbreitung meteorologischer Nachrichten stän¬
dig redigiert.

4 .2 .2 Elektronische Datenverarbeitung

Im Berichtsjahr wurden 199 010 Wetterbeobachtungen von See
in Lochkarten übertragen und 213 762 maschinell geprüft . Für
das Lochen von Sonderdaten wurden 1217 Stunden und für
EDV-Programmlochungen 227 Stunden aufgewendet . Neben
der manuellen Erfassung wird seit zweieinhalb Jahren die op¬
tische Markierungslesung für die Datenerfassung eingesetzt . In
1702 Stunden Betriebszeit wurden 286 850 Wetterbeobachtun¬
gen von Schiffen und einige Kollektive einzelner und abgeleite¬
ter Wetterdaten direkt von den Formularen auf Magnetbänder
übertragen .
Das bereits 1935 bei der Deutschen Seewarte begonnene Über¬
tragen von Schiffswetterdaten auf Lochkarten wurde mit Ablauf
des Berichtsjahres abgelöst durch ein neues System zur Daten¬
sammlung.
Bereits seitJahren werden optische Markierungsleser erfolgreich
zur Erfassung von Schiffswetterdaten auf markierten Formula¬
ren eingesetzt . Nunmehr ist ein Datensammelsystem mit fünf
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Bildschirmen installiert , an das die optischen Leser direkt ange¬
schlossen sind . Während an vier Plätzen gleichzeitig hand¬
schriftliche Wetterbeobachtungen manuell eingegeben werden ,
erfassen daneben die optischen Leser unabhängig voneinander
mit vollem Programm unterschiedliche Markierungsformulare .
Das Besondere dieses Systems liegt darin , daß am fünften Bild¬
schirm jederzeit ohne Unterbrechung der optischen Lesung die
Datensätze hinsichtlich Qualität und Vollständigkeit kontrol¬
liert werden können .
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Abb. 14 : Auslastung der CD 1700 im Seewetteramt 1978
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Abb. 15 : Ausfallzeiten der CD 1700 im Seewetteramt für 1978 in
Bezug auf die Betriebszeit (in Prozent)

Die CD 1700 war im Berichtsjahr soweit ausgelastet , daß einige
Arbeiten zurückgestellt werden mußten . An 63 Arbeitstagen
konnte die Maschine nur für 8 statt 12 Stunden aus personellen
Gründen im bedienten Betrieb gefahren werden . Die Vollaus¬
lastung über das Jahr gesehen wurde durch langlaufende Pro¬
gramme im unbedienten Betrieb erreicht . In Abb . 14 ist die Aus¬
lastung pro Monat der CD 1700 für das Berichtsjahr dargestellt .
Abb . 15 zeigt die Ausfallzeiten pro Monat für das Computer¬
system des Seewetteramtes . Die Kurven sind denen des vorheri¬
gen Jahres ähnlich . Ein wesentlicher Unterschied wird durch fol¬

gende Zahlen verdeutlicht :

Ausfallzeiten in Prozent pro Jahr :

Jahr Gesamt System Wartung Klima Peripherie

1977 6,5 3,8 1,8 0,9 11,4

1978 6,0 3,0 2,4 0,6 18,6

Die Summe der Ausfallzeiten der einzelnen Geräte (Peripherie )
zeigt , daß sich die Anzahl der Ausfälle aufgrund des hohen
Alters pro Gerät erhöht hat . Sie haben sich jedoch nicht voll auf
die Gesamtausfallzeit ausgewirkt , weil Routineprogramme zur
Verfügung stehen , die mit wenigen peripheren Geräten auskom -

men .

Als ein wichtiges Arbeitsinstrument wurde ein Datenbankpro¬
grammsystem für die Verwaltung der mehr als 2500 Magnetbän¬
der entwickelt .

Die Grandfunktionen , die vom Datenbankprogramm unter¬
stützt werden , sind :

Einträgen
Ändern
Löschen
Sichern

Weiterhin können Übersichten nach vorherigen Spezifikatio¬
nen ausgedruckt werden .

Gleichzeitig wurde ein Thesaurus für die Beschreibung der
Datenbanken entwickelt , die im Seewetteramt geführt werden .

Im System „Datenprüfung “ wurden historische Feuerschiffe
und historische Schiffsmeldungen in das einheitliche Format
des Seewetteramtes umgesetzt . Ebenso wurden sowjetische Wet¬

termeldungen aus der Ostsee und dem Nordmeer in das Format
des Seewetteramtes umgesetzt und in das maritim -meteorologi¬
sche Datenarchiv eingefügt . Datensätze aus Dänemark , England
und vom Amt für Wehrgeophysik wurden im jeweiligen Format
belassen und nur auf Vollständigkeit geprüft .

Das Programmsystem „Retrieval “ wurde um weitere Auskunfts¬
und verschiedenartige Suchprogramme vervollständigt . Durch
den modularen Programmaufbau können sehr schnell neue Pro¬

gramme mit geringem Testaufwand entwickelt werden .

Das „Mobile Ship Data Center “ im Projekt „FGGE “ hat planmä¬
ßig im April seine Arbeit aufgenommen . Es trafen bisher rund
350 000 Datensätze aus 12 verschiedenen Ländern ein . Mit dem
Versand der Daten an das Level Il -b Center in der UdSSR konn¬
te noch nicht begonnen werden , weil übersandte Probebänder
dort noch nicht geprüft worden sind .

4 .2 .3 Maritime Klimatologie
Die Aufbereitung der meteorologischen Beobachtungen in den
alten Schiffstagebüchern wurde fortgesetzt . Die historischen
Schiffsbeobachtungen des Atlantischen Ozeans werden insbe¬
sondere dem „Historical Sea Surface Temperature Data “

(HSSTD ) -Projekt der WMO zugeführt . Gemäß diesem interna¬
tional vereinbarten Projekt sollen in verschiedenen großen Fel¬
dern des Ozeans für alle Monate des Zeitraums 1860 bis 1960 sta¬
tistische Werte des Windes und der Temperaturen berechnet
und veröffentlicht werden . Sie dienen dem „ Global Atmosphe -

ric Research Programme “ der WMO zur Erforschung klimatolo -

gischer Fluktuationen und Beziehungen über den Ozeanen .

Die bisher aufbereiteten historischen Schiffsbeobachtungen
sollen auf der CD 1700 des Seewetteramtes geprüft und transfor¬
miert werden , um sie in das Seewetteramt -Archiv zu integrieren
und für das FISSTD -Projekt bereitzustellen . Dafür wurden

Rechenprogramme entwickelt . Zur Berechnung von Meeres¬

strömungen wurde mit dem Britischen Wetterdienst vereinbart ,
Schiffsversetzungen und zugehörige Winddaten zu sammeln .

Für den Weltklimaatlas „World Survey of Climatology “
, Band

XV „Chmates ofThe Oceans “
, wurde eine Klimatologie des süd¬

atlantischen Ozeans bearbeitet , ln 7 Kapiteln wurden 81 ge¬
zeichnete Karten und Diagramme interpretiert und zusätzliche
Literatur ausgewertet . Diese Unterlagen stehen auch für weitere
klimatologische Arbeiten und Untersuchungen zur Verfügung ,
die sich aus den internationalen Verpflichtungen ergeben , und
zum Zuständigkeitsgebiet der Bundesrepublik Deutschland
hinsichtlich Archivierung und Auswertung maritim -meteoro¬

logischer Beobachtungen gehört .

Für das deutsche Zuständigkeitsgebiet im Atlantischen Ozean
sind 10 Bände der „Marine Climatological Summaries “ mit stati¬
stischen Auswertungen internationaler Beobachtungen in 26
Feldern für die Jahre 1961- 1970 veröffentlicht . Zur Berechnung
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von 10-Jahreswerten dieses Dezenniums wurde ein neues
Rechenprogramm aufgestellt . Für die Berechnung weiterer Jahr¬
bücher ab 1971 ist eine Programmänderung erforderlich .
Für das Jahrbuch „Meteorologische Beobachtungen von deut¬
schen Feuerschiffen der Nord - und Ostsee“ wurde der Jahrgang
1977 gerechnet , ausgedruckt , geprüft und veröffentlicht .
Für laufende Veröffentlichungen und Auskünfte werden die
Beobachtungen auf den deutschen Feuerschiffen und Leucht¬
türmen aktuell archiviert und ausgewertet, so daß sie bereits
nach etwa einem Monat zur Verfügung stehen .
Um auch Registrierungen automatischer maritim -meteorologi¬
scher Stationen auf Lochstreifen auswerten zu können , wurden
Rechenprogramme entwickelt , welche die Beobachtungssätze
auf Magnetband transformieren , sie in ein spezielles Format um-
setzen , prüfen und archivieren .
Im Rahmen der Neuauflage von Seehandbüchern wurden die
Abschnitte „Klima und Wetter“ sowie „ Seegang“ der Seegebiete
Belte und Sund , Rotes Meer und Golf von Aden , Kanal I sowie
Island , Färöer, Jan Mayen und Spitzbergen bearbeitet . Vermehr¬
tes Beobachtungsmaterial und moderne Auswerteverfahren lie¬
ßen eine Neubearbeitung dringend ratsam erscheinen .
Die Neubearbeitung der Seehandbücher ermöglicht zugleich,
die Veröffentlichung moderner Klimabeschreibungen der Kü¬
stengewässer vorzubereiten , um auch der Forderung der WMO
nachzukommen , die dringend erforderlichen klimatologischen
Untersuchungen in den Küstenregionen zu fördern .

Sowohl für die Belange der technischen Klimatologie als auch
für die Verbesserung der Diagnose und Vorhersagevon Stürmen ,
aber auch zur Frage der Energiegewinnung aus Windkraft müs¬
sen Kenngrößen der Windböigkeit bekannt sein. Um diese im
Küstenvorfeld in Abhängigkeit von den atmosphärischen
Schichtungsverhältnissen sowie von der Höhe zu untersuchen ,
werden auf Sylt Feinstrukturmessungen des Windes und des
Temperaturprofils an einem 28 m hohen Mast durchgeführt
(Abb . 16 ).

Nachdem zunächst das Verhalten des Böenfaktors , der als Quo¬
tient aus Maximum und Mittelwert der Windgeschwindigkeit
im jeweiligen 10 -Minuten -Intervall definiert ist, untersucht wur¬
de , soll auch der Einfluß der thermischen Schichtung erforscht
werden . Damit sollen aus den vorhergesagten Luftmasseneigen¬
schaften und mittleren Windgeschwindigkeiten Angaben über
die zu erwartenden Spitzenböen gemacht werden .

Für die Auswertung der Daten wurde ein Programm zur Berech¬
nung von Streuungen , Mittelwerten und Auslese von Maximal¬
werten über mehrere unterschiedliche Zeitintervalle aufgestellt.
Die Ergebnisse lassen sich für mehrere Untersuchungen verwen¬
den , z . B . für Böenfaktorberechnungen , Untersuchung der zeit¬
lichen Änderung des Windprofils , Repräsentativitätsuntersu¬
chungen u . ä . Mit einem weiteren Programm werden Spektren
mit Hilfe der Methode der „ Fast -Fourier-Transformation “ be¬
rechnet .
Im Rahmen einer Studie über die Windenergie mit dem Titel
„Die Windverhältnisse in der Bundesrepublik Deutschland im
Hinblick auf die Nutzung der Windkraft “ hat das Seewetteramt
den Teil II „Küstenvorfeld “ bearbeitet . Diese Studie soll u . a . bei
der Kosten -Nutzen -Analyse des Einsatzes von Windkraftwer¬
ken verwendet werden.
Für den sechsjährigen Abschnitt 1972- 1977 wurden Registrie¬
rungen der Windgeschwindigkeit von 9 deutschen Feuerschif¬
fen und 10 Landstationen von Werkvertragsnehmern aufberei¬
tet. Hierzu wurden die Kontakte der Registrierungen pro 10
Minuten ausgewählt und diese Kontaktzahlen auf Markierungs¬
formulare übertragen , die im Seewetteramt vom optischen Be¬
legleser auf Magnetbänder überführt wurden . Mit speziellen
EDV-Programmen wurden diese Daten geprüft und zu auswert¬
baren Rohdatensätzen zusammengestellt .

Abb . 16 : Meßfeld der Böenmeßanlage auf einer 30 m hohen Düne
auf Sylt
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Aus den fortlaufenden 10-Minuten -Mittelwerten der Rohdaten¬
sätze wurden Häufigkeiten der Windgeschwindigkeit und Mo¬
nats- und Jahresmittel sowie Tagesgänge berechnet . Die Tages¬
und Jahresgänge wurden mit Häufigkeitsverteilungen der Wind¬
richtungen verglichen . Zur Umrechnung auf die Standardhöhen
10 , 50, 100 und 150 m wurden in der Praxis erprobte Verfahren
benutzt .

Summenhäufigkeitsverteilungen der Windgeschwindigkeit an
einer Station liefern Windgeschwindigkeitsdauerkurven , die an¬
geben, wieviel Zeit pro Jahr sich die Windgeschwindigkeit inner¬
halb bestimmer Intervallgrenzen befindet oder welcher Prozent¬
satz des Jahres von Windgeschwindigkeiten gekennzeichnet ist,
die unter - oder oberhalb einer bestimmten Schwelle liegen.
Abbildung 17 zeigt das Beispiel einer solchen Kurve für das
Feuerschiff Elbe 1, berechnet für die Standardhöhen von 10 , 50 ,
100 und 150 m .

Feuerschi ff Elbe 1

Abb . 17 : Windgesclrwindigkeitsdauerkurven für Höhen von 10, 50 ,
100 und 150 m auf der Position des Feuerschiffs Elbe I
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Nach Abschluß der Auswertungen und Untersuchungen und
Fertigstellung des Berichts wurde die Studie , als Teil II zusam¬
men mit Teil I „ Binnenland “

, der im Zentralamt erstellt worden
war , dem Auftraggeber , der Kernforschungsanlage Jülich als Pro¬
jektträger des Energieforschungsprogramms der Bundesregie¬
rung , vorgelegt . Sie hat darüber hinaus auch reges Interesse in
meteorologischen und ingenieurwissenschaftlichen Fachkreisen
gefunden .

Die monatlichen von der Deutschen Lufthansa überlassenen
AIREPs zwischen Afrika und Südamerika werden laufend
durchgesehen und zur Datenerfassung auf Markierungsformula¬
re übertragen .

Mit diesem Material sollen atmosphärische Zirkulationen über
den Meeren untersucht werden , um durch 3-dimensionale Erfas¬
sung des Klimas auch die Klimaerscheinungen in Meereshöhe
besser verstehen zu können . Dieses Projekt ist zugleich ein Bei¬
trag des Seewetteramtes zu den von der WMO geforderten For¬
schungen auf dem Gebiet der Tropenmeteorologie .

4 .2 .4 Angewandte Seewetterkunde
Der Bezieherkreis der rund 350 Gutachten , Beratungen und
Auskünfte hat sich gegenüber dem Vorjahr kaum geändert .

Gutachten waren wiederum zu erstellen über Wetter , Wind ,
Sicht , Luft - und Wassertemperaturen , Seegang nach Laufrich¬
tung , Wellenhöhen und Perioden aus nahezu allen Welt - und
Randmeeren , wobei außer Offshoreaktivitäten und Seebauten
die Routenkontrollen , das sind Feststellungen , ob Zeitverluste
durch widrige Witterungsverhältnisse gerechtfertigt waren , er¬
neut einen großen Raum einnahmen . Außerdem häuften sich
Versicherungsgutachten über Sportbootschäden , besonders in
den italienisch -jugoslawischen Küstenbereichen , die durch die
im Berichtsjahr häufig aufgetretenen Kaltluftausbrüche ins Mit¬
telmeer verursacht wurden .

Besondere Auswertungen und Auszählungen langjähriger Be¬
obachtungen waren erforderlich zur Darstellung von Wind - und
Seegangsverteilungen , aber auch über das Vorkommen und die
Andauer von stürmischen und ruhigen Wetterlagen für Nord -
und Ostsee , ferner für das südliche Nordmeer und Teile des
Ostatlantiks .

Zunehmende Aktivitäten zeigten sich in Gutachten über Wind ,
Seegang und Sicht im Mittelmeer , dem Golf von Guinea , in der
Mofambiquestraße , in den Seebereichen von Indonesien und
der Philippinen sowie dem Süd - und Ostchinesischen Meer . Im
Raum des Indischen Ozeans und des Pazifiks ging es ferner um
die tropischen Wirbelstürme , deren Auftreten und Zugbahnen
auch im Berichtsjahr verfolgt wurden . Die atlantischen Hurrica -
ne wurden wie alljährlich in einer Veröffentlichung zusammen¬
gestellt .

Mitarbeiter traten auch im Berichtsjahr als Zeugen und Sachver¬
ständige vor Seeämtern und Gerichten auf .

4 .2 .5 Schiffsraum-Meteorologie
Mit Gutachten , Beratungen und Auskünften trug diese Arbeits¬
gruppe im Berichtsjahr wiederum dazu bei , daß Schäden an
Transportgütern aufgrund von Temperatur - und Feuchteeinwir¬
kung verhindert bzw . die Ursachen untersucht und geklärt wer¬
den konnten . In diesem Zusammenhang wurden auch die im
vergangenen Jahr erarbeiteten Lüftungsdiagramme im Rahmen
des schiffsraum -meteorologischen Hafendienstes den Schiffs¬
führungen nähergebracht und die Ladungs -Offiziere zu Mes¬
sungen angeregt . Nach einer gewissen Anlaufzeit erwiesen sich
die Diagramme bei der Ladungskontrolle und in der Ladungs¬
pflege als sehr nützlich .

In der breiten Palette der zu schützenden Güter , die sowohl con -
tainerisiert als auch herkömmlich transportiert wurden , befan¬

den sich Vegetabilien ebenso wie Maschinen und elektronische
Geräte . Grundlage für die Beurteilung der Transportfähigkeit
von vegetabilen Gütern sind deren Sorptionsgleichgewichtskur¬
ven , wie z . B . hier im Bild Sorptionsisothermen für Reis (Abb .
18) .
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Abb . 18 : Sorptionsisotherme für Reis

Aus den zahlreichen Gutachten seien nur einige Fälle herausge¬
griffen :
— Transport von Sultaninen von Afghanistan via UdSSR nach

Deutschland
— Nässeschaden an Maschinenteilen aus Süddeutschland via

Hamburg nach Vancouver
— Nässeschaden an Kaffee von Djibouti nach Hamburg
— Schaden an Milchpulver auf dem Transport von Europa nach

Bangladesh
— Klimatische Einflüsse auf Video -Recorder bei Lagerung und

Nutzung in tropischen Ländern
— Nässeschaden an Rollen von Zeitungsdruckpapier beim

winterlichen Transport aus Kanada
— Große Korrosionsschäden bei mehreren Schiffstransporten

von Europa via Tansania nach Sambia .

Einen breitgefächerten Gedankenaustausch mit der exportie¬
renden deutschen Industrie ermöglichte die Fachtagung Export¬
verpackung im September in Hamburg . Sie zeigte aber auch ,
daß seitens der Industrie ein brennendes Interesse am Erkennen
der Ursachen klimatisch bedingter Schäden bei Lagerung und
Transport besteht und daß hierin Aufklärung im Gespräch und
durch Publikationen noch dringend vonnöten ist .

Die Untersuchungen zur Bestimmung des Salzgehaltes und der
Salzsedimentation in der Laderaumluft sind fortgesetzt worden .
Eine über die Jahreswende hinweg dauernde Meßreise in den
Golf von Mexico dient dazu , die Einflüsse der Umweltparame¬
ter auf diese Vorgänge quantitativ zu bestimmen .

4 .2 .6 Überseeklimatologie

Für die Industrie , Handel , Versicherungen und Touristikunter¬
nehmen wurden rund 550 Gutachten , Beratungen und Auskünf¬
te gefertigt , die sich auf zahlreiche Länder in Afrika , Asien und
Amerika sowie auf Australien und die Antarktis erstreckten .
Hierbei ist auffällig , wieviele Interessenten sich zu „ Stammkun¬
den “ entwickelt haben und sich der Möglichkeit umfangreicher
und weltweiter Klimainformationen bedienen .
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Bemerkenswerte Gutachten und Auskünfte waren u . a . über :
— Die Sommer - und Wintertemperaturen im Kanadischen Eis¬

meer -Archipel für Gas - und Ölförderleitungen ;
— Eine flugklimatologische Beratung Gibraltar - Kanarische In¬

seln ;
— Die Möglichkeit der Taubildung in Port Sudan ;
— Die Wassergewinnung aus der Atmosphäre in ariden Ge¬

bieten (Abschlußbericht für GTZ) ;
— Spezielle Wetterlage in Oman für Versicherungs-Konzern ;
— Niederschlagsintensitäten an Orten in Libyen;
— Aktuelle Niederschlagsmonatsmeldungen von Brasilien für

Futtermittelimport ;
— Wolkenbruch am 14 . 05 . über New York wegen Schaden¬

ersatzanspruch ;
— Klimaübersichten von Indonesien , Pakistan , Irak und

Sambia unter besonderer Berücksichtigung von maximalen
Temperaturen und Feuchten für Tropenprüfung von Pro¬
dukten ;

— Klimawerte und Schneeakkumulation im Bereich der Wed¬
del-See für die Deutsche Antarktis -Forschungsstation sowie
für den Bau des Polarforschungsschiffes .

Besonders großes Interesse fand in diesemJahr die aktuelle Tem¬
peraturentwicklung in Südbrasilien . Das Hauptproblem bestand
darin, abzuschätzen , ob in den Kaffeeanbaugebieten im dorti¬
gen Winter Frost zu erwarten war.

Für eine Auswahl von Stationen der Sahelzone wurden die Nie-
derschlagsverhältnisse im Berichtsjahr besonders kritisch ver¬
folgt . Vergleicht man die durchschnittlichen ( 1931 - 60 ) mit den
tatsächlichen Niederschlagsmengen für das Berichtsjahr so er¬
kennt man einen deutlichen Vorschuß durch einen überdurch¬
schnittlichen Niederschlag im April, also lange vor der Regen¬zeit , und einen Ausgleich der Summierung der Monatsmengen
bis zum Juli durch etwas unterdurchschnittliche Monatsmengenim Mai, Juni und Juli . Dann brachte der August als Hauptregen¬
monat nur 34 % der „Normalmenge “

, womit die aufsummierte
Menge weit hinter die „normale “ zurückfiel . Auch überdurch¬
schnittliche Niederschläge im Oktober und vor allem im No¬
vember , also nach der eigentlichen Regenzeit, konnten das Defi¬
zit nicht mehr ausgleichen . Sie kamen für die Vegetationsperio¬
de zu spät.

4 .3 Medizinmeteorologie
Die Aktivitäten des DWD auf dem Gebiet der Medizinmeteoro¬
logie Lagen, ebenso wie in den Vorjahren , im Beratungsdienst
und in der Forschung . Beide Gebiete waren im Vorjahr mit dem
Ziel einer größeren Effektivität getrennt worden . Schon nach
einer kurzen Anlaufzeit hat sich gezeigt, daß die Trennung von
Forschung und Beratung effektiver und praktikabel ist.

4.3.1 Beratungen und Forschungsarbeiten zur
Wetterbiotropie

Bei der Beratung wurde mit Beginn des Berichtsjahres der Wet¬
terbericht für Ärzte durch ein vom Zentralamt neu erarbeitetes
System ersetzt , das eine gezieltere Unterrichtung der Ärzte
sicherstellt . An Hand eine Kataloges kann nun der Arzt die ein¬
zelnen Formenkreise von Erkrankungen , die z . B . in seiner Pra¬
xis gehäuft auftreten , auswählen und ein entsprechendes Bera¬
tungsabonnement mit dem DWD abschließen . Die Beratung er¬
folgt von den Sachgebieten Medizinmeteorologie der Wette¬
rämter Essen, Frankfurt und München , die den Bericht werktäg¬
lich außer am Sonnabend für den jeweiligen Bereich erstellen
und bei mäßiger bis starker Biotropie die Abonnenten warnen.

Durch Veröffentlichungen in ärztlichen Fachzeitschriften wur¬de das neue Beratungsverfahren einem großen Leserkreis der
Ärzte vorgestellt.
Um weiterhin einen guten wissenschaftlichen Kontakt zur
Ärzteschaft zu haben , wurden der 1977 gegründete Medizinme¬
teorologische Arbeitskreis Rhein -Main und die Gesellschaft zur
Förderung der medizinmeteorologischen Forschung (Hamburg )
zusammengelegt.
Die drei medizinmeteorologischen Sachgebiete betreuten im
Berichtszeitraum medizinische Arbeiten , Füomotionen und Ha¬
bilitationen , u . a. eine Arbeit über Befinden und Reaktionen
von Lehrern und Schülern . Auch wurden die Sachgebiete in
mehreren Fällen gutachterlich tätig.
Auf dem Gebiet der medizinmeteorologischen Forschung wur¬
den die folgenden Vorhaben und Projekte von der Zentralen
Medizinmeteorologischen Forschungsstelle durchgeführt :

Die Untersuchung des Wettereinflusses auf Schwankungen der
täglichen Blutzuckerwerte von Kindern mit Diabetes in Zusam¬
menarbeit mit der Universität Ulm erbrachte nach vorheriger
Homogenisierung der Daten durch numerische Filterung hoch¬
signifikante Beziehungen zum Temperatur -Feuchte-Milieu
(TFM) . Eine Änderung des TFM in Richtung wärmer- feuchter
ist dabei mit einer Erhöhung der Blutzuckerwerte verknüpft , die
Änderung nach kälter- trockener mit einer Erniedrigung .
Die Rechenarbeiten am Projekt über die Beziehungen von even¬
tuell physiologisch relevanten raschen atmosphärischen Tempe¬
raturschwankungen und synoptischen Parametern konnten ab¬
geschlossen werden. Nach Datenreduktion durch Faktorenana¬
lyse ergaben die Varianzanalysen bzw. schrittweisen Regressio¬
nen eine Reihe von physikalisch erklärbaren stochastischen
Zusammenhängen zwischen Kenngrößen der Temperatur¬
schwankungen und synop -scale Größen wie Ausbreitungsklas¬
sen , mittleren Strahlungstemperaturen etc .
Vierjährige Tagebuchaufzeichnungen von 40 Probanden aus
dem Freiburger Raum wurden hinsichtlich der Schwüleempfin¬
dung ausgewertet. Die Untersuchungen kamen zu dem Ergeb¬nis, daß die Beurteilung der Schwüleempfindung infolge des
Adaptationsvorganges von der Jahreszeit stark mitgeprägt wird,
so daß eine rein statistischeBetrachtungsweisezu Fehlern führen
muß . Als geeignetes Maß für die Schwüleempfindung hat sich
die Äquivalenttemperatur bewährt , sofern der Adaptionsvor¬
gang mit berücksichtigt wird. Die statistisch gut gesicherten Er¬
gebnisse wurden versuchsweiseals Grundlage für den Wärmebe¬
lastungswarndienst für die Heilbäder in Baden-Württemberg ge¬testet.
Das mit dem Baineologischen Institut der Universität Freiburg
durchgeführte Projekt zur Erfassung eines objektiven Krite¬
riums der Schwüleempfindung über die Ausschüttung von Ka¬
techolaminen führte nicht zu den gewünschten Resultaten . Von
den übrigen physiologischen Ergebnissen ist erwähnenswert,daß deutliche Zusammenhänge zwischen Stirntemperatur ,
Äquivalenttemperatur der Luft und Schweißdrüsenaktivität ge¬funden wurden .
Das Gemeinschaftsprojekt mit der Firma Schering und der
Freien Universität Berlin über mögliche Einflüsse des Wetters
auf Kontrastmittelzwischenfälle wurde fortgeführt . Aus dem
bisher vorliegenden Untersuchungsmaterial geht hervor , daß
Änderungen der Luftmasse und des Temperaturmilieus eine er¬
höhte Zwischenfallquote brachten .

In Zusammenarbeit mit dem Baineologischen Institut der Uni¬
versität Freiburg wurde eine dreimonatige Untersuchungsreihe
abgewickelt, die klären soll, inwieweit sich der Wettereinfluß auf
die Stimmungslage und leistungsphysiologische Kenngrößen
auswirkt. Die Tests umfaßten subjektive Befindensangaben ,
Messungen der Hörfrequenzschwelle , Prüfung des Konzentra¬
tionsvermögens durch Zuordnung von Buchstaben zu bestimm -
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ten Symbolen , um Wahrnehmungsgeschwindigkeit und assozia¬
tives Gedächtnis zu erfassen . Die wissenschaftliche Auswertung
wurde begonnen .

Der Entwurf einer objektivierbaren medizinmeteorologischen
Wetterklassifikation wurde in Angriff genommen . Grundsätz¬
lich wird eine Auswertung relevanter meteorologischer Größen
mit der Hamburger Dezimalklassifikation angestrebt , um eine
Anpassung an vorhandene medizinmeteorologische Erfahrun¬
gen zu gewinnen . Als erste Größe stand die Vorticity zur Verfü¬
gung . Einige der synoptisch festgelegten Großwettertypen wie
Hochdruckgebiete und Troglagen sind auch physikalisch recht
eindeutig beschreibbar . Die Anwendbarkeit der Vorticity konn¬
te an Herzinfarktdaten erprobt werden .

Das Kollektiv der Herzinfarkte konnte auf das l,5fache gegen¬
über 1977 erweitert werden . Die endgültige Auswertung erwies ,
daß die Merkmale Wetterlage und Jahreszeit 45 % der Varianz
des Materials beschreiben . Bemerkenswert ist , daß mit Klassen
aus der relativen geostrophischen Vorticity 19 % der Verteilungs¬
unterschiede der Herzinfarkteintritte von Patienten mit und
ohne Angina pectoris in der Präinfarktphase erklärbar waren . Pa¬
tienten mit Angina pectoris reagierten bereits auf die beginnen¬
de zyklonale Entwicklung , Patienten ohne Prodromalsymptom
erst auf den zyklonalen Höhepunkt .

Die Meßreihen der Globalstrahlung , Himmelsstrahlung , Gegen¬
strahlung und der Zirkumglobalstrahlung wurden fortgesetzt
und tabellarisch aufbereitet . Ebenso wurde als Grundlage für
die biosynoptische Forschung die Dezimalklassifikation ein¬
schließlich Richard ’son Zahl fortgeführt .

Die Meldungen der Probanden zum Projekt „die Wetterabhän¬
gigkeit von Stumpf - und Phantombeschwerden “ wurden weiter¬
gesammelt und der EDV -Bearbeitung zugeführt .

Nach längerer Anlaufzeit wurde ein von der Deutschen For¬
schungsgemeinschaft gefördertes Forschungsprojekt über den
Einfluß des Elektroklimas auf Stumpf - und Phantomschmerzen
genehmigt . Die o . a . Fragebogen von Amputierten wurden nach
diesen Gesichtspunkten aufbereitet . Forschungsarbeiten aus
dem Biologischen Institut der J . W . Goethe -Universität Frank¬
furt und der Medizinischen Fakultät der Universität Mainz wur¬
den fach wissenschaftlich unterstützt und teilweise Daten soweit
aufbereitet , daß eine medizinmeteorologische Interpretation
möglich war .

Mit Vorschlag des DWD wurde RR Swantes in eine CoSAMC -

Working Group über Medizinmeteorologie berufen . Diese Ar¬
beitsgruppe hat die Veröffentlichung einer Technical -Note

„Einführung in die Medizinmeteorologie “ beschlossen und eine
Gliederung erarbeitet . Danach sind vom DWD die Kapitel
medizinmeteorologische Wetterklassifikationen , medizinme¬
teorologische Aspekte bei Sport , Erholung und Tourismus und
medizinmeteorologische Vorhersage zu bearbeiten .

4 .3 2 Bioklimatische Arbeiten

Im Berichtszeitraum wurden von den medizinmeteorologischen
Sachgebieten ca . 350 bioklimatische Beratungen an Personen
gegeben , die durch einen Ortswechsel und die damit verbunde¬
ne Klimaänderung eine Besserung ihres Gesundheitszustandes
erwarteten .

Von der „ Karte der bioklimatischen Zonen in der Bundesrepu¬
blik Deutschland “ wurden die letzten Exemplare verkauft . Die¬
se Karte wird jetzt vom Flöttmann -Verlag verkauft . An weitere
Verlage wurde die Genehmigung zum Nachdruck der Karte in
Veröffentlichungen gegeben .

Im Rahmen der Gutachtertätigkeit wurde die bioklimatische Be¬
wertung für zwei Klimagutachten der Stadt Frankfurt am Main
bearbeitet .

Im Rahmen der Festlegung von neuen Grenzwerten für den
Kurortklimadienst wurde an dem Entwurf zur Neufassung der

Begriffsbestimmungen für Kurorte , Erholungsorte und Heil¬
brunnen des Deutschen Bäderverbandes mitgearbeitet .

Das „Simulationsmodell für das thermische Milieu des Men¬
schen (Klima -Michel )“ wurde zur Veröffentlichung bei der Aka¬
demie für Landesplanung und Raumforschung eingereicht .

Die Zentrale Medizinmeteorologische Forschungsstelle benutz¬
te das „Klima -Michel “-Modell zur Erfassung des thermischen
Wirkungskomplexes in der Klimatherapie . Durch Beschrän¬
kung auf typische Situationen läßt sich die Bestimmung des
thermischen Milieus leicht aus Kenntnis von Temperatur ,
Windgeschwindigkeit , Bewölkung und Sonnenstand bei vorge¬
gebener Aktivität und Bekleidung hinreichend genau durchfüh¬
ren .

Zur Parametrisierung der Strahlungseigenschaften von Be¬
bauungsstrukturen nach Geometrie und Oberflächeneigen¬
schaften wurde ein einfaches trigonometrisches Modell gebil¬
det , mit dem Untersuchungen über auf den Menschen bezogene
Strahlungsflüsse für beliebige Sonnenstände durchgeführt wer¬
den können .

Die ersten beiden im Rahmen von temporären Meßnetzen ein -
setzbaren vollautomatischen Bioklimastationen wurden im
August 1978 vom Instrumentenamt Hamburg an die Zentrale
Medizinmeteorologische Forschungsstelle ausgeliefert . Die aus¬
gedehnte Erprobung verlief zur vollen Zufriedenheit .

Die Untersuchung über die bioklimatische Bedeutung des „ Höl -
lentälers “ für Freiburg wurde von der Zentralen Medizinmeteo¬
rologischen Forschungsstelle fortgesetzt . Eng verknüpft mit die¬
sem Thema ist das Problem der Industrieschneefälle in Freiburg ,
weil gerade dort , wo der „Höllentäler “ nicht oder kaum festge¬
stellt wird , solche Schneefälle auftreten .

Aus der Arbeit über die abendliche Abkühlung nach mittäg¬
licher Wärmebelastung ließ sich ableiten , daß der bisherige
Grenzwert von maximal 25 Tagen pro Jahr mit mehr als 18 ° C
Feuchttemperatur zum Mittagstermin der Klimamessungen für
Heilklimatische Kurorte und Luftkurorte zu großzügig gewählt
worden ist . Als neue Grenzen für die Prädikatisierung solcher
Orte wurden maximal 20 Tage pro Jahr für den Klimatermin II
und 5 Tage für den Klimatermin III mit Feuchttemperaturen
über 18 ° C vorgeschlagen .

4 .3 .3 Kurortklimadienst

Als Voraussetzung zur Anerkennung als Heilklimatischer Kur¬
ort wurden 2 Große Klimaanalysen , zur Anerkennung als Luft -
und Kneippkurort 26 Kleine Klimaanalysen und zur Anerken¬
nung als Erholungsort 35 Orientierende Klimabeurteilungen
erstellt sowie für 13 Orte die Analysen bestätigt . Schwerpunkte
der Gutachtertätigkeit lagen im Berichtsjahr wiederum bei den
Wetterämtern München , Frankfurt und Stuttgart .

4 .3 .4 Arbeiten zu lufthygienischen Fragen

Auch im Jahre 1978 nahmen die Anforderungen an die Aerosol¬
zentrale zahlenmäßig weiter zu . Die Zahl der ausgewerteten
Staubfolien stieg von 7690 im Jahr 1977 auf 8349 im Berichts¬
jahr . Aerosolmessungen wurden im Berichtsjahr in 96 Orten
durchgeführt , davon waren 44 neu ins Meßprogramm aufge¬
nommen worden .

Um eine einheitliche Handhabung für die Einrichtung und den
Betrieb der Folienmeßstellen sowie für die Durchführung der
Aerosolbestätigungsverfahren unter Verwendung derMassome -
ter zu erhalten , wurden Richtlinien ausgearbeitet und den Wet¬
terämtern zur Verfügung gestellt .

Die Aerosolmessungen in Kurorten werden seit 1953 mit Folien¬
meßgeräten Freiburger Bauart durchgeführt . Als Meßfolie wird
eine vaselinbestrichene Aluminium -Folie verwendet . Einige
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Schwächen dieser Meßfolie machten es notwendig , unter vor¬
läufiger Beibehaltung der Sedimentationsmethode den Einsatz
einer geeigneteren Meßfolie anzustreben . Es wurden umfang¬
reiche Tests mit zahlreichen industriell gefertigten Haftfolien
durchgeführt . Nach Abschluß dieser Untersuchungen und
Vergleichsmeßreihen mit der Alu -Folie wird erwogen, eine
transparente Haftfolie auf PVC- Basis im Aerosolmeßdienst ein¬
zuführen .
Die Zusammenarbeit mit dem Umweltbundesamt auf dem Ge¬
biet der Meßtechnik für Luftprobenentnahme wurde fortge¬
setzt . Die Filter der Air-sampler -Geräte in den Heilklimatischen
Kurorten Triberg und Bad Dürrheim sowievon Freiburg wurden
mit dem Röntgen -Fluoreszenz -Spektrometer hinsichtlich S , CI,Ca und K ausgewertet. Die Staubkonzentration konnte mit Hil¬
fe der Reflektometermethode qualitativ erfaßt werden und
schließlich über eine Korrelation mit dem Staubmonitor auch
quantitativ bestimmt werden .
Die kontinuierlichen Messungen mittels Wösthoff (S0 2),Staubmonitor , Massometer , Kernzähler , Bergerhoff und Ozon¬
meßgerät wurden fortgesetzt und ausgewertet.

5 Agrarmeteorologie
5 .1 Forschung
5 .1 .1 Mikrometeorologie
In der Landwirtschaft steht gegenwärtig nicht die Frage maxima¬
ler Erträge im Vordergrund der Bemühungen , sondern eine mög¬
lichst günstige Gestaltung des Verhältnisses von Aufwand und
Ertrag . Auf dieses Verhältnis wirkt im wesentlichen die Umwelt
in der unmittelbaren Umgebung der Kulturpflanzen ein . Die
Kenntnis dieser mikrometeorologischen Einflüsse ist Grund¬
lage für weitere agrarmeteorologische Beurteilungen . Insbeson¬
dere ist die genaue Kenntnis der Wechselwirkungen zwischen
meteorologischen Parametern und den Assimilations - und Re¬
spirationsgeschehen von großer Bedeutung . Gleiches gilt für
Einflüsse sowohl niedriger als auch hoher Temperaturen und
Luftfeuchten .
Vorhandene Kenntnisse auf diesem Gebiet zu vertiefen und bis¬
her noch unbekannte zu ermitteln , haben die Untersuchungen
in Ahrensburg und Weihenstephan zum Ziel gehabt .
Zur Abwehr von Frostschäden im Frühjahr und Herbst ist die
Anwendung von Wasser, das auf den Pflanzen bei Temperaturen
unter 0 ° C gefriert, wodurch die dabei frei werdende Wärme ein
Absinken der Temperatur der pflanzlichen Organe verhindert ,
in Form von Wassernebel an der Agrarmeteorologischen For¬
schungsstelle Ahrensburg untersucht worden . Es ergab sich, daß
durch Wassernebel das Absinken der Temperatur pflanzlicher
Organe um 2 ° C vermindert wird, wodurch bis zu Lufttempera¬
turen von —4 0 C eine ausreichende Schutzwirkung erzielt wer¬
den kann .
An der Agrarmeteorologischen Forschungsstelle Weihenste¬
phan wurden Untersuchungen der Blattemperatur in Abhängig¬
keit von der Intensität der Sonnenstrahlung fortgeführt . Die
Messung der Temperatur der Blätter und Ähren von Weizen¬
pflanzen und der auftreffenden Strahlungsenergie erfolgte in
zwei Höhen in Weizenbeständen , deren Bestandsdichte infolge
unterschiedlicher Aussaatsstärke verschieden war. An Strah¬
lungstagen lag das Maximum der Temperatur der Ähren 2 - 5 ° C
höher als in der Luft in 2 m Höhe . Die Höchsttemperaturen des
oberen Blattes lagen um 1,5 - 4,0 ° C, die des mittleren Blattes um
0- 1,8 ° C höher als in der Klimahütte . Die Minima an den Wei¬
zenpflanzen waren stets niedriger als in der Luft ; die Differen¬
zen zur entsprechenden Lufttemperatur waren aber nie größer
als 2 ° C . Die Eintrittszeiten der Extremtemperaturen an den
Weizenpflanzen waren gegenüber denen in der Luft stark ver¬
schoben .

5 .1 .2 Untersuchungen zum Bestandsklima

Da nicht nur die Pflanzen in einem Bestand auf die Umgebung
reagieren, sondern selbst auch wieder auf diese Umgebung rück-
wirken, bildet sich in einem Pflanzenbestand ein weitgehend
von den Bestandsstrukturen geprägtes Klima aus . Damit ist der
Pflanzenbauer in der Lage , durch geeigneten Bestandsaufbau die
Wachstumsverhältnisse in einem für die Stoffproduktion gün¬
stigen Sinne zu beeinflussen . Umgekehrt wirken sich ungünstige
Maßnahmen in einer Beeinträchtigung des Ertrages aus .
Von der Agrarmeteorologischen Forschungsstelle Geisenheim
wurden Untersuchungen zur Änderung des Bestandsklimas
durch Variation der Abstände der Rebzeilen fortgesetzt .
In Weihenstephan wurde der Frage nachgegangen , wie weit die
Art der Blattstellung bei Maispflanzen zu einem unterschied¬
lichen Strahlungsgenuß , vor allem im Innern von Maisbestän¬
den führt . Daraus lassen sich Folgerungen für die Produktion
von Mais ableiten . Durch Strahlungsmessungen im Niveau des
Kolbenblattes mit Hilfe einer mobilen Meßeinrichtung , die die
Einstellung beliebiger Azimut - und Höhenwinkel der Empfän¬
gerfläche ermöglichte , konnte die Strahlungsaufnahme beliebig
im Raume orientierter Blätter simuliert werden . Der Nieder¬
schlag erreichte in Beständen mit Maissorten unterschiedlicher
Blattstellung zwischen den Pflanzen den Boden in verschiede¬
nem Maße . Die Interzeption war bei mehr waagrechter Orientie¬
rung der Blätter größer , der Stengelabfluß bei steilerer Orientie¬
rung der Blätter aber größer.

5 .1.3 Geländeklimatologie
Vom Wetteramt Trier wurden die geländeklimatischen Kartie¬
rungen von 12 Gemeinden an der Mosel und 9 Gemeinden in
Rheinhessen zum Abschluß gebracht . Diese Kartierungen wur¬
den im Auftrag des Ministeriums für Landwirtschaft , Weinbau
und Umweltschutz des Landes Rheinland -Pfalz durchgeführt
und dienen hauptsächlich der Anbauplanung von Weinreben .
Im Rheingau wurden von der Agrarmeteorologischen For¬
schungsstelle Geisenheim die Untersuchungen über die orogra-
phische Beeinflussung von Starkregen und die in der Folge auf¬
tretende Erosionsgefährdung der Weinbergslagen fortgeführt .
Es zeigte sich, daß Erosionsschäden aus Geländeneigung und
Niederschlagsintensität unter Berücksichtigung von Bodenzu¬
stand und Bodenart abzuleiten sind . 1978 kam es im Rheingau
bei den wenigen Starkregen zu keinen nennenswerten Bodenab¬
schwemmungen . Die Intensität der seit 1975 durch das im
Rheingau betriebene Niederschlagsnetz erfaßten Niederschläge
hing bei Starkregen deutlich von der Orographie ab . Bei den
intensivsten Schauern , die in der Vegetationszeit des Berichts¬
jahres am 12 . Juli beobachtet wurden , fiel in 30 Minuten in den
mittleren und oberen Hangzonen eine Niederschlagsmenge von
10- 12 mm , während die auf dem Meßplatz der Agrarmeteorolo¬
gischen Forschungsstelle in Geisenheim beobachtete Nieder¬
schlagsmenge am unteren Hangfuß des Rheingaugebirges im
gleichen Zeitraum nur 0,6 mm betrug . Solche lagebedingten Dif¬
ferenzen in den Niederschlagsintensitäten treten aber nicht nur
im Gefolge von Schauern auf, sondern auch bei andauerndem
Regen. So brachte ein vom Vormittag des 23 . Mai bis zum Vor¬
mittag des 24 . Mai andauernder Regen am oberen Hang eine
Niederschlagsmenge von 24,9 mm , dagegen am Hangfuß von
nur 9,4 mm.
Erneute Messungen am Elbe -Seitenkanal wurden von der Agrar¬
meteorologischen Beratungs- und Forschungsstelle Ahrensburg
an 30 Stationen fortgesetzt . Neben Temperatur , relativer Luft¬
feuchte , Bodenfeuchte in verschiedenen Schichten , potentieller
Verdunstung , Schneehöhen und Niederschlägen wurden auch
Windprofile gemessen. Es konnten u .a . grundsätzliche Einflüsse
eines Dammes im Gelände auf die Windstruktur und deren Ein¬
flüsse auf das Temperaturminimum gefunden werden , die in Ab¬
hängigkeit von der Temperaturschichtung im bodennahen
Raum unterschiedlichen Gesetzmäßigkeiten gehorchten , je
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nach Stärke des Windes , des Anblaswinkels und der dem Wind
zugekehrten und abgewandten Seite des Hindernisses . Neben
Absenkungen der Temperaturminima um bis 3 ° C im Luv und
Erhöhung um bis 2,5 0 C im Lee ist auch Lagerbildung bei Ge¬
treide im Abstand von 2 Dammhöhen durch absteigende Winde
zu erwarten (Abb . 19) .

Abb . 19 : Getreidelager durch Windwirbel im Lee eines hier 6 m hohen
Dammes
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Schneeverwehungen , die durch den Damm verursacht wurden ,
traten nur an den flach auslaufenden Böschungen auf , reichten
aber nicht mehr in die angrenzenden landwirtschaftlich genutz¬
ten Flächen hinein .

Im Zusammenhang mit aufzuschüttenden Dämmen zu beiden
Seiten einer geplanten Autobahntrasse wurde die Kaltluftbeein¬
flussung von Obstbaugebieten untersucht . Damit konnten Un¬
terlagen für die Planungen geliefert werden .

5 .1 .4 Wasserhaushaltsuntersuchungen
Die Agrarmeteorologische Forschungsstelle Braunschweig hat
im Rahmen des Forschungsprojektes Krofdorf Untersuchungen
zum Einfluß von Brache und Wald auf die Gebietsverdunstung
durchgeführt . Ergänzend wurden Untersuchungen über den
Einfluß landwirtschaftlicher Nutzungsformen auf den Gebiets¬
wasserhaushalt aufgenommen . An dem vom Niedersächsischen
Landesamt für Bodenforschung durchgeführten Forschungs¬
programm zur Bestimmung der Beregnungsbedürftigkeit wich¬
tiger Standorte Niedersachsens wurde mitgearbeitet . In Zusam¬
menarbeit mit dem Institut für Betriebstechnik der Bundesfor¬
schungsanstalt für Landwirtschaft wurden die bodenklimati¬
schen Untersuchungen im Zusammenhang mit Feldversuchen
zum Einsatz von Tropfbewässerungsverfahren in Reihenkultu¬
ren fortgesetzt . Zusammen mit dem Leichtweiß -Institut für
Wasserbau der Technischen Universität Braunschweig und des¬
sen am Hofuf Agricultural Centre Saudi Arabia tätigem For¬
schungsteam wurde eine Agrarklimatologie der Oase Al Hassa
(Saudi Arabien ) erarbeitet , die insbesondere den Einfluß zuneh¬
mender Luftverunreinigung durch Erdgasabfackelung auf
Strahlung und potentielle Verdunstung deutlich machte .

Von der Agrarmeteorologischen Forschungsstelle Weihenste¬
phan wurde ein Verfahren zur Ermittlung des Zusatzregenbe¬
darfs in Abhängigkeit von der Bodenart getestet . Ein Vergleich
von Würzburg mit Weihenstephan ergab , daß in Unterfranken
Mais , Kartoffeln und Zuckerrüben 2 bis 3mal häufiger Bereg¬
nung verlangen als in Weihenstephan . Stets war der Juli der
Monat mit dem höchsten Wasserbedarf . Eine Kartendarstellung
des Wasserbedarfs erfordert eine Dichte der Niederschlagsmes¬
sung , bei der die Niederschlagsmeßstellen einen gegenseitigen
Abstand von 15 km nicht übersteigen .

Verdunstungsmessungen über einen Bestand von Winterraps
durch die Agrarmeteorologische Beratungs - und Forschungsstel¬
le Ahrensburg ergaben , daß das Verhältnis fühlbarer zu latenter
Wärme mit 1 : 1,14 anzusetzen ist.

An der Agrarmeteorologischen Forschungsstelle Geisenheim
ergaben sich in 2 Weinbergen mit unterschiedlichen Zeilenab¬
ständen 1978 nur geringe Unterschiede im Wassergehalt des
Bodens . Durch Erfassung der vertikalen Wärmeströme im Bo¬
den und der direkten Sonnenstrahlung sowie der Globalstrah¬
lung konnte ein Zusammenhang mit den Temperatursummen
gefunden werden . Sowohl für 1976 als auch für 1977 ergaben
zwischen Blüte der Reben und Reife der Trauben Normal - und
Weitraumanlagen annähernd gleich hohe Temperatursummen .

5 .1 .5 Meteorologisch -phytopathologische
Untersuchungen

Die Untersuchungen zur Witterungsabhängigkeit der Fuß -,
Blatt - und Ährenkrankheiten des Getreides wurden in Zusam¬
menarbeit mit der Biologischen Bundesanstalt für Land - und
Forstwirtschaft , der Universität Göttingen und den Pflanzen¬
schutzämtern von den Agrarmeteorologischen Forschungsstel¬
len Braunschweig und Weihenstephan sowie der Agrarmeteoro¬
logischen Beratungs - und Forschungsstelle Ahrensburg weiter
untersucht . Messungen der Temperatur und Feuchtigkeit der
Bestandsluft gaben Unterlagen für die Beurteilung der Brauch¬
barkeit des vorhandenen Verfahrens des DWD zur Vorhersage
des günstigsten Bekämpfungszeitpunktes .

In Zusammenarbeit mit dem Institut für Pflanzenkrankheiten
und Pflanzenschutz der Technischen Universität Hannover
konnten die experimentellen und statistischen Untersuchungen
zur Abhängigkeit der Epidemiologie von Erdbeernematoden
von klimatischen Bedingungen zum Abschluß gebracht werden .

5 .1 .6 Meteorologisch -ökologische Untersuchungen

Von der Agrarmeteorologischen Forschungsstelle Bonn , wurden
die Untersuchungen über den Einfluß von Kühlturmschwaden
auf die Niederschläge in der Umgebung des Kraftwerkes Nieder¬
außem zum Abschluß gebracht .

Die Agrarmeteorologische Forschungsstelle Weihenstephan hat
die durch Mittel der Bayerischen Staatsregierung geförderten
Arbeiten an einem Beurteilungsrahmen für die Eignung von
Almflächen zur intensiven Weidenutzung begonnen . Aus tech¬
nischen Gründen blieben die Messungen zunächst auf den Was¬
serhaushalt und den Stahlungsgenuß beschränkt . Der Wasser¬
haushalt wurde in der gleichen Form bestimmt wie in den
Vorjahren . Neu war ein Lysimeter mit kontinuierlicher Abfluß¬
registrierung . Es zeigte sich eine sehr gute Übereinstimmung
zwischen gemessenen und berechneten Werten . Besonders auf¬
fällig war erneut , daß der Boden der Almflächen ein nur sehr
geringes Wasserhaltevermögen besitzt . Einerseits traten erheb¬
liche Mengen an Sieker - und Abflußwasser auf , andererseits
trocknete der Boden schnell aus . Die Globalstrahlung kann als
Hauptenergiequelle für das Graswachstum angesehen werden .
Aus diesem Grunde wurde ein Rechenmodell entwickelt , das
mit Hilfe einer Gelände -Datenbank des bayerischen Alpenrau¬
mes für jede Stunde des Jahres und für jede beliebige Almfläche
die Energie der direkten Sonnenstrahlung zu berechnen erlaubt .
Eine Analyse der Energie der direkten Sonnenstrahlung des
Meteorologischen Observatoriums Hohenpeißenberg ergab ,
daß die tatsächlich gemessene Energie infolge von Wasserdampf
und Aerosol in der Atmosphäre im Schnitt etwa 25 % niedriger
liegt als die für eine Rayleigh -Atmosphäre berechnete . Damit ist
es möglich , die tatsächlich im Gelände auftreffende Energie aus
der direkten Sonnenstrahlung zu berechnen .

Die von der Deutschen Forschungsgemeinschaft geförderten
Arbeiten zur Untersuchung des Einflusses des vorangegangenen
Temperaturverlaufs auf die Frostresistenz wurden mit dem Ziel
einer Frostgefährdungsklimatologie weitergeführt . Zur Beurtei¬
lung des Frostschadens wurden drei Verfahren erprobt :

1 . die Exosmose : Im Fall von Schädigungen der Zellen durch
Frost steigt die elektrische Leitfähigkeit sprunghaft an .
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2 . Thermodifferenzanalyse : Anstieg der Gewebetemperatur
zeigt an , daß intrazelluläres Wasser gefriert und damit Schä¬
digungen auftreten .

3 . Knospenaustrieb im Gewächshaus : Reisermaterial von
Apfel - und Kirschbäumen wurde langsam absinkenden Tem¬
peraturen (0,5 K/d bis 1,5 K/d ) und verschiedenen konstan¬
ten Temperaturniveaus über 0 ° C ausgesetzt .

Im Abstand von 3 Tagen wurde der Frostresistenzpunkt , also
jene Temperatur , die gerade noch schadlos ertragen werden
kann , festgestellt . Die tiefsten , gerade noch ertragenen Tempera¬
turen liegen bei —32 ° C . Stiegen die Temperaturen jedoch über
0 ° C , nahm mit fortschreitender Zeit die Frostresistenz ab und
zwar um so stärker , je höher das Temperaturniveau lag . ERNST
und LOEPER setzten in Norddeutschland den Zeitpunkt des
Vegetationsbeginns mit dem Überschreiten einer Temperatur¬
summe von 200 0 C gleich . Eine Prüfung dieser Aussage in Süd¬
deutschland erwies sich als nicht brauchbar . Hier erwies sich die
Summe der Tagesmittel der Lufttemperatur über 5 0 C ab 1.
Februar als geeignet für die Vorhersage des Wachstumsbeginns .
Je später das Wachstum beginnt , desto weniger Wärme ist für
den Beginn des Wachstums notwendig . Mit Hilfe einer Regres¬
sion läßt sich für jeden Tag eine Grenz -Temperatursumme
errechnen , bei deren Erreichen mit dem Beginn des Wachstums
gerechnet werden kann . Der anhand des Temperaturverlaufs
errechnete Wachstumsbeginn liegt in Würzburg im 28jährigen
Durchschnitt um eine Woche früher als in Weihenstephan .

An der Agrarmeteorologischen Forschungsstelle Geisenheim
wurden die Untersuchungen über die Abhängigkeit der Mostgü¬
te von verschiedenen Standort - und Witterungsparametern fort¬
gesetzt .

Die Agrarmeteorologische Forschungsstelle Braunschweig setz¬
te die Feldversuche zur Analyse der Beziehungen zwischen
Energiehaushaltsgrößen und der Leistung von Kulturpflanzen
fort . Besondere Beachtung fand die Frage der Konkurrenz inner¬
halb des Bestandes aufgrund unterschiedlicher Energieaufnah¬
me aus der Strahlung im Hinblick auf Produktionsleistung und
Ertragspotential . Von großer Bedeutung erwies sich die Advek -
tion in inhomogener Umgebung . Im Rahmen des von der Deut¬
schen Forschungsgemeinschaft geförderten Projekts mit dem
Institut für Pflanzenbau und Saatgutforschung , der Saatgutfor¬
schung der Bundesforschungsanstalt für Landwirtschaft sowie
mit Unterstützung durch das Leichtweiß -Institut für Wasserbau
der Technischen Universität Braunschweig und durch das Hofuf
Agricultural Centre Saudi Arabia die Untersuchungen der
Agrarmeteorologischen Forschungsstelle Braunschweig über
den Einfluß mikrometeorologischer Größen auf die stomatären
Widerstände fortgesetzt , und zwar sowohl im Feldexperiment
unter extrem ariden und humiden Bedingungen als auch in
Klimakammern und Phytosolarien . Die Untersuchungen unter
ariden Bedingungen konnten zu einem vorläufigen Abschluß
gebracht werden . Im Verlauf der theoretischen Arbeiten zu die¬
sem Projekt wurde ein analytisch -dynamisches Modellsystem
entwickelt , mit dem auf der Grundlage physikalischer Beziehun¬
gen und unter gegebenen meteorologischen , morphologischen
und pflanzenbaulichen Randbedingungen Tagesgänge der verti¬
kalen Wasserbewegung im System Boden -Pflanze -Atmosphäre
simuliert werden können . Dieses Verfahren eignet sich für pro¬
gnostische Zwecke im Hinblick auf züchterische und pflanzen¬
bauliche Zielsetzungen zur besseren Nutzung des genetisch be¬
dingten Ertragspotentials . In die mit Unterstützung durch die
Deutsche Gesellschaft für Wasserwirtschaft und Kulturbau
durchgeführten Untersuchungen zur Interzeptionsverdunstung
bei Kulturpflanzenbeständen wurden Zuckerrüben , Getreide
und Mais unter besonderer Berücksichtigung der Standweite
einbezogen . Über den experimentellen Teil hinaus konzentrier¬
ten sich die Arbeiten auf die Analyse der thermodynamischen
Grundlagen und des Einflusses auf die pflanzliche Transpira¬
tion . Ein Langzeitversuch zur Frage der Wechselwirkung von
Bodenklima und Biomasse im Boden wurde gemeinsam mit

dem Institut für Bodenbiologie der Bundesforschungsanstalt für
Landwirtschaft fortgesetzt .

Die in den vorangegangenen Jahren gesammelten und auf
Datenträger gebrachten Daten aus dem Weltweizenexperiment
(wheat/weather data experiment ) der Weltorganisation für Me¬
teorologie , das in den Jahren 1972 bis 1976 in acht Ländern an

■ jeweils ein bis zwei Stationen auf beiden Hemisphären durchge¬
führt worden ist , wurden einer Fehlerprüfung unterzogen . Die¬
ses Datenmaterial steht seit Jahresende den beteiligten Ländern
für wissenschaftliche Auswertungen zur Verfügung . Die im
Weltweizenexperiment der Weltorganisation für Meteorologie
gesammelten Daten von meteorologischen und pflanzenbau¬
lichen Parametern werden zur Überprüfung von Simulations¬
modellen der Ertragsbildung beim Weizen benutzt . Mit entspre¬
chenden Vorarbeiten zur Entwicklung eines Wachstumsmodells
des Weizens wurde begonnen . Die in den Vorjahren durchge¬
führten Arbeiten zur Entwicklung eines Wachstumsmodells bei
Zuckerrüben wurden fortgesetzt und die zur Zeit vorliegenden
Ergebnisse auf der Jahrestagung der Gesellschaft für Pflanzen¬
bauwissenschaften vorgetragen .

5 .1 .7 Gewächshausklima
In einem Kleingewächshaus in Geisenheim wurden Messungen
der Photosynthese an Topfreben durchgeführt . Insbesondere
interessierte das Verhalten alternden Reblaubes unter natür¬
lichen Lichtverhältnissen . Der COz -Gehalt im Gewächshaus
wurde im Vergleich gesetzt zu dem der Außenluft .

5 . 1 .8 Methodik und Meßtechnik

Von der Agrarmeteorologischen Forschungsstelle Braunschweig
wurden in Zusammenarbeit mit dem Institut für Pflanzenbau
und Saatgutforschung der Bundesforschungsanstalt für Land¬
wirtschaft im Rahmen der Erarbeitung von Methoden zur konti¬
nuierlichen Wasserversorgung von Vegetationsgefäßen eine spe¬
zielle Steuereinrichtung entwickelt . Damit können Bodenwas¬
serpotentiale eingestellt und konstant gehalten werden . Im Rah¬
men einer Zusammenarbeit mit dem Institut für Meteorologie
der Universität Bonn wurde für den in Braunschweig vorgesehe¬
nen Einsatz einer neuartigen mikrometeorologischen Meßanla¬
ge (Bestandslift ) ein spezielles , auf den Braunschweiger Prozeß¬
rechner abgestimmtes Assembler -Programm entwickelt . Mit
Untersuchungen über die physikalische Wirkungsweise von
Verdunstungsmessern wurden die Anwendungsmöglichkeiten
verschiedener Evaporimeter geprüft , die die Ausschaltung des
Windfehlers ermöglichten . Ein . Prototyp des Gerätes wurde von
einem Meßgerätehersteller entwickelt . An den mit der Bundes¬
forschungsanstalt für Landwirtschaft betriebenen und inzwi¬
schen international als „Völkenroder Lysimeteranlage “ bekannt¬
gewordenen Unterdruck -Lysimetern wurden neue Untersu¬
chungen zur Meßgenauigkeit sowie zum Vergleich lysimetri -
scher mit mikrometeorologischen Ansätzen zur Verdunstungs¬
bestimmung durchgeführt .

Der Aufbau eines Zentralen Bodenlabors für das Bodenfeuchte¬
meßnetz des DWD wurde abgeschlossen . Eine neuartige elek¬
tronische Unterdrucksteuerung ermöglicht eine automatische
Konstanthaltung der für die Bestimmung bestimmter Bodenkar¬
dinalwerte notwendigen Potentiale in niedrigen Saugspan¬
nungsbereichen bis 0,05 bar . Mit dem Wiederaufbau des vom
ehemaligen Zentralen Agrarmeteorologischen Versuchsfeldes
Gießen übernommenen Freilandwindkanals wurde begonnen .
Einige technische Änderungen verbessern das Strömungsfeld .

Zur Messung der photosynthetisch aktiven Strahlung (PAR )
wurde an der Agrarmeteorologischen Forschungsstelle Weihen¬
stephan untersucht , ob Zusammenhänge zwischen der PAR und
der Globalstrahlung bzw . der Sonnenscheindauer bestehen .

Ziel dieser Untersuchungen ist , Grundlagen einer Karte der PAR
für die Bundesrepublik Deutschland zu erarbeiten . Zur Messung
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der Benetzungsdauer von Pflanzen wurden die Untersuchungen
fortgeführt . Mit Erfolg konnte ein neuer Fühler mit der entspre¬
chenden elektronischen Einrichtung zum Einsatz an Getreide¬
halmen entwickelt und erprobt werden . Damit ist ein Meßgerät
vorhanden , das bei der Erforschung der Fußkrankheiten des Ge¬
treides eine wertvolle Hilfe sein kann .

52 Beratung und Berichtswesen
Das Berichtswesen der agrarmeteorologischen Dienststellen
erfuhr gegenüber dem Vorjahr nur geringe Veränderungen . In
den von den Wetterämtern herausgegebenen „ Monatlichen
Witterungsberichten “ wurde von den zuständigen agrarmeteo¬
rologischen Dienststellen über die Auswirkungen des Wetters
auf die Landwirtschaft berichtet . Vom Zentralamt wurde der
„Agrarmeteorologische Wochenhinweis “ in der Form geändert ,
damit er von der Post als Zeitungsdrucksache anerkannt wurde .

Die Berichterstattung für das Statistische Amt der Europäischen
Gemeinschaft in Luxemburg blieb unverändert ; es wurden aber
Untersuchungen darüber begonnen , wie dieser Bericht effekti¬
ver gestaltet werden kann . Von den agrarmeteorologischen
Dienststellen wurden die landwirtschaftlichen Behörden der
Länder und des Bundes sowie die interessierten Landwirte lau¬
fend durch Berichte über die Beeinflussung der landwirtschaft¬
lichen Kulturen sowohl durch das vergangene als auch das in der
kommenden Woche erwartete Wetter unterrichtet .

Die überregionalen agrarmeteorologischen Warndienste wur¬
den fortgesetzt . Die Warnungen betrafen die witterungsbeding¬
te Gefährdung der Kartoffeln durch Krautfäule und des Weizens
durch den Erreger der Halmbruchkrankheit .

Der Auswuchswarndienst bei Winterweizen wurde ausgedehnt
auf Baden -Württemberg . Durch die Erfahrungen im Jahre 1977
war eine Verbesserung dieses Dienstes möglich . In der Bereg¬
nungsberatung zeigte sich erneut , daß der überregionale Über¬
blick durch Verwendung von regionalen Unterlagen , vor allem
Niederschlagsbeobachtungen , verbessert werden muß . Dieser
Aufgabe nahmen sich die agrarmeteorologischen Dienststellen
in ihren Zuständigkeitsbereichen in zunehmendem Maße an . In
Norddeutschland konnten durch Modifizierung des nach
BELDEROK in Schleswig -Holstein seit Jahren zur Zufrieden¬
heit der Landwirtschaft verwendeten Verfahrens zur Vorhersage
des Wassergehaltes des reifen Kornes von Weizen , Roggen und
Gerste auch Aussagen für Mais gemacht werden . Die für Obst¬
und Weinbau bedeutsame Vorhersage der Blühtermine wurde
von Geisenheim aus erneut in Presse und Rundfunk verbreitet .

Die Prüfung von Frostschutzgeräten im Auftrag des Prüfungs¬
ausschusses für Pflanzenschutzgeräte der Biologischen Bundes¬
anstalt wurde fortgesetzt . Im Mai wurden zahlreiche Frostwar¬
nungen von den in den Weinbaugebieten arbeitenden agrarme¬
teorologischen Dienststellen in enger Zusammenarbeit mit den
betreffenden Wetterämtern verbreitet . Zur Ausweitung des in

Norddeutschland von der Agrarmeteorologischen Beratungs¬
und Forschungsstelle Ahrensburg mit aktuellen agrarmcteorolo -
gischen Beratungen versorgten Fernsprechansagedienstes (Ruf¬
nummer 1154) fanden in anderen Gebieten vorbereitende Er¬
mittlungen statt .

In den Fällen , in denen das Oberverwaltungsgericht in Koblenz
erneut ein Gutachten (Obergutachten ) über die kleinklimati¬
sche Eignung von Flurstücken für die Anpflanzung von Reben
fordert , obwohl schon für die erste Instanz ein solches Gutach¬
ten Vorgelegen hat , übernahm die Abteilung Agrarmeteorologie
im Zentralamt diese Aufgaben und fertigte 5 derartige Gutach¬
ten . Alle Gutachten betrafen Flächen in Rheinland -Pfalz im Be¬
reich der Haardt .

Im Zusammenhang mit der geplanten Erweiterung des Kern¬
kraftwerkes Biblis um den Block C mußte mit Vorarbeiten für
ein agrarmeteorologisches Zusatzgutachten zum Klimagutach¬
ten des DWD begonnen werden .

Die Agrarmeteorologische Bibliographie 1977 konnte rechtzei¬
tig abgeschlossen und in Druck gegeben werden . Die Aufnahme
der Referate für den Jahrgang 1978 erfolgte ohne Verzögerung .
Die immer zahlreicher werdenden Veröffentlichungen auf die¬
sem Gebiet , die sowohl Meteorologie als auch Land - und Forst¬
wirtschaft sowie Gartenbau und zahlreiche Randgebiete betref¬
fen , machte eine sorgfältige Auswahl der aufzunehmenden
Referate notwendig .

6 Aerologischer Dienst
Die Arbeiten für die Einführung eines automatisierten serologi¬
schen Meß - und Auswerteverfahrens wurden weitergeführt . Zu
Beginn des Jahres wurde eine Serie von Vergleichsaufstiegen
zwischen der Radiosonde M60 und der vom Instrumentenamt
München entwickelten Radiosonde G76 durchgeführt . Die ge¬
wonnenen Erfahrungen dienten zur Weiterentwicklung und
Verbesserung dieser Radiosonde (Typenbezeichnung jetzt G78 ) .
Gleichzeitig wurden die Programme für die automatische Aus¬
wertung auf einer Rechenanlage CYBER 175 ausgetestet und für
die Benutzung des inzwischen an die Aerologische Forschungs¬
und Erprobungsstelle München ausgelieferten Prozeßrechner
PDP11 V03 umgestellt . Ende des Jahres standen die komplette
Bodenstation (einschließlich Rechner ) sowie das Radiosonden¬
system G78 für die Erprobung im Routineeinsatz bereit .

Im Routinebetrieb wurde weiterhin die Sonde M60 verwendet .
Die Gipfelhöhe der Radiosondenaufstiege kg im Jahresdurch¬
schnitt bei 31,2 km (Tab . 6) ; sie lag gegenüber dem Vorjahr (31,7
km ) um 0,5 km niedriger . Die größte Höhe wurde mit 42,2 km
bei einem Mittagsaufstieg im August an der aerologischen Sta¬
tion München erreicht . Die Durchschnittshöhe der Radarwind¬
aufstiege lag bei 26,6 km (Tab . 7 ) ; sie verringerte sich gegenüber
dem Vorjahr (26,8 km ) nur geringfügig .

Tabelle 6 : Mittlere Gipfelhöhen der Radiosondenaufstiege zu den Terminen : 00 und 12 GMT (in km )

Station I II III IV V VI VII VIII IX X XI XII
Jahresmittel
1978 | 1977

Essen 32,6 31,1 31,3 33,3 31,3 34,1 34,0 32,3 31,8 31,8 32,7 28,7 32,1 32,1

Hannover 31,6 31,0 31,1 32,0 32,2 34,0 34,3 33,3 31,3 31,5 29,5 26,7 31,5 32,6

München 30,9 28,8 31,7 29,4 31,6 32,1 31,4 31,7 30,9 31,8 30,2 29,0 30,8 31,7

Schleswig 28,9 28,9 29,9 29,7 31,0 31,1 31,2 32,8 30,3 30,1 30,0 28,3 30,2 30,5

Stuttgart 30,3 32,6 35,0 31,4 31,4 32,1 32,0 31,3 32,0 31,0 29,7 29,0 31,5 31,6

Monatsmittel : 30,9 30,5 31,8 31,2 31,5 32,7 32,6 32,3 31,3 31,2 30,4 30,3 31,2

1977 29,9 30,3 32,0 32,4 33,3 33,5 32,7 33,2 32,2 31,2 29,8 30,0 31,7
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Tabelle 7 : Mittlere Gipfelhöhen der Radarwindmessungen für die Termine 00 , 06 , 12, 18 GMT (in km)

Station I II III IV V VI VII VIII IX X XI XII
Jahresmittel
1978 | 1977

Berlin 21,6 22,2 24,3 25,1 25,0 24,8 24,7 25,0 23,7 23,6 23,5 21,2 23,7 23,5
Essen 28,6 28,0 29,7 31,3 30,3 32,1 30,8 31,3 29,9 30,7 29,9 26,2 29,9 29,8
Hannover 22,1 24,7 21,5 28,1 27,7 28,7 26,7 25,8 20,2 23,8 22,5 22,7 24,5 25,1
München 26,1 24,3 26,9 26,4 27,2 27,9 27,1 24,5 27,8 28,6 27,0 — 26,7 28,2
Schleswig 23,0 24,4 26,6 29,0 29,5 30,9 29,7 30,4 27,6 26,9 24,4 26,3 27,4 25,0
Stuttgart 26,8 26,6 26,8 29,1 29,2 28,9 27,2 29,3 26,4 28,4 26,7 24,3 27,5 29,0

Monatsmittel : 24,7 25,0 26,0 28,2 28,2 28,9 27,7 27,7 25,9 27,0 25,7 24,1 26,6
1977 25,5 25,5 26,3 26,3 29,0 28,8 27,6 28,4 27,2 27,0 24,6 25,3 26,8

Die prozentuale Häufigkeit , mit der stratosphärische Haupt¬
druckflächen oberhalb 100 mbar ( 16 km) durch Radiosonden¬
messungen erfaßt wurden (Tab . 8 ) , hat gegenüber dem Vorjahr
wieder abgenommen . Im Jahresmittel erreichten z . B . 14,7 % der
Radiosondenaufstiege (Vorjahr 21,3 %) die 5 -mbar -Fläche (35,9
km) .
Gemäß Meldesoll waren bei den sechs aerologischen Stationen
3650 Radiosonden - und 8395 Radiowindaufstiege auszuführen .

Wegen Fehlstarts mußten 112 ( 3,1 %) Radiosondenaufsliege wie¬
derholt werden ; 111 (3,0 %) Aufstiege wurden , meist wegen Sen¬
der- oder Batterieausfäll, abgebrochen . Es fiel kein Radioson¬
denaufstieg aus .
Bei den Radarwindaufstiegen konnten 721 (bzw . 8,6 %) nicht
durchgeführt werden . In 451 Fällen (5,4 %) waren Radarausfall
bzw. Radarwartung der Grund . 162 Ausfälle (1,9 %) wurden
durch personelle Schwierigkeiten verursacht .

Tabelle 8 : Prozentuale Häufigkeit des Erreichens stratosphärischer Flauptdruckflächen sowie der 7 -mbar und 5 -mbar -Flächen
(nur für Radiosonden )

Station Zahl der
Aufstiege

100
Radiosonden

50 30 20 10 7 5
mbar

Zahl der
Aufstiege

Windmessungen
100 50 30 20 10

mbar

Berlin — — — — — — _ — 1068 98,8 88,2 59,5 22,7 0,0
Essen 730 99,5 96,4 92,9 87,5 75,5 61,0 24,0 1407 99,4 95,4 90,3 82,0 47,8
Hannover 730 100,0 98,1 96,3 92,3 86,0 35,9 17,4 1317 85,3 75,7 64,6 50,7 32,9
München 730 99,6 95,6 91,5 86,7 73,3 37,5 20,4 983 98,0 89,8 77,9 63,9 34,5
Schleswig 730 98,1 95,5 90,4 83,3 59,3 27,5 4,9 1448 96,0 86,7 75,9 65,5 38,5
Stuttart 730 100,0 99,2 98,4 95,9 86,9 18,1 7,0 1451 99,1 95,6 89,6 76,8 38,1

Summe : 3650 7674
Mittel : 99,4 97,0 93,9 89,1 76,2 36,0 14,7 96,1 88,6 76,3 60,3 32,0
1977 : 99,5 97,7 94,7 91,4 79,7 41,4 21,3 95,9 87,9 74,7 60,6 33,6

7 Radioaktivitätsmeßdienst
Als rasche und praktische Methode zur Bestimmung radioakti¬
ver Beimengungen der Luft hat sich die Messung der langlebigen
Beta-Aktivität der Aerosole mit den zur Zeit verwendeten Luft¬
monitoren , die nach dem Prinzip von Schrittfilteranlagen arbei¬
ten , weiterhin gut bewährt .
So zeigt Abb . 20 Meßergebnisse , die nach dem chinesischen
Kernwaffenversuch vom 15 . März erstellt wurden.
Wie in den Vorjahren wurde die schnelle Untersuchung der Ta¬
gesniederschlagsproben auf radioaktive Substanzen durch Be¬
stimmung der Gesamt -Beta-Aktivität der Eindampfrückstände
durchgeführt .
Für die Einzelnuklidbestimmungen in Monatsniederschlags-
proben , die vort Januar bis Dezember in Offenbach a .M . durch¬
geführt wurden , standen die Gammaspektrometrie und Radio¬
chemische Verfahren zur Verfügung (Tab . 9 ) .
Das Gammaspektrum eines typischen Spaltproduktengemi -
sches, das nach eineT Kernexplosion am 15 . März in China vor¬
lag , zeigt Abbildung 21 .

Die Außenstellen meldeten die Radioaktivitätsmeßergebnisse
sowohl täglich über das Austauschnetz für Wetterinformation
(ANW1) als auch in Dekaden - und Monatstabellen an das Zen¬
tralamt .
Im Jahresmittel betrug die langlebige Beta -Aktivität der boden¬
nahen Luft < 0,05 pCi/m 3

(Vorjahr < 0,06 pCi/m 3) (Tab . 10) .
Die spezifische Beta -Aktivität der Niederschläge über alle Sta¬
tionen des Meßnetzes errechnete sich zu 23,1 p Ci/1 (Vorjahr35,0
pCi/l ) (Tab . 11 ).
Durch Niederschläge wurden dem Erdboden 16,4 mCi/krn 2
(Vorjahr 25,2 mCi/km 2

) zugeführt (Tab . 11 ) .
Der Jahresmittelwert der langlebigen Alpha -Aktivität der drei
Stationen Offenbach a . M ., Schleswig und München betrug
< 0,01 pCi/m 3 (Vorjahr < 0,01 pCi/m 3) (Tab . 12 ) .
Die Einzelnuklidkonzentrationen in den Monatsniederschlags¬
proben waren unterschiedlich .

Kurzlebige Spaltprodukte wie z . B . Jod -131 und Barium-140
konnten im März und April festgestellt werden . Die Ursache
hierfür war der Kernwaffenversuch am 15 . März in China
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Abb . 20 : Gesamt Beta -Aktivität der bodennahen Luft nach dem
chinesischen Kernwaffenversuch vom 15 . 03 . 1978 , gemessen
mit Schrittfiltergeräten FHT 59 T3
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Abb . 21 : Gammaspektrum eines Spaltproduktengemisches nach der
Kernexplosion in China am 15 . 03 . 1978

(Abb . 22 ). Eine Testexplosion , die am 14 . Dezember ebenfalls
in China stattfand , zeigte bis zum Jahresende keine Auswirkun¬
gen auf den Radioaktivitätspegel der Atmosphäre über der Bun¬
desrepublik .

Als Leitstelle für die Radioaktivitätsüberwachung von Luft und
Niederschlag der Bundesrepublik Deutschland wertete der
DWD neben eigenen die Meßergebnisse anderer Institutionen
wie Kernforschungszentren , kerntechnischer Anlagen , Länder¬
meßstellen und staatlicher Untersuchungsämter aus .

Nachweis frischer Spaltprodukte ( Jod 131)
im Niederschlag
nach einem Atomkernversuch in China am 15.03.78

— Offenbach a M
- - Emden
. Schleswig
. . . Mtinchen

Abb . 22 : Nachweis frischer Spaltprodukte (Jod 131) im Niederschlag
nach der Kernexplosion in China am 15 . 03 . 1978

Die Zusammenfassung und Bewertung dieser Meßergebnisse
wurde im Jahresbericht „Umweltradioaktivität und Strahlenbe¬
lastung “

, der vom Bundesminister des Innern herausgegeben
wird , veröffentlicht .

Eine Meßanleitung zur Überwachung von Luft und Nieder¬
schlag in der Umgebung kerntechnischer Anlagen wurde in Zu¬
sammenarbeit mit der Abteilung für Strahlenhygiene des Bun¬
desgesundheitsamtes erstellt .

8 Instrumentenwesen

81 Betreuung der Dienststellen
Die Ausrüstung der Dienststellen des DWD mit meteorologi¬
schen Geräten sowie deren Betreuung wurde wie in den Vorjah¬
ren von den Instrumentenämtern Hamburg und München
durchgeführt ; die bisherigen Zuständigkeitsgebiete blieben un¬
verändert . Außerdem wurden die meteorologischen Geräte auf
Handels - und Forschungsschiffen , Feuerschiffen und Fischerei¬
schutzbooten gewartet und instandgesetzt . Zur Wartung bzw .
Aufstellung der meteorologischen Geräte an den Dienststellen
des DWD waren insgesamt 577 Fahrten des technischen Außen¬
dienstes der Instrumentenämter erforderlich .

Im Zuge der Ausrüstung der Flugwetterwarten mit Geräten zur
meteorologischen Sicherung des Flugverkehrs wurde für die
Flugwetterwarte Köln -Bonn ein neues Wetterradargerät im 5 -
cm-Band als Ersatz für ein veraltetes Gerät mit 3 cm Wellenlänge
beschafft . Eine Anlage zur Übertragung von Wetterradarschirm¬
bildern über eine Fernmeldeverbindung mit Telefonbandbreite
zwischen der Flugwetterwarte Hamburg -Fuhlsbüttel und dem
Seewetteramt wurde in Auftrag gegeben . Die Flugwetterwarte
Hannover erhielt zwei neue Streulichtmesser ; an den Flugwet¬
terwarten München , Nürnberg , Frankfurt und Stuttgart wurden
die Sicht - und Wolkenhöhenmesser zur Erhöhung der Zuverläs¬
sigkeit und Verminderung des Wartungsaufwandes durch neue
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Tabelle 9 : Dem Erdboden im Jahre 1978 durch Niederschläge zugeführte Einzelnuklid -Aktivität in Picocurie pro Liter (pCi/I )in Offenbach a . M.

Monat 1/m2 *) Sr 90 Sr 89 Cs 137 Ba 140 Ce 141 Ce 144

Januar 28,1 0,56 0,23 0,58 nn 0,54 10,74
Februar 24,1 0,44 0,45 1,49 nn 0,91 36,08
März 67,0 0,57 2,10 1,81 3,67 1,79 9,75
April 25,1 1,24 1,84 3,39 1,79 1,21 22,94
Mai 124,6 0,63 0,38 1,37 nn 0,16 12,25
Juni 41,5 1,34 nn 3,40 nn 0,14 29,65
Juli 52,3 0,89 < 0,10 2,31 nn nn 13,49
August 28,1 0,58 0,39 1,96 nn nn 26,45
September 41,3 0,26 nn 0,73 nn nn 8,45
Oktober 17,9 0,22 nn 0,69 nn nn 6,59
November 6,6 0,21 nn 0,79 nn 0,31 16,75
Dezember 108,4 0,12 0,03 0,37 < 0,03 0,05 2,69

Y 91 Zr 95 Nb 95 Ru/Rh
103/106 J 131 Sb 125 SE

Januar 0,39 1,92 6,02 0,35 nn 0,92 0,31
Februar 0,43 6,68 17,72 0,74 nn 0,69 0,73
März 0,26 1,60 3,73 4,18 6,25 1,26 0,25
April 1,04 1,81 4,93 2,53 nn 2,16 0,71
Mai 0,24 0,68 2,00 0,27 nn 1,20 0,12
Juni 0,99 1,55 3,98 1,30 nn 2,73 0,41
Juli 1,34 0,35 1,40 1,30 nn 1,73 0,17
August 2,75 0,15 1,44 1,69 nn 1,42 0,67
September 0,48 0,25 0,44 0,56 nn 0,63 < 0,10
Oktober 0,45 nn 0,21 0,54 nn 0,31 < 0,10
November nn nn 0,35 0,54 nn 0,97 nn
Dezember 0,05 < 0,06 0,08 0,23 < 0,10 0,31 0,03
*

) Monatssummen des Niederschlags

Tabelle 10 : Monatsmittelwerte der spezifischen Beta -Aktivität der Luft im Jahre 1978 in Picocurie pro m 3 (pCi/m 3)
Verzögerungszeit 120 Stunden

Station I II III IV V VI VII VIII IX X XI XII Jahres¬
mittel

Aachen < 0,03 < 0,03 < 0,05 < 0,05 < 0,04 - - (< 0,04 ) < 0,04 < 0,03 < 0,03 < 0,03 (< 0,04 )
Berlin < 0,03 < 0,04 < 0,05 < 0,07 < 0,05 < 0,04 < 0,03 < 0,03 < 0,03 < 0,03 < 0,03 < 0,03 < 0,04
Emden 0,05 < 0,05 0,07 0,07 0,06 < 0,05 < 0,05 < 0,05 0,05 0,05 < 0,04 < 0,04 < 0,05
Essen < 0,04 < 0,04 < 0,04 - < 0,04 < 0,04 < 0,04 - - < 0,04 < 0,04 < 0,04 (< 0,04 )
Hannover < 0,03 < 0,04 < 0,05 < 0,06 < 0,05 < 0,04 < 0,03 < 0,03 < 0,03 < 0,03 < 0,03 < 0,03 < 0,04
München -
Oberschleißheim (< 0,06 ) < 0,05 < 0,09 < 0,12 < 0,06 < 0,08 < 0,07 < 0,06 < 0,04 < 0,04 < 0,05 < 0,04 < 0,06
Offenbach a . M . 0,06 < 0,06 0,08 0,10 < 0,07 0,06 < 0,05 0,05 < 0,05 0,06 0,06 0,05 < 0,06
Regensburg < 0,03 < 0,03 < 0,04 < 0,06 (< 0,03 ) < 0,04 < 0,03 < 0,03 - < 0,03 < 0,05 < 0,04 (< 0,04 )
Saarbrücken - < 0,02 < 0,02 - - < 0,04 < 0,04 < 0,04 < 0,05 - - < 0,04 (< 0,04 )
Schleswig - < 0,05 < 0,07 < 0,06 (< 0,06 ) < 0,02 < 0,03 < 0,03 < 0,02 < 0,02 < 0,02 < 0,01 (< 0,04 )
Stuttgart < 0,04 < 0,04 < 0,05 < 0,05 < 0,04 < 0,04 < 0,04 < 0,04 < 0,04 < 0,04 < 0,04 < 0,04 < 0,04

Mittel < 0,04 < 0,04 < 0,06 < 0,07 < 0,05 < 0,05 < 0,04 < 0,04 < 0,04 < 0,04 < 0,04 < 0,04 < 0,05

Bemerkung : — = Geräteausfall bzw. Nulleffektmessung
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Tabelle 12 : Monatsmittelwerte der Alpha -Aktivität des Aerosols im Jahre 1978 in pCi/m 3
Verzögerungszeit 120 Stunden

Station I II III IV V VI VII VIII IX X XI XII Jahres¬
mittel

München -
Oberschleißheim 0,01 0,01 0,01 0,01 < 0,01 < 0,01 0,01 < 0,01 < 0,01 0,01 0,02 0,01 < 0,01
Offenbach a . M . 0,01 0,01 < 0,01 0,01 < 0,01 < 0,01 < 0,01 < 0,01 < 0,01 < 0,01 < 0,01 0,01 < 0,01
Schleswig < 0,01 < 0,01 < 0,01 < 0,01 < 0,01 < 0,01 < 0,01 < 0,01 < 0,01 < 0,01 < 0,01 < 0,01 < 0,01

Mittel < 0,01 < 0,01 < 0,01 < 0,01 < 0,01 < 0,01 < 0,01 < 0,01 < 0,01 < 0,01 < 0,01 < 0,01 < 0,01

Verstärkereinschübe modernisiert . Die Dienststellen der Bun¬
desanstalt für Flugsicherung an den Flughäfen Düsseldorf und
Hannover wurden mit RVR-Digitalanzeigegeräten ausgerüstet.
In Bremen wurde ein neues Landebahnbeobachterhaus einge¬
richtet und in Betrieb genommen sowie ein Prototyp des neuen
Tetadigi-Gerätes (Taupunkt - und Temperaturmeßgerät ) zur Er¬
probung installiert . Die Arbeiten zur Einführung eines compu¬
tergesteuerten automatischen Datenerfassungs - und -Verbrei¬
tungssystems an Flugwetterwarten (ASDUV) wurden verstärkt
weitergeführt . Infolge der kurzfristigen Einführung des Allwet¬
terflugbetriebes nach Kategorie lila in München und Nürnberg
wurde es erforderlich , dort eine „Vorgezogene Lösung“ VL -RVR
des ASDUV in Betrieb zu nehmen , die eine zeitgerechte Bestim¬
mung und Übertragung der RVR-Werte zur Flugwetterwarte und
den örtlichen Dienststellen der Bundesanstalt für Flugsicherung
gewährleistet . Eine Übersicht über die am Jahresende bei den
Flugwetterwarten vorhandenen meteorologischen Großgeräte
enthält die nachfolgende Tabelle:

Tabelle 13 : Meteorologische Großgeräte an Flugwetterwarten

Flugwetterwarte Wetter¬
radar

Ceilo¬
meter

Sicht¬
meß¬
geräte

RVR-*)
Rechner

Wind¬
messer

Fern¬
meß¬

anlagen

Berlin-Tempelhof i 2 2 _ 2 i
Berlin-Tegel - 2 3 2 2 i
Bremen l 1 1 - 1 2
Düsseldorf l 2 3 3 1 2
Frankfurt l 2 6 - 4 1
Hamburg l 3 4 - 3 2
Hannover l 4 7 3 3 3
Köln -Bonn i 2 4 - 1 2
München l 2 3 1 2 1
Nürnberg l 2 3 1 1 1
Saarbrücken - 1 1 - 1 1
Stuttgart l 2 2 - 1 1
*) RVR = (Runway Visual Range) Landebahnsicht

Außer an den oben genannten Flugwetterwarten sind Wetterra¬
dargeräte in Essen, Hamburg (Seewetteramt), Konstanz , Schles¬
wig und Trier in Betrieb.
Bei der Aerologischen Forschungs- und Erprobungsstelle Mün¬
chen wurde das alte Windmeßradargerät durch eine neue Anlage
mit automatischer Zielverfolgung ersetzt. Das im Vorjahr be¬
schaffte mobile Windmeßradargerät konnte nach seiner Verla -
stung auf einen UNIMOG für die Umweltschutz -Meßzüge
Frankfurt und München in Betrieb genommen werden.
Zur Ergänzung des synoptischen und klimatologischen Meß¬
netzes wurde die im Vorjahr beschaffte automatische Wettersta¬
tion vom neuen Typ IV an dem Einsatzort Mühlacker-Lienzin¬
gen in Betrieb genommen . Vorbereitungen zur Aufstellung ei¬
ner weiteren automatischen Wetterstation in Gelbelsee wurden
getroffen . Die alte automatische Wetterstation (Typ II) auf dem
Leuchtturm Kiel wurde durch eine Station vom Typ IV ersetzt,
die Station auf dem Kleinen Feldberg (Taunus) nach Erfüllung

Abb . 23 : Mobiles Radargerät der Wetter -Meßzüge zur Bestimmung
des Höhenwindes

JJ§jifpB § #ä

ihrer Aufgabe abgebaut . Damit sind zum Jahresende insgesamt
18 automatische Wetterstationen (davon 3 des neuen Typs IV)
im Einsatz.
Zur Verdichtung des Windmeßnetzes wurden an den Klimasta¬
tionen Wolfsburg , Bremervörde , Sistig , Wasserwerk Haltern ,
Mainz -Finthen , Mittelgründau , Cham und Bayreuth neue
Windmeßanlagen eingerichtet , in Hameln und Lüneburg wur¬
den die älteren Windmeßanlagen durch neue ersetzt . Die Wet¬
terstation Kahler Asten erhielt eine zusätzliche Windmeßanlage
vom Typ IAH . Die Wetterstation Bad Salzuflen wurde neu in¬
strumentiert und die instrumenteile Ausstattung um einen
Nachtwolkenscheinwerfer sowie ein Tetalux-Gerät erweitert.
Ebenso wurden die Wetterstation Emden und die Wetterwarte
Bremerhaven mit neuen Geräten ausgestattet . Solarimeter zur
Messung der Himmelsstrahlung wurden in Freiburg und Würz¬
burg aufgestellt. Im Zuge der Umrüstung der Aerologischen Sta¬
tionen auf den Radiosondenempfang im Frequenzbereich
402- 406 MHz wurden bei den Stationen Hannover , Essen und
Berlin neue Empfangsanlagen eingerichtet .
Eine routinemäßige Wartung sowie Reparatur aller meteorolo¬
gischen Geräte und Meßanlagen des DWD durch den wetter-
diensteigenen Wartungsdienst war infolge der starken Zunahme
der zu betreuenden meteorologischen Geräte aus personellen
Gründen nicht möglich . Zum Teil mußten daher Arbeiten an
Vertragsfirmen übertragen werden .

8 .2 Entwicklungsarbeiten
Das Instrumentenamt Hamburg führte die Arbeiten zur Auto¬
matisierung meteorologischer Beobachtungen sowie der Ent¬
wicklung und Erprobung von Zusatzgeräten und Meßfühlern
für automatische Wetterstationen fort.
Das neu entwickelte Windmeßsystem WIMEA wurde fertigge¬
stellt und befindet sich in Erprobung . Es erfaßt Momentan - und
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Mittelwerte von Windgeschwindigkeit und Windrichtung , fer¬
ner Extremwerte der Windgeschwindigkeit . Die vier Größen der
Momentan - und Mittelwerte werden durch ein spezielles Ver¬
fahren auf einem 2-Kanal -Schreiber registriert . Mittel - und
Extremwerte erscheinen zusätzlich in digitaler Anzeige . Das
Gesamtsystem ist mit der automatischen Wetterstation Typ IV
voll kompatibel . Zur Anpassung an ASDUV wurde zusätzlich
ein Extremwertspeicher entwickelt und gebaut .

Der Aufbau einer Sonderform der automatischen Wetterstation
Typ IV für den medizin -meteorologischen Dienst wurde abge¬
schlossen . Zwei Stationen befinden sich im Einsatz . Ihre Meß¬
daten werden auf Magnetband gespeichert ; die Stromversor¬
gung erfolgt durch Batterien .

Der Aufbau einer Normsichtstrecke zum Vergleich von Trans -
missometern und Streulichtmessern untereinander und mit ei¬
nem „Normal “ wurde weitgehend abgeschlossen .

Erhebliche Entwicklungskapazität des Instrumentenamtes
Hamburg wurde durch das automatische System zur Datenerfas¬
sung und -Verbreitung an Flugwetterwarten (ASDUV ) in An¬
spruch genommen . Wegen des großen Zeitdruckes auf die Ver¬
wirklichung des Projektes mußte der Systemaufbau in drei
zeitlich nacheinander zu realisierende , jedoch sachlich ineinan¬
der integrierte Phasen „Vorgezogene Lösung “

, „Betriebsphase I “

und „ Endausbau “ aufgespalten werden . Die RVRwird unter Ver¬
wendung eines Mikroprozessors mit Hilfe eines vereinfachten
Verfahrens errechnet . Zur Anpassung und Vorverarbeitung von
Signalen der Transmissometer , Umfeldleuchtdichtemesser und
Schalteinrichtungen für die Befeuerungsstufen und Landebahn¬
richtung wurde eine elektronische Anpaßeinheit entwickelt , die
auch zur Simulation der Eingangsgrößen oder bei Störungen der
Signalgeber benutzt werden kann . Die „Vorgezogene Lösung “,
zu der ein Bildschirmübertragungssystem , ein Mikroprozessor
und weitere Baugruppen gehören , wurde an zwei Flughäfen ver¬
wirklicht .

Schwerpunkt der Entwicklungs - und Erprobungsarbeiten beim
Instrumentenamt München war weiterhin die Aerologie . Ent¬
sprechend einer Forderung der Bundesport mußten alle Radio¬
sondentypen des DWD auf das 400 MHz -Wetterhilfenfunk -
band umgestellt werden , wobei zusätzlich verschärfte Bedingun¬
gen an Frequenzstabilität und Bandbreitenbedarf zu erfüllen
waren . Die hierzu notwendigen Entwicklungsvorhaben er¬
streckten sich außer auf das fliegende Gerät auch auf die Boden¬
empfangseinrichtungen sowie die Eich - und Prüfanlagen . Dabei
gelangten bereits Komponenten des künftigen automatischen
Systems zum Einsatz .

Mit den ersten 30 industriell gefertigten Routineradiosonden
des „Konzeptes G“ wurde die Erprobung dieses Sondensystems
bei der Aerologischen Forschungs - und Erprobungsstelle des
DWD begonnen . Hierbei konnten wesentliche Hinweise auf ei¬
ne weitere Reduzierung der Herstellungskosten der Sonde bei
gleichzeitiger Optimierung des Systems gewonnen werden . Un¬
ter anderem gelang es , die kostenintensiven mechanischen
Bauteile des Druckmeßaggregates in die Sonde weitgehend
durch elektrische Komponenten zu ersetzen . Nach Lieferung
und Inbetriebnahme aller Komponenten der ersten Bodensta¬
tion kann nunmehr die praxisgerechte Erprobung des gesamten
Systems RSG 78 erfolgen . Hierzu wurde eine beschränkte Stück¬
zahl bei der Industrie in Auftrag gegeben und bereits geliefert .

Für die ein - und zweiparametrigen Kleinsonden des Typs TS 76
Qund TDS 76 Q_wurde die industrielle Serienfertigung aufge¬
nommen . Die Entwicklung der dreiparametrigen Kleinsonde
vom Typ TD FS 77 Qkonnte abgeschlossen werden , so daß nun¬
mehr die Erprobung und anschließende Serienfertigung erfol¬
gen kann .

Der Profilmeßwagen des Wetteramtes München erhielt neben
einem Druckmeßaggregat mit dimensionsrichtiger Anzeige und
Analogausgang einen neu entwickelten Wegstreckengeber . Die

Erprobung von Wetterhütten aus handelsüblichen Kunststof¬
fen wurde fortgesetzt .

Eine nach dem Prinzip der Magdeburger Halbkugeln arbeiten¬
de Trennvorrichtung für Radiosonden wurde mit Erfolg erprobt .
Durch entsprechende Wahl des Unterdruckes in der Kugel öff¬
net sie sich in der gewünschten Aufstiegshöhe und trennt die
Sonde vom Ballon .

Für die Modernisierung der Beobachtungsnetze wurden zwei
heizbare Niederschlagsmesser gebaut und in Erprobung genom¬
men , in denen statt einer Wippe serienmäßige Dreiwegventile
mit unterschiedlicher Nennweite verwendet werden . Dadurch
sollen die Herstellungs - und Beschaffungskosten gesenkt wer¬
den .

9 Wetterfernmeldedienst
9 .1 Betriebsdienst
9 .1 .1 Datenbetrieb

Kurz vor Beginn des Berichtsjahres hatte der DWD die neue we¬
sentlich erweiterte Automatische Fernmeldespeicher -Vermitt¬
lung (AFSV ) in Betrieb genommen . Sie besteht aus einem Vier¬
rechner -Verbundsystem , wobei ein Teilsystem jeweils aus zwei
Telefunken -Rechnern des Typs TR86 besteht . Während beide
Teilsysteme die Daten entgegennehmen und jeweils abspei¬
chern , ist nur ein Teilsystem ausgabeaktiv , d . h . es vermittelt die
eingegangenen Daten wieder auf den vorgesehenen Ausgangs¬
kanälen . Das „passive System “ wird jedoch ständig auf dem ak¬
tuellen Informationsstand gehalten , um im Störungsfalle die
Ausgabeaktivität übernehmen zu können .

Zu dieser erweiterten AFSV gehören weiterhin noch die peri¬
pheren Doppelrechnersysteme des Typs AEG 80/20 zur Steue¬
rung des MOTNE und des Telex -Betriebes .

Das Konzept der erweiterten AFSV hat sich im Berichtsjahr be¬
währt , und es konnte nach anfänglichen Schwierigkeiten , be¬
dingt durch die Erweiterungen von Hard - und Software , wieder
eine Betriebssicherheit erreicht werden , die der ehemaligen An¬
lage im Dienstgebäude in der Frankfurter Straße ebenbürtig ist ,
obwohl das Gesamtsystem der AFSV weitaus komplexer wurde .

Mittels neuartiger Programme wurde die Arbeit der AFSV im
Interesse aller Anwender wesentlich effektiver gestaltet . Hierbei
ist die Formatprüfung all der Meldungen hervorzuheben , die in
die Reportbank zur Weiterverarbeitung geleitet werden . Diese
Prüfung erstreckt sich über den Gesamtbereich jeder einzelnen
Beobachtung und berücksichtigt in Abhängigkeit vom Mel¬
dungskopf auch den jeweiligen Wetterschlüssel , so daß Anwen¬
der im nationalen und internationalen Bereich fernmeldemäßig
korrekte Meldungen erhalten .

Ferner kann der Datenbetrieb auf ein Monitoring -Verfahren
zurückgreifen , das eine Realzeit -Überwachung des Meldungs¬
einganges , nach bestimmten Kriterien geordnet , ermöglicht .
Fehlen beispielsweise zu einem bestimmten Termin einzelne Re¬
ports , so kann der Operateur durch Anforderungen unmittelbar
reagieren , da auf einem Sichtgerät noch ausstehende Reports
dargestellt werden .

Um einen weitgehend ungestörten Vermittlungsbetrieb der
AFSV zu gewährleisten , wurde im Laufe des Jahres der soge¬
nannte Änderungsdienst auf einen festen Zeitpunkt , nämlich
den jeweils ersten Dienstag im Monat festgelegt . An diesem Tage
wird gemäß internationaler Absprache allen in einem vierwöchi¬
gen Zeitraum bekanntgewordenen bzw . bekanntgegebenen Ver¬
änderungen bezüglich der Meldungsköpfe , des Stationsinhaltes
und der Sendepläne durch Anpassung der Steuerlisten der AFSV
Rechnung getragen , wobei die Erfordernisse und die Wünsche
der angeschlossenen Nutzer der AFSV stets berücksichtigt wer¬
den .
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Der Datenbetrieb verlief allgemein auf allen nationalen und in¬
ternationalen Leitungsverbindungen überwiegend problemlos .
Eine Ausnahme bildet die Datenverbindung zur Zentrale Rom,die ab Herbst wegen einer Computer -Umrüstung in der Fern¬
meldezentrale Rom einen abnormalen Betrieb zeigte. Bis zum
Ende des Jahres konnte die volle Funktionsfähigkeit noch nicht
erreicht werden . Dies führte zu einem erheblichen Engpaß beim
Eingang der Meldungen aus dem mediterranen Bereich, was ins¬
besondere Rückwirkung auf die Versorgung der Luftfahrt hatte .
Im Verbund mit anderen Fernmeldezentralen im Ausland , aber
auch durch Funkaufnahmen des Funkbetriebsdienstes der Fern-
meldebetriebsgruppe in Quickborn konnte einigermaßen ein
Ausgleich geschaffen werden .
Die AFSV bedient gegenwärtig ca . 65 Fernschreibleitungen .
Davon werden etwa 1/4 mit 50 Baud Schrittgeschwindigkeit , die
Hälfte mit 100 Baud und ein weiteres Viertel mit 200 Baud be¬
trieben . Ferner gibt es eine Datenleitung nach Quickborn (1200
bit/s ohne Fehlersicherung ) und weitere Hochgeschwindigkeits¬
leitungen (2400 bit/s mit Fehlersicherungsverfahren ) nach Paris , ■
Brackneil (England ) , Wien , Zürich , Norrköping (Schweden),Rom, Prag, zum Europäischen Weltraum Operationszentrum
(ESOC ), der Europäischen Raumfahrtorganisation (ESA) in
Darmstadt und eine hausinterne Leitung zum Rechenzentrum
(9600 "bit/s ) . Die gegenwärtige durchschnittliche Menge an ein¬
gehenden Fernschreibzeichen liegt bei ca . 10 Mio täglich, die
ausgehende Menge bei etwa 40 Mio Zeichen pro Tag.
Die Belastung der Fernschreibkanäle und -netze veranschau¬
lichen folgende Beispiele:
Das über Quickborn eingehende Material (Meldungen der Wet¬
terämter Bremen und Schleswig, des Seewetteramtes, der Flug¬
wetterwarte Hamburg und aus Funkaufnahmen ) hat ein tägli¬
ches Volumen von etwa 180 000 Zeichen.
In Gegenrichtung , also zur Versorgung des norddeutschen Rau¬
mes und der Quickborner Funkausstrahlung werden etwa 3,2
Mio Zeichen täglich verbreitet .
VENW1, das Versorgungsnetz für Wetterinformationen (50
Baud) ist mit etwa 400 000 Zeichen/Tag belegt.
Der Bereich des Wetteramtes Essen (Wettervorhersagedienst Es¬
sen, Flugwetterwarten Düsseldorf und Köln -Bonn ) erhält über 4
Kanäle täglich ca . 2,1 Mio ., der Bereich des Wetteramtes Mün¬
chen mit Flugwetterwarte etwa 2,4 Mio . Zeichen . Umgekehrt
liegt der Meldungseingang aus den Bereichen Essen und Mün¬
chen jeweils bei rund 100 000 Zeichen täglich.
Trotz des umfangreichen Informationsflusses weist die Versor¬
gung der Dienststellen eine Reihe von Unzulänglichkeiten auf,
die insbesondere in der fehlenden selektierten und dem Bedarf
angepaßten Zubringung der Meldungen zu suchen sind . Die
AFSV könnte diese Verfahren durchführen , jedoch sind die ge¬
genwärtigen DWD -Fernmeldenetze hierfür nicht geeignet.
Gut bewährt hat sich die automatische Steuerung des Telexbe¬
triebes im ersten Betriebsjahr ; sie brachte eine beträchtliche Ver¬
besserung des Arbeitsablaufes in diesem vor allem in den Vor¬
mittagsstunden sehr stark beanspruchten Bereich des Datenbe¬
triebsdienstes . Die Telex-Rechner führen den gesamten Daten¬
verkehr mit den Kunden des DWD und den Dienststellen
durch , die nicht direkt an die Fernmeldenetze des DWD ange¬
schlossen sind . Hierzu gehören Rundfunkanstalten , Zeitungen ,
Industriebetriebe und agrarmeteorologische Forschungsanstal¬
ten etc . Alle dafür bestimmten Berichte werden von der AFSV
abgespeichert und stehen jederzeit über ein Sichtgerät einem er¬
neuten Zugriff für etwaige Wiederholungssendungen zur Verfü¬
gung-
Seit Mitte des Berichtsjahres besteht im Zentralamt eine direkte
Zugriffsmöglichkeit zu dem Flugsicherungsfernschreibnetz ,
dem AFTN (Aeronautical Fixed Telecommunication Network) .
Hier gehen außereuropäische Flughafenvorhersagen aus dem
weltweiten AFTN -Austausch ein . Bislang kann dieser Anschluß

lediglich manuell bedient werden , da die Flugsicherung andere
Formatvorschriften als die WMO verwendet .

9 . 1 .2 Bildbetrieb

Die Abwicklung des Bildbetriebsdienstes (Empfang und Wie¬
derverbreitung von Wetterkarten anderer Regionalzentralen
und der RMC und AFC Offenbach ) auf den nationalen und in¬
ternationalen Kabelverbindungen wie auch die Verbreitung
über die beiden Langwellen-Funkkanäle DCF54 und DCF37
konnte trotz einiger Schwierigkeiten meist zufriedenstellend
durchgeführt werden . Kleinere Änderungen oder Umstellungen
bei den verschiedenen Empfangs - und Sendeprogrammen
konnten reibungslos integriert werden.
Bedingt durch vereinzelte Störungen und Ausfälle bei der Groß¬
rechenanlage sowie aber vor allem der hausinternen Rohrpost
waren LInregelmäßigkeiten beim Ablauf der Sendeprogramme
gelegentlich unvermeidlich . Ausgefallene Karten konnten je¬
doch meist etwas später nachgesendet und Verzögerungen
in der Programmfolge wieder aufgeholt werden.
Die Simultanverbreitung der für die internationale Luftfahrt
wichtigen Beratungsunterlagen von den Gebietsvorhersagezen¬
tralen London , Frankfurt/Offenbach und Rom verlief überwie¬
gend planmäßig .
Die von der Weltwetter -Zentrale Washington über die globale
Hauptverbindung (Main Trunk-Circuit MTC) via London und
Paris empfangenen und wiederverbreiteten Wetterkarten waren
wegen Verzögerungen in der Auflieferung nicht immer zeitge¬
recht bzw . simultan zu vermitteln . Sie mußten z .T. zwischenge¬
speichert und durch zeitraubende Sondersendungen nachgelie¬
fert werden . Nach dem Ausfall der aktuellen Wettersatelliten
NOAA4 und NOAA5 waren die von den Bildern dieser Satelli¬
ten abgeleiteten Mosaikkarten kaum noch verfügbar . Erst durch
die Verwendung der Bilder amerikanischer militärischer Wetter¬
satelliten vom US Air Force Ground Weather Command (US -
AFGWC ) in der zweiten Hälfte des Jahres konnte ein Teil der
ausgefallenen Mosaiks ersetzt werden .
Beim Austausch von Wetterkarten mit der Südhemisphärenzen¬
trale Nairobi via Satellitenstromweg traten vor allem im ersten
Halbjahr wiederholt Störungen auf, die überwiegend im Bereich
von Nairobi lagen.
Bei der Übermittlung von Faksimilesendungen zur Regional¬
zentrale Wien über Datenleitung wurden kaum Störungen beob¬
achtet . Durch den Wegfall der Übermittlung von Karten des
AFC London hat sich die Gesamtzahl der Sendungen verringert.
Neben den täglichen Sattelitenbildsendungen via DCF54 wer¬
den auf Ersuchen der Deutschen Lufthansa ab 23 . November
täglich zwischen 0700 und 0800 GMT nordhemisphärische IR -
Bilder von 0600 GMT des europäischen geostationären Wetter¬
satelliten METEOSAT auf dem Fax -Kanal II zur Flugwetterwar¬
te Frankfurt übertragen .
Die Versorgung der ESOC in Darmstadt mit speziellen Wetter¬
karten , die z .T. bei der Fernmeldebetriebsstelle Quickborn per
Funk empfangen und auf dem Kabelwegezum Zentralamt über¬
spielt werden, verlief problemlos .
Die Tabelle über die Anzahl der jährlichen Bildsendungen zeigt
gegenüber dem Vorjahr nur einen geringfügigen Anstieg, da
trotz der Erweiterung der meisten Programme andere einge¬
schränkt wurden .

Jährliche Anzahl
der Wetterkarten - und Satelliten -Bildsendungen

(Faksimile)
des Bildbetriebsdienstes

1 . Faksimileprogramm über Langwelle DCF54 21 126
2 . Faksimileprogramm über Langwelle DCF37

(im Gebietsvorhersagesystem) 16 747
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3 . An Regionalzentrale Nairobi via Satellit 10 409
dazu Übermittlung von Satellitenbildern 3 126

4 . An Regionalzentrale Zürich und Rom über Kabel 23 025

5 . An Regionalzentrale Wien über Kabel 7 408

6 . An Regionalzentrale Bracknell über Kabel 14 489

7 . An FAX -Empfangszentrale des Geophysikalischen
Beratungsdienstes der Bundeswehr über Kabel 13 640

8 . An Flugwetterwarte Frankfurt über Kabel 7 386
dazu Übermittlung von Satellitenbildern f. DLH 111

9 . An die Deutsche Presse Agentur (dpa ) über Kabel 303

10 . Übermittlung von Satellitenbildern
über Langwelle DCF54 2mal täglich 3 126

11 . An European Space Operational Centre
Darmstadt über Kabel 8 951

Insgesamt : 129 847

9 .1 . 3 Satellitenbetrieb

Der Empfang von Satellitenbildern war im Berichtsjahr mehr¬
fach sehr erschwert , nachdem die Wettersatelliten NOAA 4 und
NOAA 5 wegen wiederholter Ausfälle ihrer Scanning -Radiome¬
ter (SR) nur zeitweise verfügbar waren . Die Ausfälle der SR-Sen -
dungen konnten z .T. jedoch durch den Einsatz der VHRR -Anla¬
ge (VHRR = Very High Resolution Radiometer ) ausgeglichen
werden . Leider war die automatische Antennennachführung
dieser Anlage durch Störungen fremder Dienste , die das gleiche
Frequenzband benutzten , oft so stark beeinflußt , daß ein konti¬
nuierlicher Empfang nicht möglich war .

Das führte dazu , daß die VHRR -Anlage auch als SDUS (Secon¬
dary Data Users Station ) für den Empfang der niedrig aufgelö¬
sten Bildsendungen im WEFAX -Format des europäischen geo¬
stationären Wettersatelliten METEOSAT verwendet wurde . So
wurden ab Februar täglich zu den synoptischen Hauptterminen
je 2 Infrarot -Bilder (IR ) und ab Juni nordhemisphärische Bilder
aus dem sichtbaren Bereich (VIS) in verschiedenen Formaten
empfangen und den Fachabteilungen zugeleitet .

Im Oktober und November wurde es möglich , Bildausschnitte
der amerikanischen GOES -Satelliten von Nordamerika und
dem indischen Raum , die über die Erdefunkstelle Lannion
(Nordwestfrankreich ) METEOSAT zur Wiederverbreitung
übermittelt worden waren , zu empfangen . Diese Bilder , vor al¬
lem vom indischen Raum , bieten für die AFC Frankfurt eine
wertvolle Unterstützung für die Erstellung von Wetterkarten
dieses Gebietes .

Gegen Ende des Jahres wurde mit dem Aufbau und der Erpro¬
bung der PDUS (Primary Data Users Station ) im Zentralamt be¬
gonnen , dem die bauliche Umgestaltung des Satellitenbetriebs¬
raumes voranging . Am 8 . November konnte probeweise das
erste digitale Bild von METEOSAT aufgenommen werden .
Nach Abschluß des Probebetriebs dieser Empfangsanlage , die
mit einer Parabolantenne und einem Laser -Beam -Recorder aus¬
gerüstet ist , wird es möglich sein , hochaufgelöste Bilder im infra¬
roten und sichtbaren Bereich sowie Darstellungen über die Was¬
serdampfverteilung in der Atmosphäre zu empfangen .

Am 13 . Oktober starteten die USA den Prototyp einer neuen Ge¬
neration polarumlaufender Satelliten des Typs „TIROS -N “ . Die¬
se Satelliten , die wieder hochauflösende (AVHRR ) sowie nor¬
mal auflösende (SR) Empfangseinrichtungen an Bord haben ,
senden Bilder des infraroten und sichtbaren Spektralbereichs
aus etwa 820 bis 860 km Höhe , die fast völlig verzerrungsfrei
sind . Die SR-Bilder können seit dem 26 . November mit sehr gu¬
ter Qualität empfangen und nach manuell durchgeführter geo¬
graphischer Zuordnung dem Fachdienst zugeleitet werden .

Insgesamt wurden im Berichtsjahr von den genannten Satelliten
13 087 Bilder empfangen und ausgewertet . Davon wurden über

den Langwellensender DCF54 insgesamt 3 265 Bilder wieder
ausgestrahlt .

9 .1 .4 Funksende - und -empfangsdienst

Der Funksende - und -empfangsdienst , der wie bisher von der
Fernmeldebetriebsgruppe Quickborn durchgeführt wird , erfuhr
im Berichtsjahr nur geringfügige Veränderungen .

Das für die Al -Ausstrahlung (Morsefunkausstrahlung ) und die
parallel dazu betriebene Fl -Ausstrahlung ( Funkfernschreibaus¬
strahlung ) benötigte Meldegut übermittelte die AFSV nach
Quickborn . Bei gelegentlichen Leitungsausfällen oder techni¬
schen Schwierigkeiten bei der Zubringung des Materials konn¬
ten die Sendepläne der Funkausstrahlungen jedoch durch Auf¬
nahme der benötigten Meldungen von europäischen Regional -
sendern in Quickborn weitgehend eingehalten werden .

Gelegentlich wurde das Sendeprogramm , das derzeit Meldun¬
gen von etwa 300 Stationen des europäisch -nordatlantischen
Raumes pro Termin umfaßt , um einige Bereiche zur Unterstüt¬
zung von Forschungsaufgaben erweitert , wie z . B . im Oktober
und November für die Forschungsfahrt des FS „Meteor “

, das im
östlichen Mittelmeer operierte und dringend Daten aus dem
umliegenden Raum benötigte .

Die F4 -Seefaxausstrahlung wurde ab 1. November etwas erwei¬
tert . Täglich werden 16 Faksimilekarten ausgestrahlt , 14 Karten
werden aus dem DCF54 -Programm entnommen , eine Karte aus
dem sowjetischen Faksimileprogramm (Wellenanalyse ) und
eine aus dem englischen Faksimileprogramm (Isothermen ) . Er¬
gänzt wird diese Faksimileausstrahlung für den Bedarf des See¬
verkehrs noch durch die Kleinfaxausstrahlung des Seewetteram¬
tes Hamburg mit täglich acht Karten , zu denen im Winterhalb¬
jahr noch zwei bis drei Eiskarten hinzukommen .

Ferner gehört es noch zu den Aufgaben des Funkempfangsdien¬
stes bei der Fernmeldebetriebsgruppe Quickborn , für die Analy¬
sen - und Vorhersagezentrale des Zentralamtes täglich Faksimile¬
karten der Sender Paris , Neu Dehli und Moskau aufzunehmen
und sie per Kabel nach Offenbach weiterzuleiten . Ab April wer¬
den auch täglich Karten aus dem Empfangsprogramm des Sen¬
ders Dakar an das Seewetteramt Hamburg übermittelt .

Wenn auch das Schwergewicht bei den Funkaufnahmen auf
dem Empfang von Faksimilekarten liegt , so haben doch die Auf¬
nahmen von Wettersendern besonders aus dem Nahen Osten
und Afrika eine gewisse Bedeutung für die Rohdatenbeschaf¬
fung . Sie dienen dazu , meteorologische Informationen der
AFSV zur weiteren Verbreitung zuzubringen , die sonst infolge
mangelnder Nachrichtenverbindungen in diesen Gebieten über
Kabel nicht eingehen würden . Hierbei sind besonders die Flug¬
hafenvorhersagen aus dem mittleren Osten bis Indien zu erwäh¬
nen und synoptische Meldungen aus diesem Gebiet .

9 .2 Fernmeldetechnik
Der technische Fernmeldedienst unterstützte die Betriebsdien¬
ste im Zentralamt und bei den einzelnen Dienststellen in lang¬
jährig bewährter Weise . Durch sorgfältige und regelmäßige War¬
tung konnte gewährleistet werden , daß in den Wartungsberei¬
chen Nord und Süd den Dienststellen stets funktionsfähige
Fernmeldegeräte zur Verfügung standen . Darüber hinaus führte
dieser Dienst auch Überprüfungen und Reparaturen an den
fernmeldetechnischen Installationen bei den Dienststellen so¬
wie an den Bordwetterwarten auf Forschungsschiffen und
Fischereischutzbooten durch .

Umfangreich waren ferner die Wartungs - und Instandhaltungs¬
arbeiten an den Funkempfangs - und -sendeanlagen bei der Fern -
meldegruppe Quickborn und der Wetterfunksendeanlage Pin¬
neberg und insbesondere die Maßnahmen zur Stabilisierung des
Betriebsverhaltens der AFSV im Zentralamt . Hier lag zwar der
Schwerpunkt bei der Programmiergruppe , die im Verlauf des Be¬
richtsjahres eine Reihe von Unzulänglichkeiten analysieren und
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gemeinsam mit der Softwarebetreuung beheben mußte . Aber
auch für die Hardwareseite ergaben sich durch die verstärkte
Übernahme von Wartungsarbeiten an peripheren Einheiten zu¬
sätzliche Aufgaben . Hier wurden darüber hinaus Schulungen
des technischen Personals vorgenommen , um für die Eigenwar¬
tung die notwendigen Voraussetzungen zu schaffen.
Die Hardwareseite wirkte beim Anschluß einer weiteren Daten -
leitung an die AFSV mit , über die das Europäische Operations¬
zentrum der Europäischen Raumfahrtorganisation (ESOC /
ESA) in Darmstadt mit den meteorologischen Informationen
aus dem globalen Austausch versorgt wird und der DWD vom
ESOC ausgewertete Satellitendaten erhält , die über das GTS
weltweit verbreitet werden.
Die Software- und Hardwaregruppen installierten ferner ein
Monitorsystem , das durch entsprechende Software-Routinen ei¬
ne Überwachung des Meldungsflusses durch Darstellung auf
Monitor -Sichtgeräten gestattet . Den Operateuren ist damit ein
Betriebsmittel in die Hand gegeben, das es ihnen gestattet , für
bestimmte Gebiete nach freier Wahl den zeitgerechten Mel¬
dungseingang zu prüfen und gegebenenfalls Anforderungen zur
Vervollständigung der Meldungsmenge durchzuführen . Dieses
Monitorsystem schließt ferner eine Kontrolle des globalen Mel¬
dungsaustausches ein, wobei der Eingang der einzelnen Mel¬
dungen innerhalb bestimmter Zeitintervalle nach Beobach¬
tungstermin überprüft und registriert wird. Die Maßnahme wur¬
de auf Initiative der Weltorganisation für Meteorologie einge¬
führt und wird auch von anderen Fernmeldezentralen vorge¬
nommen . Die Ergebnisse dieser Überwachungen , die routine¬
mäßig zweimal pro Jahr , aber auch aus besonderen Anlässen,
durchgeführt werden , bieten den ständigen Bemühungen um ei¬
ne Verbesserung und Beschleunigung des Informationsaus¬
tauschs wertvolle Arbeitsgrundlage .
Eine wesentliche Erleichterung für den Betriebsablauf stellt fer¬
ner die Inbetriebnahme automatischer Umleitungsprozeduren
(Re -routeing ) dar, die bei Ausfall von Datenleitungen zu den be¬
nachbarten Zentralen aktiviert werden . Diese Umleitung des
Meldungsflusses , die durch entsprechende WMO -Vereinbarun-
gen festgelegt ist, mußte bisher im Störungsfall mühsam ma¬
nuell von den Operateuren vorgenommen werden.
Der technische Dienst war ferner mit der Planung und Überwa¬
chung der umfangreichen baulichen Maßnahmen zur Unter¬
bringung der Primary-Data -Users -Station (PDUS) betraut , die
für den Empfang der Daten des geostationären Wettersatelliten
METEOSAT bestimmt ist. Nach Installation und Aufnahme
des Testbetriebes oblag ihm die Kontrolle über das Betriebsver¬
halten , wobei ein besonderer Schwerpunkt auf einer guten pho¬
tographischen Wiedergabe der Satelliteninformationen lag, um
einen reibungslosen Routinebetrieb zu gewährleisten. Wartung
und Instandhaltung der Anlagen für den Empfang der Sendun¬
gen polarumlaufender Wettersatelliten gehörten zu den weite¬
ren Aktivitäten dieses Dienstes , der sich auch häufig um Stö¬
rungsbeseitigungen durch andere Funkdienste bemühen mußte .

10 Rechenzentrum
10 .1 Betrieb des alten Rechenzentrums
Die Rechenanlagen CDC 3400 , 3800 und 8090 wurden nach
ununterbrochenem Einsatz seit 1965/66 am 4 . Januar stillgelegt
und über die VEBEG-Verwertungsgesellschaft zum Verkauf an-
geboten .

10 .2 Betrieb des neuen Rechenzentrums
10 .2 .1 Hardware -Installation

Im neuen Rechenzentrum wurden die Anlagen CDC CYBER
172, 173 und 76 ohne besondere Ausfälle betrieben .

Zur Erweiterung des Speicherangebotes der CY 173 wurden im
Berichtsjahr 3 Magnetplattenspeichereinheiten zur Speicherung
von je ca . 120 Millionen Charakteren ( 6 bit -bytes) beschafft . 2
Geräte wurden zur allgemeinen Anlage von permanenten Da¬
teien zur Verfügung gestellt, während die dritte Einheit zur Be¬
nutzung von „ Privatplatten “ einzelner Nutzer oder Gruppen
von Nutzern freigegeben wurde . Damit konnte einem dringen¬
den Bedürfnis der Kunden des Rechenzentrums entsprochen
und das Speicherangebot an Plattenspeichern ohne die Privat¬
platten um ca. 50 % erhöht werden.

Zur Überwachung der CY 76 wurde eine Fernsehnionitoranlage
installiert , da der Kontrollbildschirm derCY76 von der Konsole
der CY 173 aus nicht eingesehen werden konnte . Die Anlage er¬
laubt nun die direkte Kontrolle der CY 76 , so daß bei Fehlfunk¬
tionen , Ausfall von peripheren Rechnern , Paritätsfehlern usw .
sofort entsprechende Maßnahmen zur Aufrechterhaltung des
Routinedienstes ergriffen werden können .

10 .2 .2 Rechneraas las tung und -belegung
Die Rechenanlagen wurden zur Durchführung des zeitkriti¬
schen synoptischen Routinedienstes im 3 -Schichtenbetrieb an 7
Tagen in der Woche betrieben .

Die Betriebsstatistik der Anlagen CY 173 und CY 76 zeigt zum
Teil große Schwankungen . Die mittleren Rechnerausfallzeiten
pro Tag lagen bei der CY 173 zwischen 109,0 Minuten imJuli und
1,8 Minuten im September und bei der CY76 zwischen 157,6 Mi¬
nuten im April und 15,6 Minuten im Februar . Im Jahresmittel
betrugen die Rechnerausfallzeiten pro Tag 25,4 (9,4) Minuten
für die CY 173 und 52,1 (27,6 ) Minuten beider CY 76 (die Zahlen
in Klammern beziehen sich auf die Werte des Vorjahres) . Die
Verfügbarkeit der Anlagen , d . h . das Verhältnis von erreichter zu
geplanter Betriebszeit , lag im Jahresdurchschnitt bei der CY 173
bei 98 % und bei CY 76 bei 96 % (Tab . 14) . Die niedrigste Ver¬
fügbarkeit wurde für die CY 173 mit 71 % in der Woche vom 3 .
bis 9 . Juli , für die CY 76 mit 55 % in der Woche vom 24 . bis 30 .
April festgestellt.

Bei der Auswertung der Rechnerbelegung (Tab . 15 ) zeigt sich,
daß bei beiden Rechnern die durchschnittliche tägliche Anzahl
von Programmen im Verlauf des Jahres weiter anstieg (um 22 %
bei der CY 173 und um 48 % bei der CY 76 ) , die mittlere CPU -Be-
legung (Central Processor Unit ) jedoch nur noch wenig
schwankte . Hier muß wieder darauf hingewiesen werden, daß
die sehr große Anzahl von Programmen sowohl auf der CY 173
als auch auf der CY 76 auch auf Hardware-Überwachungspro¬
gramme und auf spezielle Routineprogramme , insbesondere
Datenbankaustauschprogramme zurückzuführen ist . Diese Pro¬
gramme bewirken einen Austausch der Informationen in der
Datenbank zwischen der CY 173 und derCY 76 in kurzen Zeit¬
abständen , damit bei Ausfall einer Anlage alle Informationen
auch auf der zweiten Anlage verfügbar sind.

Die angegebenen Systemzeiten berücksichtigen den Mehrfach¬
programmbetrieb , bei dem die Verweilzeit von Programmen in
Abhängigkeit von den parallel ablaufenden Programmen sehr
stark variieren kann . In diesen Zeiten werden die Anforderun¬
gen eines Programms an die gesamte Anlage, soweit sie erfaßbar
sind , wie z . B . Rechnerbelegung , Zentralspeicherbelegung , Bele¬
gung des externen Speichers sowie Ein- und Ausgabezeiten be¬
rücksichtigt. Sie dienen auch der Kostenabrechnung .

Die Belegung der beiden Rechner durch die jeweiligen Betriebs¬
programme , durch die zeitkritische Routine und durch die ein¬
zelnen Abteilungen und sonstigen Dienststellen ist der Tabelle
16 zu entnehmen .

Von den an die CY 173 angeschlossenen beiden Terminals aus
wurden im Berichtsjahr 10 069 bzw. 20 089 Programme gestartet .
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Tabelle 14 : Betriebszeit und Verfügbarkeit der CYBER -Anlagen 1978

Monat G
CYBER 173

E R M V G
CYBER 76
E R M V

Januar 690,0 681,4 4,6 32,4 99 695,9 661,7 24,1 31,5 95

Februar 626,7 618,0 6,8 41,2 99 623,8 614,0 7,3 40,9 98

März 698,4 682,3 13,7 62,0 98 693,0 678,3 12,0 48,5 98

April 675,5 664,1 8,4 51,1 98 673,8 593,3 78,8 37,1 88

Mai 693,2 685,5 2,9 62,3 99 698,3 629,2 67,0 31,5 90

Juni 673,0 656,4 13,1 38,6 98 667,3 647,7 16,5 29,4 97

Juli 696,3 637,2 56,3 18,2 92 694,8 663,0 27,7 20,1 95

August 692,0 677,0 10,5 33,8 98 691,1 671,4 16,5 61,0 97

September 675,4 671,3 0,9 111,9 99 673,1 658,7 8,1 59,9 98

Oktober 696,4 678,4 15,2 75,4 97 695,3 681,0 12,1 32,4 98

November 674,7 654,9 15,0 50,4 97 668,9 650,2 14,1 43,3 97

Dezember 700,0 682,3 6,9 136,4 97 700,1 665,6 32,7 51,2 95

Jahr 8191,6 7988,8 154,3 59,5 98 8175,4 7814,1 316,9 40,6 96

Erläuterungen :
G = Geplante Betriebszeit [Std .] (Program .Tätigkeit + Deadstart + Rechnerausfall + Stromausfall )
E = Erreichte Betriebszeit [Std .] (Program . Tätigkeit )
R = Rechner -Ausfallzeit [Std .]
M = Mittlere Zeit zwischen Fehlem [Std .]
V = Verfügbarkeit [%] (E :G x 100)

Tabelle 15 : Mittlere tägliche Rechnerbelegung 1978

CYBER 173 CYBER 76

Monat Mittlere Anzahl
der Jobs/Tag

Mittlere System/CPU -
Zeit/Tag [Std .]

Mittlere Anzahl
der Jobs/Tag

Mittlere System -ZJob -
Zeit/Tag [Std .]

Januar 1189 14,2/5,3 2315 19,0/13,2

Februar 1266 16,2/6,5 2765 21,1/14,6

März 1342 15,6/5,1 2614 21,6/15,5

April 1409 17,4/6,2 2558 19,6/13,2

Mai 1457 14,7/4,8 2844 19,5/12,6

Juni 1357 15,8/5,6 2603 23,6/14,4

Juli 1400 15,3/6,7 2500 21,5/14,2

August 1268 20,5/8,7 2603 21,7/15,4

September 1248 17,3/6,1 2832 22,6/15,4

Oktober 1229 16,9/6,0 2822 21,0/13,5

November 1387 15,5/5,5 2942 21,5/15,1

Dezember 1448 16,1/5,1 3427 23,9/14,7

Tabelle 16 : Belegung der CYBER -Anlagen
(prozentuale Verteilung der Anzahl der Jobs/prozentuale Verteilung der CPU -Zeit )

Gesamtverteilung Anwender

Betrieb Anwender Routine Abt . F Abt . K Abt . A (RZ) Abt . S Abt . AM Sonstige

CY 173 25,6/28,0 74,4/72,0 82,1/44,2 2,4/10,3 5,2/19,2 7,0/7,5 1,2/2,0 0,8/1,7 1,3/15,1

CY 76 48,3/63,6 51,7/36,4 96,3/67,9 1,5/29,4 — 1,9/1,8 0,0/0,0 0,0/0,0 0,3/ 0,9
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10 .2 .3 Ausbildung und Betriebssysteme
Die Ausbildung des für die Bedienung der Konsole und der peri¬
pheren Geräte der CYBER-Anlage eingesetzten Personals wurde
durch interne Kurse von mehrwöchiger Dauer im Frühjahr und
Herbst fortgesetzt und durch anschließende , z .T. mehrmonatige
Einweisung (Praktikum ) an den Geräten ergänzt.
Nach Abschluß der Vorbereitungsarbeiten für die Durchfüh¬
rung des Operationellen Dienstes mußten weitere Anpassungender Betriebssysteme für die CY 173 und CY 76 an die Erforder¬
nisse des Routinedienstes und Korrekturen erkannter Fehler
vorgenommen werden . Im einzelnen mußte Unterstützung bei
der Weiterführung der Automation des Routinedienstes ge¬währt und Änderungen des Routineprogramm -Steuerungs¬
systems bei der Einführung sowohl der sogenannten Notarbeits¬
pläne ( bei Ausfall einer der Anlagen des Normalbetriebs [ CY
172/76] ) als auch der Notplotterpläne (bei Ausfall der neuen
Plotter ) vorgenommen werden . Daneben wurde die Fertigstel¬
lung des Maschinenbelegungs -Abrechnungssystems überwacht
und das System abgenommen und bei der Beschaffung von
Hard - und Software mitgewirkt.

10 .2 .4 Routinearbeiten

Die permanente Überwachung und Pflege der Programme für
den zeitkritischen synoptischen Routinebetriebsdienst wurde
weitergeführt , wobei das Hauptziel die Optimierung des Pro¬
grammablaufs und die Erhöhung der Datensicherung war . Es
wurden Programmerweiterungen und -Verbesserungendurchge¬
führt , um sowohl die Datenqualität zu erhöhen als auch dem
Fachdienst mehr und bessere Unterlagen zur Verfügung zu stel¬
len.
Der Datensicherung dienen Vorkehrungen , die es erlauben , so¬
wohl bei einem Hardware - als auch bei einem Software-Zusam¬
menbruch auf einfache Weise und in möglichst kurzer Zeit ei¬
nen definierten Datenzustand wieder herzustellen . Hierzu dient
das regelmäßige Auslagern von Fernmeldedaten und Teilen des
Inhalts der Datenbank auf Magnetbänder .

Programmverbesserungen konnten vor allem für die Bearbei¬
tung von fehlerhaften Radiosondenmeldungen in Zusammen¬
arbeit mit den Fachabteilungen erzielt werden . Im Berichtsjahr
wurden über 0,5 Millionen Höhenmessungen (Temps Teil A)
und mehr als 6 Millionen Bodenbeobachtungen verarbeitet .
Um die Bedienungsfreundlichkeit der Programme zu erhöhen ,
wurden vielfach Bildschirmausgaben vorgesehen, die den Ope¬
rateur über den Programmablauf und ggf. über auftretende Feh¬
ler informieren . Insbesondere wurden zusätzliche Ausgaben zur
Überwachung des Sende- und Empfangsbetriebs zwischen me¬
teorologischem Rechenzentrum und Fernmelderechner instal¬
liert .
Für das Benutzerhandbuch wurde eine weitere Ergänzung her¬
ausgegeben. Für die Benutzer des Rechenzentrums wurde eine
Programmbibliothek mit z . Z . etwa 180 Programmen und Unter¬
programmen eingerichtet .
Zu den Programmerweiterungen ist zu berichten :
Neu in das Entschlüsselungsprogramm aufgenommen wurden
Programmteile zur Verarbeitung bestimmter nationaler Schlüs¬
sel und zur Bearbeitung von Satellitenbeobachtungen .
Die Datenbank ist in einigen wesentlichen Punkten erweitert
worden . Insbesondere wurden Dateien für agrarmeteorologi¬
sche Daten und Dateien im Zusammenhang mit dem neuen
feuchtbaroklinen Modell des DWD aufgenommen . Die Bank
besteht z . Z . aus 18 voneinander unabhängigen Dateien mit ei¬
nem Aufbewahrungszeitraum von im allgemeinen 2 Tagen. Sie
umfassen :
— Bodenmeldungen von 00, 03 , 06 , 09 , 12 , 15 , 18, 21 GMT
— Höhenmeldungen von 00 , 06 , 12, 18 GMT

— CLIMAT-Meldungen
— Satelliten-Meldungen
— Agrar-Meldungen
— Analyse meteorologischer Felder von 00 , 06 , 12 , 18 GMT
— Analyse der rel . Feuchte von 00, 12 GMT
— Barokline Vorhersage (BKL ) (6-Schichten-Modell)
— Feuchtbarokline Vorhersage (BKF ) (9-Schichten -Modell)
— Barotrope Vorhersage ( 1-Schichten -Modell)
— Gemischt baroklin -barotrope Vorhersage
— Vorhersage eines speziellen 2-Schichten -Modells
— Analysen - und Vorhersagefelder des US -Wetterdienstes
— Zusammenstellung von vorhergesagten Werten der BKL -

und der BKF -Vorhersagen an einer Auswahl von Gitterpunk¬
ten über Mitteleuropa

— Feld der Wassermitteltemperatur über 5 bzw. 30 Tage
— Feld der Orographie ( Geländehöhen ) (unbeschränkte Auf¬

bewahrung)
— Bodenwassergehalt

Wegen der neuen Dateien der Datenbank mußte auch das Ma¬
gnetbandarchiv erweitert werden . Gleichzeitig wurde das von
der alten Rechenanlage erstellte Archiv vollständig in das
Archiv der neuen Anlage überführt , so daß nunmehr auf der
CYBER-Anlage SYNOP-Daten seit dem 19 . August 1966 , Hö¬
henmeldungen seit dem 15 . August 1966 und Analysen seit dem
18 . März 1966 verfügbar sind.
Dem internationalen Austausch digitaler Daten kommt in Zu¬
kunft wachsende Bedeutung zu , insbesondere beim Austausch
von numerischen Analyse- und Vorhersagefeldern. Um den
künftigen internationalen Anforderungen an den DWD gerecht
werden zu können , wurden Programme erstellt, die die im
Rechenzentrum errechneten meteorologischen Felder für belie¬
bige geographische Bereiche dem Fernmelderechner zur Weiter¬
vermittlung übergeben . Ferner liegen Programme vor , die die
beim DWD eingehenden verschlüsselten Fernmelde -Sendun-
gen meteorologischer Felder ausländischer Wetterdienste in gra¬
phische Darstellungen zurückverwandeln . Damit sind auch vi¬
suelle Vergleichsmöglichkeiten mit den beim DWD erstellten
Produkten (Analysen und Vorhersagen) geschaffen.
Für den „Europäischen Wetterbericht “ wurden die durch die
EDV erstellten Listen erweitert. Neu ist ein Programm zur Er¬
stellung der im Amtsblatt der süddeutschen Wetterämter enthal¬
tenen meteorologischen , zum Teil auch astronomischen Listen.
Die im Rechenzentrum erstellten Karten für den zeitkritischen
synoptischen Betrieb sind im wesentlichen Eintragungskarten ,
Analysen und Vorhersagen für unterschiedliche Zwecke (z . B .
Arbeitskarten , Faksimilekarten , Karten für den „Europäischen
Wetterbericht “ u .a .) . Sie umfassen die geographischen Bereiche
— Mitteleuropa
— Europa - Nordatlantik
— Europa - Nordatlantik - Nordamerika
— Europa - Mittelmeer
— Naher und mittlerer Osten
— Indien
— Nordhemisphäre

Insgesamt werden an jedem Tag einschließlich einiger spezieller
Darstellungen ca . 370 Karten auf den elektromechanischen Zei¬
chengeräten allein für den zeitkritischen synoptischen Routine¬
betriebsdienst hergestellt . Daneben fällt noch eine Reihe von
Karten aus dem nichtzeitkritischen Routinebetrieb und dem
Testbetrieb der verschiedenen Fachbereiche des Wetterdienstes
an.
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10 .2 .5 Technischer Dienst

Zu Beginn des Jahres wurden alle Klimageräte von der Lieferfir¬
ma umgebaut ; sie laufen seit dieser Zeit ohne wesentliche Bean¬
standungen .

In der Kaltwasserzentrale wurde die Abwasserhebeanlage mit ei¬
nem Doppelpumpensystem versehen , da das bisherige System
nicht ausreichte .

In der Stromversorgung traten zwei Ausfälle auf , die zum einen
auf einen Spannungseinbruch im öffentlichen Netz , zum ande¬
ren auf eine falsche Werkseinstellung eines Hauptschalters in
der Klimazentrale zurückzuführen waren .

In der Vergangenheit waren die Rechenanlagen mehrfach durch
Fehlfunktion einzelner Feuermelder automatisch abgeschaltet
worden . Um die Möglichkeit eines Ausfalls durch Fehlalarm zu
verringern , wurde die Auslösung der automatischen Abschal¬
tung davon abhängig gemacht , daß 2 Melder aus verschiedenen
Schleifen des Feuermeldesystems ansprechen .

Die Wartung der neuen elektromechanischen Zeichengeräte
wurde nach Beendigung der Garantiezeit vom technischen
Dienst des Rechenzentrums übernommen . Alle auftretenden
Störungen konnten kurzfristig beseitigt werden .

Während die neuen Geräte für den zeitkritischen Routinedienst
eingesetzt wurden , fanden die ebenfalls noch im Einsatz befind¬
lichen alten Geräte für den nichtzeitkritischen Routinebetrieb
und allgemeinen Testbetrieb oder auch bei Ausfall der neuen
Zeichengeräte Verwendung .

Die Geräte waren insgesamt 5155 Stunden im Einsatz , die neuen
Geräte davon allein 4030 Stunden . Dies bedeutet für die neuen
Geräte einen täglichen Einsatz von je 5,5 Stunden .

11 Forschung
11 .1 Forschungsabteilung des Zentralamtes

11 .1.1 Numerische Analysen

Das im Routinebetrieb eingesetzte Programm zur Temperatur -,
Druck - und Geopotentialanalyse , welches mit der Korrektions¬
methode und dem 381-km -Gitter arbeitet , wurde weiter verfei¬
nert . Die Änderungen beziehen sich im wesentlichen auf die Er¬
kennung und Ausschaltung von Falschmeldungen , die vor allem
in datenarmen Gebieten besondere Probleme bereiten .

Das 1977 entwickelte Programm zur Analyse des angenäherten
Wassergehaltes der obersten Erdbodenschicht im 254 -km -Gitter
wurde zum Beginn des Berichtsjahres in den Routinebetrieb
übernommen . Es wurde um eine qualitative Angabe über die
Schneebedeckung (vorhanden oder nicht vorhanden ) erweitert ,
die als Anfangsinformation für das feucht -barokline Vorhersa¬
gemodell (BKF) benötigt wird .

Die Analyse der Ozean -Wassertemperaturen (bisher im 381 -km -
Gitter ) wurde für das 254 -km -Gitter vollständig neu überarbei¬
tet . Durch die Hinzuziehung umfangreicher klimatologischer
Daten für jeden einzelnen Monat ist eine bessere Überprüfung
der Schiffsmeldungen möglich ; die Ausfüllung beobachtungs¬
freier Räume (z .B . Hudson Bay, Kaspisches Meer ) mit Werten
kann nun auf sinnvollere Weise durchgeführt werden . Ebenfalls
neu und wichtig für das BKF-Vorhersagemodell ist eine klimato -
logische Angabe über die Eisbedeckung der Ozeane . Dieses Pro¬
gramm kam am 13 . Oktober in den operationellen Einsatz .

Die sehr umfangreichen Programme für ein 4dimensionales
Analysenschema wurden im wesentlichen fertiggestellt und aus¬
getestet . Dieses Schema kombiniert eine „multivariate “ Analyse
von Druck - und Temperaturfeld (254 -km -Gitter ) mit einem Vor¬
hersagemodell . Zur Zeit wird dafür noch das „ trockene “ BKL-
Modell benutzt . Da bisher noch keine ausreichenden synopti¬

schen Erfahrungen über Vor - und Nachteile dieses Analysen -
schemas vorliegen , wurde es im Berichtsjahr noch nicht in den
Routinebetrieb eingeführt .

11 .1.2 Vorhersagemodelle

Die Arbeit an den im Routinebetrieb eingesetzten Vorhersage¬
modellen diente einerseits einer drastischen Beschleunigung
und erhöhten Sicherung des Arbeitsablaufes (in Zusammenar¬
beit mit dem Rechenzentrum ) , andererseits der Diagnose und
ständigen Verbesserung der Vorhersageprodukte .

Die Rechenzeit für eine 48stdg . Vorhersage mit dem trockenen
baroklinen Modell (BKL ) , die 1977 auf der alten Rechenanlage
2 1/2 Stunden und auf der Cyber 76 noch 15 bis 25 Minuten be¬
nötigte , konnte ab Februar des Berichtsjahres auf 9 Minuten her¬
abgesetzt werden . Der Eingang des Beobachtungsmaterials ge¬
stattet darüber hinaus einen auf 03 .50 bzw . 16 .20 MEZ vorver¬
legten Beginn der Entschlüsselung und Analyse . Seit dem 17.
Oktober liegen die sehr viel besseren und reichhaltigeren BKL-

Vorhersagen so zeitig vor wie bisher die Vorhersagen des ein¬
fachen barotropen Modells .

Die Vorhersagen des neuen 9-Flächen -Modells BKF mit feinerer
Maschenweite von 254 km und Berücksichtigung der Feuchte
wurden bereits in der Testphase seit November 1977 der Analy¬
sen - und Vorhersagezentrale sowie dem Wetteramt Frankfurt
zur Verfügung gestellt . Am 17 . Oktober des Berichtsjahres wur¬
den sie voll in den Routinebetrieb übernommen . Die Prognosen
beruhen auf den bis 04 .30 bzw . 17 .00 M EZ eingegangenen Mel¬
dungen . Damit stehen die 72stdg . und 96stdg . Vorhersagen des
BKF-Modells nun zeitiger zur Verfügung als vordem auf der al¬
ten Rechenanlage die 48stdg . Vorhersagen des BKL -Modells .

Erhebliche Anstrengungen wurden unternommen , um die
ziemlich aufwendige Berechnung der BKF -Vorhersagen gegen
Störungen abzusichern . Während des Berichtsjahres scheiterten
die Rechnungen in wenigen Fällen an numerischer Instabilität .
Die Ursachen lagen teilweise im Programmcode , teilweise in un¬
vollkommener Modellierung ; sie konnten jedoch aufgespürt
und beseitigt werden . Einige Male wurde die Rechnung durch
plötzlichen Ausfall des Computers unkontrolliert unterbro¬
chen . Für diese Fälle mußte eine Sicherung der bis dahin vorlie¬
genden Teilergebnisse erreicht werden , um das zu wiederholen¬
de Stück der Rechnung möglichst klein zu halten .

Ein wesentlicher Beitrag zur Durchführung eines geordneten
und flexiblen Routinebetriebs war die Erweiterung der Daten¬
bank und der Ausbau der Plotterprogramme für BKF-Vorhersa¬
gen sowie deren Archivierung vom Sommer des Berichtsjahres
an .

Seit Mai 1972 wurde an die vom 00 GMT -Termin des BKL -Mo -
dells ausgehenden 24stdg . und 48stdg . Prognosen eine Korrektur
der systematischen Fehler angebracht . Die größere Kapazität
und Flexibilität der neuen Rechenanlage gestattet es nunmehr ,
die systematischen Fehler für alle vom 00- und 12-GMT -Termin
ausgehenden Prognosen der Modelle BKL , BTP , MIX zu berech¬
nen und die Prognosen zu korrigieren .

Einen Schwerpunkt der Arbeiten bildete der Ausbau und die
ständige Verbesserung des neuen BKF-Modells . Die Diagnose
der Fehler wurde durch eine Ausgabe von Flächen - und Breiten¬
kreismitteln verschiedener Elemente erleichtert . Sie führte zu ei¬
ner Vielzahl kleinerer Änderungen an der Parametrisierung von
Grenzschicht , Bewölkung , Strahlung und Konvektion sowie zu
verbesserten Anfangswerten der interpolierten 950-mbar -Flä-
che , der Schneedecke und der Eisbedeckung des Polargebietes .
Die vorhergesagten Niederschlagsmengen lagen zu Beginn des
Berichtsjahres im Mittel nur bei der Hälfte der beobachteten
Mengen . Durch Modelländerungen konnte dieses Defizit be¬
reits deutlich verkleinert werden . Ein anderer Nachteil des Mo¬
dells war die starke Veränderlichkeit der Gesamtmasse der At¬
mosphäre ; vor allem im Winterhalbjahr erreichte der Massen -
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Verlust erhebliche Beträge. Für diesen Defekt war die Berück¬
sichtigung der Orographie durch eine einfache untere Randbe¬
dingung verantwortlich . Die wesentlichste Modelländerung des
Berichtsjahres war die Einführung eines neuen Prinzips der Oro-
graphiebehandlung am 28 . Dezember . Seither werden die Vor¬
hersagen für die großen Bergländer (Asien, Rocky Mountains ,

Grönland ) realistischer, und vor allem bleibt die Masse der At¬
mosphäre im Modell nunmehr erhalten .

Die Qualitätsprüfung der im operationeilen Einsatz befind¬
lichen Vorhersagemodelle wurde im Berichtsjahr fortgeführt
(Tab . 17 ) . Erstmals liegen Prüfergebnisse eines vollen Jahres

Tabelle 17 : Prognoseprüfung 1978 und (in Klammem ) Änderungen gegenüber dem Vorjahr
(Europa -Atlantik -Ausschnitt )

+ 24 Stunden
R Q_ C/A

+ 48 Stunden
R Q C/A

+ 72 Stunden
R Q C/A

+ 96 Stunden
R Q C/A

Boden

GEO *)
0,77

(+ 0,07)
42,2

(- 3,0)
0,61

(- 0,10 )

BKL
0,84

(±0,00 )
33,5

(+ 0,8 )
0,54

(- 0,01 )
0,80

(+ 0,01 )
52,5

(+ 0,7)
0,73

(±0,00 )

BKF * *)
0,84

(+ 0,02 )
32,6

(- 1 =8)
0,61

(+ 0,04 )
0,81

(+ 0,03 )
50,6

(- 3,3)
0,82

(+ 0,04 )
0,74 66,8 0,98 0,65 82,2 1,11

500 mbar

GEO *)
0,81

(+ 0,05 )
40,3

(- 2=1)
0,41

(- 0,04 )

BTP
0,81

(+ 0,05 )
39,1

(- 3,3)
0,39

(- 0,06 )
0,77

(+ 0,05 )
62,0

(- 5,5)
0,54

(- 0,07 )
0,70

(+ 0,07 )
81,4

(- 8,7)
0,67

(- 0,06 )

BKL - MIX
0,87

(+ 0,01 )
32,7

(+ 0,2 )
0,35

(- 0,02 )
0,84

(+ 0,01 )
52,4

(- 1=1)
0,49

(- 0,02 )
0,77

(+ 0,05 )
72,2

(- 8,7)
0,60

(- 0,06 )
0,70

(+ 0,05 )
89,6

(- 9,4)
0,70

(- 0,06 )

BKF * *)
0,86

(+ 0,01 )
32,4

(” 1 =3 )
0,40

(+ 0,02 )
0,84

(+ 0,01 )
51,1

(- 2,3)
0,54

(+ 0,02 )
0,77

(+ 0,02 )
71,5

(- 1 . 5 )
0,67

(+ 0,04 )
0,70

(+ 0,04 )
89,1

(- 1=2)
0,78

(+ 0,05 )

*) Die Gütefaktoren der GEO -Vorhersage (statistisch nicht korrigiert ) sind in Vergleich gesetzt mit denen der bis Oktober des Vorjahres aasgegebenen
SYN -Vorhersage .

**) Die Gütefaktoren der BKF -Vorhersage (statistisch nicht korrigiert ) beziehen sich auf das 2 . Halbjahr 1978 und sind in Vergleich gesetzt mit den entsprechenden
(unkorrigierten ) Gütefaktoren des 2 . Halbjahres 1978 von BKL (24- und 48stdg .) bzw . MIX (72 - und 96stdg .).

Die Gütefaktoren der BKL -, BTP - und MIX -Vorhersagen beziehen sich auf statistisch korrigierte Karten , wie sie im Faksimile -Verfahren seit Beginn des Berichtsjahres
ausgestrahk werden .
R “ Korrelationskoeffizient zwischen vorhergesagter und eingetretener Luftdruck - bzw . Geopotentialänderung .
Q _ = mittlerer quadratischer Fehler der Luftdruck - bzw . Geopotentialänderung in 1/10 mbar bzw . gpm .
C/A — mittlerer quadratischer relativer Windfehler , bezogen auf den beobachteten geostrophischen Wind .

für das quasigeostrophische gefilterte 3 -Schichten -Modell GEO
vor, das vom 31 . Oktober 1977 bis zum 16. Oktober des Berichts¬
jahres an die Stelle des Advektionsmodells SYN getreten ist.
Wie aus der Darstellung der Gütefaktoren zu ersehen ist, liegen
die wesentlich günstigeren Werte von GEO für die Bodenvor¬
hersage zwischen denen des zuvor benutzten SYN - und des
BKL -Modells .

Seit 1. Juli des Berichtsjahres liegen auch die Vorhersagen des
feucht -baroklinen feinmaschigen 9 -Flächen-Modells BKF in
archivierter Form vor , so daß das BKF -Modell mit einem modifi¬
zierten , auf die Maschenweite 254 km bezogenen Prüfpro¬
gramm ebenfalls verifiziert werden konnte .

Die Ergebnisse für das erste nun vorliegende Halbjahr Juli- De¬
zember sind in der Tabelle 19 wiedergegeben. Die Werte in
Klammem bedeuten bei BKF - da keine Vergleichezum selben
Modell vorliegen - die Abweichungen zur unkorrigierten BKL -
bzw. MIX-Version desselben Halbjahres . Für den Korrelations¬
koeffizienten R ergeben sich positive und für die quadratischen
Fehler Qnegative Abweichungen , die für eine deutliche Verbes¬
serung durch das feucht -barokline Modell BKF sprechen . Die
leichte Zunahme des relativen Windfehlers C/A geht darauf zu¬
rück, daß die geostrophischen Winde beim feinmaschigeren
Modell BKF aus näher benachbarten Punkten berechnet werden
als beim BKL (2/3 des Abstandes ) . Hierdurch ergeben sich auto¬

matisch differenziertere Aussagen und damit schärfere Prüfbe¬
dingungen , die zu scheinbar geringfügig schlechteren Ergebnis¬
sen führen .
In einer groß angelegten Testreihe wurde für einen Zeitraum von
einem Monat ( 12 . Mai - 11. Juni ) das Verhalten aller verfügbaren
Modelle auf Verlagerungsgeschwindigkeit, -richtung und Inten¬
sitätsänderung von Hoch - und Tiefdruckzentren untersucht .
Das Ergebnis bringt interessante Eigenarten der Modelle zum
Vorschein, die in den Gütemaßen nicht zum Ausdruck kom¬
men :
Die Verlagerungsrichtung wird bei allen Modellen und in allen
Druckflächen verhältnismäßig gut vorhergesagt. Die Vorhersa¬
gen der 500 -mbar -Fläche sind , was Verlagerungsgeschwindigkeit
und Intensität betrifft , besser als am Boden, eine Folge der Wel¬
lendispersion der Modelle , welche die im allgemeinen langwelli¬
gen Höhendruckgebilde besser erfassen als die meist kurzwelli¬
gen Druckvariationen am Boden . Ebenfalls eine Folge der Wel¬
lendispersion ist der hohe Anteil zu langsam verlagerter Tief¬
druckgebiete , insbesondere am Boden und vor allem beim BKL -
Modell . Bei Hochdruckgebieten trifft man diese Erscheinungen
kaum an . Besonders auffallend ist bei allen Modellen eine kon¬
servative Eigenschaft , die darin zum Ausdruck kommt , daß sich
vertiefende Zyklonen und sich verstärkende Antizyklonen
meist zu schwach, dagegen sich abschwächende Gebilde oft zu
intensiv vorhergesagt werden.
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11 .1.3 Mittel - und Langfristvorhersagen

Die Mittel - und Langfristvorhersagen wurden auch im Berichts¬
jahr in gewohnter Weise durchgeführt : Tägliche Entwicklungs¬
vorhersagen für den 3 . und 4 . Folgetag , 2mal wöchentlich 7-Tage-
Vorhersagen , halbmonatlich Monatsvorhersagen sowie zum 6 .
Juni eine Hochsommer - und am 2 . November eine Wintervor¬
hersage .

Spezialberatungen mit Vorhersagen insbesondere von Frost und
Starkniederschlägen wurden vom 1. Oktober bis 31 . Dezember
an jedem Werktag den Süddeutschen Zuckerfabriken erteilt .

Die Bundesanstalt für Straßenwesen erhielt im Frühjahr mittel¬
fristige Hinweise zur Fortführung des Straßenwetterdienstes .

Das monatlich erscheinende Amtsblatt „ Die Großwetterlagen
Europas “ wurde in gleicher Erscheinungsform - mit einer zu¬
sätzlichen Jahresnummer - wie im Vorjahr herausgegeben .

TREFFERPROZENTE DER MONATSPROGNOSEN1978

7HSL
AUGUSTSEPT.JAN. MARZAPRIL MAI JUNI

Fl fefnperqturprognoserichtig
■ Temperatur-urvdNiederschlagsprognoserichtig
n Niederschlagsprognoserichtig

Abb . 24 : Trefferprozente der Monatsprognosen von Temperatur und
Niederschlag

In Abbildung 24 sind die Trefferprozente der zu Monatsbeginn
herausgegebenen Monatsvorhersagen für 76 deutsche Stationen
dargestellt . Sie bringt in Säulenform eine Aufteilung in Tempe¬
ratur - und Niederschlagsvorhersagen (schraffiert ) und jeweils in
der Mitte (schwarz ausgefüllt ) die Trefferprozente für beide Ele¬
mente gleichzeitig .

11 .1 .4 Weitere Entwicklungen

Nach den Vorversuchen der letzten Jahre wurde die Program¬
mierung eines „genesteten “ Modells begonnen , das die zeitlich
veränderlichen Randwerte vom BKF-Modell erhält , die gleiche
Schichteneinteilung und physikalische Ausbaustufe besitzt ,
aber mit der halben Maschenweite (127 km ) rechnet . Die höhere
Auflösung soll einer verbesserten Kurzfristvorhersage des Wet¬
ters in Mitteleuropa und der Sturmentwicklungen in der Nord¬
see dienen .

Für die numerische Simulation der allgemeinen atmosphäri¬
schen Zirkulation wurden weitere Experimente mit einem baro -
tropen Modell , basierend auf geographischen Koordinaten ,
durchgeführt . Unterschiedliche Zonalfilterungen wurden auf
Effektivität und Güte der Ergebnisse untersucht ; Zweck dieser
Filterungen ist es , in Polnähe noch genügend große Zeitschritte
numerisch stabil zu halten .

Ferner wurde eine modifizierte Version des energie - und enstro -
phieerhaltenden Differenzenschemas des Europäischen Zen¬
trums für Mittelfristige Wettervorhersagen aufgestellt , welche
nach ersten Testergebnissen eine in der ursprünglichen Version
aufgetretene numerische Instabilität vermeidet .

Das auf die Cyber 76 umgestellte Zirkulationsmodell (hemi¬
sphärisch , 10 Schichten , 64 x 32 Punkte ) wurde weiterentwickelt .
Die Schwerpunkte lagen im Berichtsjahr auf verbesserten Ansät¬
zen für den Feuchtezyklus einschließlich Konvektion und der
Erprobung einer besseren Zonalfilterung . Da das bisher verwen¬
dete Strahlungsschema sich als zu aufwendig für längere Simula¬
tionsläufe erwies , wird die Entwicklung eines ökonomischeren

Schemas in Zusammenarbeit mit der LIniversität Köln betrie¬
ben ; zwischenzeitlich benutzt das Modell eine stark vereinfach¬
te Strahlungsabschätzung .

0 10 20 20 d0 50 60 70 80 90°N

Abb . 25 : Zonal gemitteltes Temperaturprofil für Januar
(Abstand 5°C)

Für diagnostische Zwecke wurde die Ausgabe von Modellergeb¬
nissen wesentlich erweitert sowie verfügbares Beobachtungsma¬
terial gesichtet und für Vergleichszwecke aufbereitet . Abbildung
25 zeigt oben die beobachtete und unten die simulierte mittlere
Temperaturverteilung für Januar .

Die vorbereitenden Arbeiten für ein europäisches Ausschnitts -
modell (Europa -Modell ) mit hoher Auflösung (horizontale Ma¬
schenweite 63,5 km , 18 Schichten , davon durchschnittlich 6 im
Grenzschichtbereich ) konzentrierten sich auf den physikali¬
schen Ausbau der Kanalversion . Das Modell wurde mit einer
durchgehenden Parametrisierung der turbulenten Vertikalflüsse
ausgestattet . Diese Parametrisierung liefert für die unterste Halb¬
schicht (Boden bis etwa 30 m Höhe ) Transferkoeffizienten auf
der Basis der Prandtl -Schicht -Theorie . Für die Ekman -Schicht
und die freie Atmosphäre werden turbulente Diffusionskoeffi¬
zienten bereitgestellt ; dies geschieht über die Schließungstheo¬
rie des Gleichungssystems für die zweiten turbulenten Momen¬
te , wobei lokales Gleichgewicht vorausgesetzt wird ; die der Strö¬
mung durch Horizontaldiffusion entzogene Energie wird als
Quelle turbulenter Energie berücksichtigt . Anschließend wurde
damit begonnen , den Einfluß der Orographie (Modellalpen ) nu¬
merisch zu simulieren . Hierbei stellt sich die Initialisierung als
zentrales Problem dar . Als eine mögliche Lösung wird die Filte¬
rung des meteorologischen Lärms über die Entwicklung des ana¬
lysierten Anfangszustands nach den Eigenfunktionen eines
linearisierten Modells angesehen . Dieses „Normal -mode -Ver-
fahren “ steht jetzt für die Anwendung im Kanalmodell bereit .

Mitte des Jahres wurde ein vom Umweltbundesamt mitfinan¬
ziertes und auf 3 Jahre befristetes Forschungsprojekt in Angriff
genommen , das der modellhaften Berechnung großräumiger
Ausbreitungsvorgänge von Luftbeimengungen gewidmet ist . Es
hat letztlich das Ziel , den atmosphärischen Schwefelhaushalt im
europäischen Raum für ausgewählte Ausbreitungsepisoden auf
der Basis des Europa -Modells zu simulieren . Zunächst wurden
hierzu die theoretischen Grundlagen für die Behandlung des
Zweikomponentensystems SOz -Gas/Sulfataerosol erarbeitet
und erste Ausbreitungsrechnungen auf der meteorologischen
Basis des Kanalmodells unter Vorgabe einer realistischen Quel¬
lenverteilung durchgeführt .
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11 .2 Meteorologische Observatorien
11 .2 .1 Meteorologisches Observatorium Hamburg
Zur Ergänzung der direkten Messungen der Luftbeimengungen
in Bodennähe wurden die indirekten Aerosolmessungen in der
freien Atmosphäre mit Hilfe des LIDAR -Geräts fortgesetzt . Ins¬
besondere wurden Vertikalsondierungen durchgeführt , bei de¬
nen ein rechnergesteuerter Plotter den Rückstreukoeffizienten
des Aerosols als Funktion der Höhe aufzeichnet ; die mit dem
gegenwärtigen LIDAR -Gerät erreichbare Meßhöhe beträgt etwa
10 km .

Das LASER -Transmissometer zur Messung der horizontalen
Trübung der Atmosphäre wurde zu einem Dauermeßverfahren
weiterentwickelt . Ein He -Ne -LASER mit rotierender Sektor¬
scheibe sendet ein quasiparalleles Wechsellichtbündel aus , das
von einem ebenen Reflektor in 775 m Abstand reflektiert und
am Ort des Senders von einem 30 -cm -Cassegrain -Teleskop emp¬
fangen wird . Die Reflektoroberfläche hat eine Richtungscharak¬
teristik mit einer vollen Halbwertsbreite von etwa 60°

, so daß die
Justierung unkritisch , die Lichtausbeute aber erheblich höher als
von einem völlig diffusen Reflektor ist . Das Meßsignal wird von
der zentralen Meßwerterfassungsanlage (MEA ) des Observato¬
riums aufbereitet und als Extinktionskoeffizient registriert . Der
nutzbare Meßbereich ist durch die vorgegebene Meßstrecke von
2 x 775 m bestimmt und geht von 0,1 kmT 1 bis 2,5 km - 1

(entspre¬
chend Sichtweiten von rund 40 km bis 1,5 km ) .

Parallel zu den direkten meteorologischen Messungen am Turm
der Außenmeßstelle Quickborn wurden die SODAR -Messun -
gen weitergeführt . Der Einsatz einer neuen Registrierkamera er¬
möglichte Dauerregistrierungen auf Kleinbildfilmmaterial . Als
Ergebnis erhält man die Verteilung und zeitliche Änderung von
Dichte - bzw . Temperatur -Inhomogenitäten der bodennahen At¬
mosphäre .

Die bisherigen Meßreihen von Masse , Anzahldichte und stoff¬
licher Zusammensetzung des Aerosols wurden fortgesetzt . Test¬
registrierungen mit dem neu entwickelten Aerosolmonitor zur
kontinuierlichen Bestimmung des Gehalts an wasserlöslicher
anorganischer Substanz und an freier Säure im Aerosol zeigten ,
daß das Gerät dem Konzept entsprechend arbeitet , zum stö¬
rungsfreien Dauereinsatz jedoch noch einiger Verbesserungen
in der elektronischen Steuerung bedarf .

Ebenso wurden die Meßreihen des bodennahen Ozons , des
Schwefeldioxids (nach dem West -Gaeke -Verfahren ) und der
Stickstoffoxide NO und NO 2 nach der Chemilumineszenzme -
thode fortgesetzt . Der Meßbetrieb der letztgenannten Spurenga¬
se läuft seit Februar kontinuierlich , wobei die Erfahrung zeigte ,
daß in relativ kurzen Zeitabständen langwierige Nacheichungen
des Geräts erforderlich sind .
Mit dem Niederschlagsmonitor wurden Detailstudien an einzel¬
nen Regenfällen zur Erfassung des Säuregehalts und der elektri¬
schen Leitfähigkeit begonnen , um näheren Einblick in die Aus¬
waschvorgänge von Spurengasen und Aerosol zu erhalten . Zum
Jahresende wurde in Zusammenarbeit mit dem Meteorologi¬
schen Observatorium Hohenpeißenberg eine Ombrometer -Di -
strometer -Kombination installiert , mit deren Hilfe u . a . unter¬
sucht werden soll , ob Änderungen in der Größenverteilung der
Regentropfen einen Einfluß auf den Spurenstoffgehalt des
Regens haben .

Unter Mithilfe des Bordwetterdienstes des Seewetteramts und in
Zusammenarbeit mit anderen Instituten wurden die oberflä -
chennahen Ozonmessungen auf See fortgeführt . Die auf dem
Fischereiforschungsschiff „Walther Herwig “ im Antarktischen
Seegebiet zwischen Feuerland und Süd -Georgien gewonnenen
Werte zeigen einen erstaunlich niedrigen Pegel von etwa 10 nbar
mit nur geringen Schwankungen .
Auch während des „Joint Air Sea Interaction Experiments
(JASIN )

“ im Seegebiet westlich Schottland wurde an Bord von

FS „ Meteor “ das oberflächennahe Ozon gemessen . Aus dem
Vergleich mit den gleichzeitig vom US -amerikanischen For¬
schungsschiff „ Electra “

vorgenommenen Ozonaufstiegen soll
ermittelt werden , wieweit die oberflächennahen Ozonwerte für
die maritime Troposphäre als repräsentativ angesehen werden
können . Während des JASIN - Experiments wurden auch einige
Proben von Aitken -Partikeln gesammelt , über die in der mariti¬
men Atmosphäre wegen der sehr geringen Konzentration erst
wenig bekannt ist . Von den Proben wurden Masse , Säuregehalt
und die Wasseraufnahme bei steigender relativer Feuchte
(„ Quellung “

) bestimmt .
Die Strahlungsmeßreihen auf dem Meßfeld Hamburg -Fuhlsbüt¬
tel wurden zum Anschluß an die Meßreihen auf dem neuen
Meßfeld in Hamburg -Sasel bis zum Jahresende fortgeführt . Das
Strahlungsmeßnetz des DWD arbeitete seit Januar mit 17 Glo¬
balstrahlungsstationen (G) , von denen 9 auch die diffuse Him¬
melsstrahlung D messen . Für die Einrichtung von 6 weiteren
D -Stationen wurden die DWD -Dienststellen in Osnabrück , Kas¬
sel , Trier , Mannheim und Stuttgart ausgewählt , die Aufstellungs¬
bedingungen vor Ort geprüft , die Meßgeräte beschafft und die
Geräteträger entworfen . In Trier und Mannheim konnte der
Meßbetrieb im Dezember aufgenommen werden , wobei Mann¬
heim gleichzeitig auch neue Globalstrahlungsstation ist .
Die Stundensummen der Strahlungsbilanz von Hamburg und
die Tagessummen der Globalstrahlung von 5 Stationen des Net¬
zes wurden wie bisher der Weltstrahlungsdatenzentrale der
WMO mitgeteilt . Als neue jährliche Veröffentlichung wurde der
erste Band (1976) der „ Ergebnisse von Strahlungsmessungen in
der Bundesrepublik Deutschland sowie von speziellen Meßrei¬
hen am Meteorologischen Observatorium Hamburg “ fertigge¬
stellt und gedruckt .

Die Bearbeitung der Hamburger Strahlungsdaten hinsichtlich
ihrer Abhängigkeit von der Bewölkung wurde von dem bisheri¬
gen 7 -Jahres -Zeitraum auf die 10 Jahre 1964- 1973 ausgedehnt
und zu einem vorläufigen Abschluß gebracht . Es liegen Tabellen
und Diagramme der mittleren Stundenmittel aller kurz - und
langwelligen Strahlungsflußdichten , in W m~2

, als Funktion des
Gesamtbedeckungsgrades N , in Okta , und für Sonnenhöhen Y
von 10° bis 60° vor . Weitere Diagramme zeigen die Strahlungs¬
flußdichten bei wolkenlosem Himmel (N = 0) sowie bei bedeck¬
tem Himmel (N = 8 ) als Funktion von Y. Um die Abhängigkeit
von den Wolkenarten herauszuarbeiten , wurden die Strahlungs¬
flußdichten bei mit einheitlicher Bewölkung bedecktem Him¬
mel als Funktion der Sonnenhöhe dargestellt .

Im Rahmen des Solarenergieprogramms der Kommission der
Europäischen Gemeinschaften (EG ) wurde das Projekt „Vorbe¬
reitung eines Atlas der Globalstrahlung für das Gebiet der Euro¬
päischen Gemeinschaften “ bearbeitet . Aus der 10-Jahres -Periode
1966- 1975 wurden die Tagessummen von Globalstrahlung G
und Sonnenscheindauer s von 54 Stationen aus 8 EG -Staaten
einheitlich aufbereitet . Als Ergebnis liegen für jede Station die
10-Jahres -Mittel der monatlichen Mittel und Extrema von G
und s vor , mit deren Hilfe Monatskarten der betreffenden Grö¬
ßen gezeichnet werden .
Ein zweites EG -Projekt läuft unter dem Titel „ Studien zur Para¬
metrisierung von Global -, diffuser und direkter Sonnenstrah¬
lung “

. Für die Planung von Solarenergieanlagen werden Infor¬
mationen über die Wahrscheinlichkeit benötigt , mit der eine
bestimmte Mindeststrahlung einfällt und andauert . Zu diesem
Zweck wurden die stündlichen Strahlungswerte der Periode
1966- 1975, zunächst nur von Hamburg , zu mittleren monat¬
lichen kumulativen Häufigkeitsverteilungen aufbereitet .

Begonnen wurde mit der unmittelbaren Messung der direkten
Sonnenstrahlung mit zwei nachgeführten Pyrheliometern , ei¬
nem Linke -Feußner mit 10° und einem Eppley mit 5 ° Gesichts¬
feldwinkel . Die unterschiedlichen Meßergebnisse bei Bewöl¬
kung oder starker Trübung weisen auf die Notwendigkeit hin , in
die Definition der direkten Sonnenstrahlung den Gesichtsfeld -
winkel des Meßgeräts einzubeziehen .
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Die Untersuchungen über Neigungswinkelabhängigkeit und
Linearität der Empfindlichkeit von Pyranometern wurden mit
Hilfe einer 2,5 -kW -Lampe fortgesetzt . Beim herkömmlichen So-
larimeter -Typ wurde im Bestrahlungsstärke -Bereich 0,1- 1 Solar¬
konstante (0,137 bis 1,37 kW m~2

) ein Linearitätsfehler von etwa
3 % festgestellt . Die Neigungswinkelabhängigkeit erwies sich als
Funktion sowohl der Bestrahlungsstärke als auch der Orientie¬
rung der Thermosäulen -Lamellen zur Neigungsachse . Die höch¬
ste Empfmdlichkeitsabnahme von 4 % wurde bei vertikal aufge¬
stelltem Solarimeter mit Lamellen senkrecht zur Neigungsachse
und einer Bestrahlungsstärke von 1 Solarkonstante festgestellt .

In Wahrnehmung der Aufgaben als nationale Strahlungszentra¬
le wurde die Empfindlichkeit von 35 Pyranometern und 10
Strahlungsbilanzmessern überprüft . Das bisherige Angström -
Standard -Pyrheliometer wurde im Juni während internationaler
Vergleichsmessungen der EG -Staaten in Carpentras , Frankreich ,
mit den internationalen Standards verglichen ; die mittlere Ab¬
weichung von den Referenzgeräten betrug nur —0,35 %. Als
neues Standard -Pyrheliometer mit 5 ° Gesichtsfeldwinkel wurde
im Dezember ein Absolutradiometer Typ PMO 6 der WMO -
Weltstrahlungszentrale Davos , Schweiz , beschafft .
Im Rahmen der Mitarbeit am Solarenergieprogramm der Inter¬
nationalen Energie -Agentur (IEA ) wurde vom Meteorologi¬
schen Observatorium Hamburg im September und Oktober ein
Vergleich von Instrumenten -Einheiten („ instrument packages “)
zur Gewinnung von meteorologischen Daten für Solarener¬
gieanwendungen ausgerichtet , bei dem die Geräte des Observa¬
toriums als Referenz dienten . Die in den Spezifikationen für die
Strahlungsdaten angeforderte Meßgenauigkeit von ± 25 W m - 2

bzw . ± 5 % ist - mit Ausnahme der direkten Sonnenstrahlung -
zufriedenstellend eingehalten worden . Zum Abschluß der Ver¬
gleichsmessungen fand die jährliche Tagung der lEA -Solarener -
gie-Subprojekte 4 und 5 im Observatorium statt .

Für die zentrale Meßwarte des Observatoriums wurde eine elek¬
tronische Meßwerterfassungsanlage ( MEA ) beschafft und in¬
stalliert sowie das Betriebssystem und das Anwenderprogramm
ausgetestet . Die Anlage nimmt in kontinuierlichem Betrieb
Meßsignale in analoger und digitaler Form aut . Die Signale wer¬
den in regelmäßigen kurzen Abständen abgefragt , zu physikali¬
schen Größen aufbereitet und in festen Zeitabständen auf Ma¬
gnetband abgespeichert . Ferner werden die physikalischen , ins¬
besondere auch die abgeleiteten Größen , auf Registrierschrei -
bern sichtbar gemacht .
An der Außenmeßstelle Quickborn wurde die gesamte mikro¬
meteorologische Meßanlage technisch überprüft . Das dreidi¬
mensionale Ultraschallanemometer mußte neu verkabelt und
justiert werden , um Isolationsstörungen zu beseitigen . Das ein¬
dimensionale Ultraschallanemometer wurde von 28 m nach 2 m
Höhe versetzt , um Austauschwerte in Bodennähe zu erhalten .

Nach Wiederaufnahme des Meßbetriebs im April wurde die An¬
lage Anfang Juni in einem Gewitter schwer beschädigt , die Repa¬
raturarbeiten zogen sich bis zum Ende des Jahres hin .

Die bereits vorhandenen Meßreihen des turbulenten Wärme¬
flusses und der Energie der turbulenten Vertikalbewegung in 12
m und 28 m Höhe (vergl . Abb . 26) wurden weiter bezüglich der
Abhängigkeit des Austausches von der Turbulenzenergie und
der Temperaturschichtung untersucht . In der ursprünglichen
Einteilung der Austauschwerte nach Klassen der Temperatur¬
schichtung und der Windstärke wurden die Letztgenannten
durch Klassen der Energie der turbulenten Vertikalbewegung
ersetzt . Der Zweck der Untersuchung ist , einen Überblick über
die in den Austauschformeln auftretenden „Konstanten “ und
deren Abhängigkeit von meteorologischen Parametern zu erhal¬
ten .
Obwohl im großen und ganzen eine Zunahme des Austausches
mit der Turbulenzenergie auftritt , ist diese Zunahme entgegen
der Erwartung der Theorie an einigen Stellen unterbrochen , vor
allem bei labiler Schichtung ; mit zunehmender Labilisierung
zeigt sich eine Abnahme des Austausches .
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Abb . 26 : Bildung und Auflösung eines Strahlungsnebels MetObs
Hamburg , Außenmeßstelle Quickborn 13 .714. 10 . 1977

Das Rechenmodell zur Nebelbildung und -auflösung wurde wei¬
terentwickelt . Bei schwacher Einstrahlung wird die Vorberei¬
tung und anfängliche Entwicklung eines Nebels durch das
Rechenmodell gut simuliert . Bei starker Einstrahlung erweisen
sich die errechneten Temperaturen in Bodennähe jedoch als zu
hoch ; offensichtlich fallen die berechneten Austauschwerte zu
klein aus , weil in ihrem Ansatz konvektive Vorgänge bisher
nicht berücksichtigt wurden . Auch an der Obergrenze des Ne¬
bels liefert die Rechnung zu hohe Temperaturen . Hier führt die
logarithmisch wachsende Höhenschrittweite des Rechenmo¬
dells dazu , daß eine scharfe Inversion über derNebelobergrenze ,
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die die Wärmezufuhr von oben unterbindet , von der Rechnung
nicht erfaßt wird .

Auswärtige Anfragen nach Strahlungsdaten und -beratungen
sind in etwa demselben Umfang eingegangen wie im Vorjahre .
Insgesamt wurden im Berichtsjahr 61 schriftliche Beratungen
und Gutachten abgegeben sowie 2 Abonnements weitergeführt
Dem Fachnormenausschuß für Lichttechnik (FNL ) „ Strahlen¬
kunde “ des Deutschen Instituts für Normung (DIN ) wurde ein
erster Entwurf für die geplante Norm der spektralen UV-Global -
strahlung vorgelegt . In verschiedenen Gremien (WMO , EG ,
DIN , VDI , IAMAP ) beteiligte sich das Meteorologische Obser¬
vatorium Hamburg an der Ausarbeitung von Definitionen von
Begriffen und Einheiten für Strahlungsgrößen und -Vorgänge .
Die Mitarbeit im Sachverständigenkreis „Sonnenenergie “ des
BMFT wurde fortgesetzt .

11 .2 .2 Meteorologisches Observatorium Hohenpeißenberg
Die im letzten Jahr begonnenen vermehrten Ozonsondierungen
im Rahmen eines vom BMFT geförderten Projektes wurden ge¬
mäß einer Empfehlung der Weltorganisation für Meteorologie
(WMO ) im Winterhalbjahr (Nov .- April ) mit 3 Aufstiegen (Mo ,
Mi , Fr ), im Sommer (Mai - Oktober ) mit 2 Aufstiegen (Mo , Mi )
pro Woche fortgeführt .

Vom 4 .- 21 . April fand ein von der Internationalen Ozonkom¬
mission (IOC ) und der WMO angeregter , zweiter internationa¬
ler Vergleich naßchemischer Ozonsonden am hiesigen Observa¬
torium statt . (Der erste Vergleich 1970 wurde ebenfalls auf dem
Hohenpeißenberg durchgeführt .) Es wurden 4 der im internatio¬
nalen Ozonnetz am häufigsten benutzten Ozonsondentypen in
23 Tandemsondierungen miteinander verglichen . Die Meßfüh¬
ler wurden jeweils von Ozonsondenspezialisten aus der DDR ,
Japan , USA und des hiesigen Dezernats Ozon vorbereitet . Der
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Abb . 27a : Ergebnisse von Tandemilügen unterschiedlicher
naßchemischer Ozonsonden

Tandemstart und die Sondenaufnahme lagen in den Händen der
Mitarbeiter des Observatoriums . Für die Auswertung der Ozon¬
sondenergebnisse waren wieder die einzelnen Länderteams zu¬
ständig .
Als erstes Ergebnis kann festgestellt werden , daß die seit dem
letzten Vergleich ( 1970 ) zum Teil erheblich veränderten Typen
insgesamt besser übereinstimmende Meßdaten lieferten
(Abb . 27 ) .

Im Rahmen dieses internationalen Sondentests bestätigte sich
auch erneut die Notwendigkeit einer sehr sorgfältigen Ozonson¬
denvorbereitung , In der letzten Vergleichswoche tagte außer¬
dem die Arbeitsgruppe „ On the Measurement of Atmospheric
Ozone “ der WMO -Commission für Instruments and Methods
of Observation (CIMO ) , deren Mitglieder an den Vergleichsauf¬
stiegen und an den ersten Ergebnissen äußerst interessiert waren .
Eine Zusammenstellung der Meßdaten erschien bereits in der
Reihe „ Sonderbeobachtungen des Meteorologischen Observa¬
toriums Hohenpeißenberg “

; die wissenschaftliche Auswertung
und Bearbeitung ist z . Z . im Gange .
Die täglichen Messungen des Gesamtozons der Atmosphäre
wurden auch im Berichtsjahr fortgesetzt . Der Leiter des Dezer¬
nates Ozon nahm mit dem hiesigen Dobson -Spektrophotome -
ter im August an einem von der Internationalen Ozonkommis¬
sion ( IOC ) und der WMO organisierten internationalen „ Dob -
sonvergleich “ am Lichtklimatischen Observatorium Arosa ,
Schweiz , teil , da aufgrund notwendig gewordener Neubelegung
der Gerätespiegel eine Überprüfung der Geräteeichung erforder¬
lich wurde . Durch eingehende Labortests und Vergleichsmes¬
sungen mit dem europäischen Standardgerät konnten die aufge¬
tretenen , erfreulicherweise nur geringen Abweichungen erkannt
und korrigiert werden .

Die Gesamtozonwerte und besonders die Ozonverteilung ober¬
halb 25 km Höhe , d . h . im Bereich dominierender photochemi -
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Abb . 27b : Ergebnisse von Tandemflügen unterschiedlicher
naßchemischer Ozonsonden
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scher Prozesse , weisen seit September bis Ende des Berichtsjah¬
res die tiefsten Monatsmittelwerte seit Beginn der Ozonsondie¬
rungen im November 1967 auf . Es wird versucht , die Ursache
dieses wichtigen Meßergebnisses zu bestimmen .

Die kontinuierliche Messung des bodennahen Ozons im 6 .
Stock des Hauptturms mit 2 unterschiedlichen chemischen
Meßmethoden wurden fortgesetzt . Gegen Ende des Berichtsjah¬
res kam noch ein neues Meßgerät mit optischer Meßmethode
dazu . Außerdem wurde von Januar bis April und erneut ab
November im Fernsehturm auf dem Hohenpeißenberg , 100 m
über Grund , mit einem naßchemischen Gerät Ozon gemessen .
Eine Reihe von extrem hohen Werten des bodennahen Ozons
konnte im letzten Winter gleichzeitig auf dem Hauptturm mit
den unterschiedlichen Meßmethoden und am Fernsehturm regi¬
striert werden , die hohen Werte dauerten bei letzterem teilweise
länger an .

Der Jahresmittelwert des bodennahen Ozons liegt mit 32,4 nbar
wieder höher als der Wert von 1977 (30,0 nbar ) , hat aber den bis¬
herigen Höchstwert von 33,9 nbar (1976) nicht erreicht .

Im Oktober lief am Observatorium ein ebenfalls von der IOC
und der WMO angeregter internationaler Vergleich von Geräten
zur Messung des bodennahen Ozons an . An einem gemeinsa¬
men Ansaugkanal im 6 . Stock des Turmes sind derzeit 5 Ozon¬
meßgeräte installiert (Abb . 28 ) .

Abb . 28 : Geräte zur Messung von Spurengasen in der Atmosphäre
(Ozon , Stickoxide , Schwefeldioxid )

im .
imantf

Seit Oktober wird neben der Dauerregistrierung der SOz -Kon -
zentration der Luft auch der Stickoxidanteil NOx und NO
gemessen . Diese Größen sind insbesondere im Zusammenhang
mit der Entstehung von Anthropogenozon von Bedeutung .

Die Auswertung der Radar -Niederschlagsmessungen 1977 und
1978 (rund 330 Niederschlagsstunden ) brachten in dem bis 100
km Entfernung erweiterten Testgebiet meist sehr zufriedenstel¬
lende Ergebnisse . In einigen Fällen zeigten selbst bei einer Test¬
fläche von 10 000 km 2 die für alle Bodenteststationen berechne¬
ten Aneichfaktoren (Niederschlagsmenge Regenschreiber : Nie¬
derschlagsberechnung Radar ) nur geringfügige Unterschiede .
Bis die Radar -Flächenniederschlagsmessung in der Praxis einge¬
setzt werden kann , sind jedoch noch verschiedene Detailfragen
zu klären .

So traten beim vorhandenen Meßmaterial auch Fälle auf , deren
Auswertungen auf physikalisch erklärbare Grenzen dieser Meß¬
möglichkeit hinweisen . Ein Beispiel dafür sei die Abbildung 29,
in welcher die Beeinflussung der Meßgenauigkeit durch die
Höhe der Nullgradgrenze dargestellt wird . Wenn der Radar¬
strahl das sogenannte „bright -band “

(eine Übergangszone von
Eisteilchen in Wassertropfen , die knapp unter der Höhe der
Nullgradgrenze liegt ) schneidet , ist die Radarkeule nicht nur von
Wassertröpfchen , sondern in ihrem oberen Teil mit kleinen Eis¬
teilchen gefüllt . Wegen des wesentlich geringeren Rückstrahl¬

vermögens von kleinen Eisteilchen wird die berechnete Nieder¬
schlagsmenge zu gering , und der Aneichfaktor steigt an (Abb .
29) .

Nullgrad-Grciut liegt in einer Höhevon:
3.5km 3.0km 2.6-^ 1.8km

EntfernungdesSchnittpunktesvonoberemRadarktulennndund0*- tterue

durchKjgel

77/12.13 R77/ 31R77/ 9,10

Abb . 29 : Aneichfaktoren bei Radarmessungen mit unterschiedlicher
Höhe der Nullgradgrenze

An den drei eingezeichneten Fällen erkennt man deutlich , daß
die Entfernung des Schnittpunktes vom oberen Keulenrand
und von der Nullgradgrenze eine markante Abgrenzung zwi¬
schen den etwa gleichmäßigen und den stark ansteigenden
Aneichfaktoren darstellt . In der Mehrzahl aller Fälle schwankte
die Nullgradgrenze um 3 km Höhe . Daraus ergibt sich , daß vom
Hohenpeißenberg , bedingt durch seine Höhe von rund 1000 m
und den gewählten Abstrahlwinkel von 0,8°

, quantitative Radar -
Flächenniederschlagsmessungen meist nur bis zu einer Entfer¬
nung von etwa 75 km möglich sind .

Die ersten Versuche , bei teilweiser Abschattung des Radarstrahls
durch gebirgiges Gelände quantitativ Niederschlag zu messen ,
führten zu dem erfreulichen Ergebnis , daß bei nicht zu starker
Strahlabschattung durch eine einzelne Berg - oder Hügelkette
(z . B . im Bereich der Mittelgebirge ) eine Korrektur möglich ist .
Auf der Internationalen Tagung für alpine Meteorologie 1978
wurde darüber berichtet .

Die Programme für die vorgesehenen Auswertungen zu einer
Radar -Niederschlagsklimatologie sind weitgehend erstellt . Sie
gehen zunächst von der kleinsten Radarmeß -Einheit aus , näm¬
lich l -km z -Feld und 1 Minute , und führen dann eine zeitliche
und räumliche Mittelung durch mit dem Ziel , die kleinste Aus -
werte -Einheit für die praktischen Bedürfnisse der Klimatologie
zu finden .

Die Niederschlagsmessungen zur Untersuchung der kleinräumi¬
gen und kurzzeitigen Variationen der Niederschlagsintensität
auf dem Gelände der DFVLR in Lichtenau bei Weilheim konn¬
ten planmäßig während der Sommermonate fortgesetzt werden .
Die Gesamtbearbeitung der umfangreichen Meßergebnisse von
drei Sommerhalbjahren hat begonnen . Im Rahmen des Projek¬
tes „Gewitterintensitätserkennung “ wurden auf dem Hauptmeß¬
feld des Meteorologischen Observatoriums Hohenpeißenberg
in Zusammenarbeit mit dem Lehrstuhl und Laboratorium für
Anlagen - und Hochspannungstechnik der Technischen Univer¬
sität München drei Blitzzähler aufgebaut (Abb . 30) . Die Blitz¬
zähler sind für mittlere Reichweiten von 7 , 10 und 17 km aus¬
gelegt . Die erfaßten Blitzentladungen werden in die zentrale
Registrieranlage übernommen und im 10-Minuten -Raster ausge¬
geben . Außerdem wurde im Bereich der Blitztrigger -Station zur
künstlichen Auslösung von Blitzen , die vom obigen Institut im
ca . 21 km entfernten „Sauwald “-Gelände eingerichtet ist , ein
Ombrometer aufgebaut . An dem Drucker des Ombrometers ist
auch ein Nahbereichs -Blitzzähler mit einer Reichweite von 1 bis
2 km angeschlossen . Diese Gerätekombination registriert Minu¬
tenwerte der Niederschlagsintensität in Verbindung mit der
Blitzzahl im Nahbereich . Während einiger Gewitterfälle wurde
zusätzlich am Observatorium der Radarreflektivitätsfaktor Z
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Abb . 30 : Blitzzähler (senkrechte Antennenstäbe mit faustgroßen
Kugeln am oberen Ende ) auf dem Hauptmeßfeld des
Observatoriums Hohenpeißenberg

gemessen . Die noch laufenden Auswertungen der Meßergebnis¬
se lassen bisher keinen eindeutigen Zusammenhang zwischen
Niederschlagsintensität und Entladungshäufigkeit erkennen .
Die ersten Auswertungen der am Hauptfeld installierten Blitz¬
zähler zeigen eine weitgehende Übereinstimmung der im 7-km-
Bereich entdeckten Entladungen mit den von der Wetter¬
beobachtung festgestellten Gewittern . Hierbei ist noch zu be¬
rücksichtigen , daß nach neuesten Erfahrungen bei den verwen¬
deten Blitzzählern mit einer etwa 50 % größeren Reichweite zu
rechnen ist.
Die Messungen von Niederschlagsintensität und Tropfenspek¬
trum zur Ermittlung geeigneter sogenannter Z-R-Beziehungen
(Beziehung zwischen Radarreflektivität Z und Niederschlag R)
für unterschiedliche Klimagebiete in der Bundesrepublik konn¬
te in Nürnberg aus technischen Gründen nur teilweise fortge¬
führt werden . Gleichartige Messungen wurden gegen Ende des
Berichtsjahres nach umfangreichen Vorarbeiten mit dem Auf¬
bau einer Ombrometer -Distrometer -Gerätekombination im
norddeutschen Raum auf dem Meßfeld des Meteorologischen
Observatoriums Hamburg begonnen .
Als Vorbereitung auf die Bearbeitung der 200jährigen Klima¬
reihe Hohenpeißenberg 1781 - 1980 wurden die Beobachtungs¬
lücken im April und Mai 1945 geschlossen. Eine sehr zeitrauben¬
de Überprüfung der in Listen vorliegenden Meßdaten von 1781
bis 1878 anhand der leider nicht vollständig vorhandenen Origi¬
nalbeobachtungen ist im technischen Teil abgeschlossen, im
wissenschaftlichen Teil noch in Arbeit .

11 .3 Seewetteramt
11 .3 .1 Aerologie auf See

Die Arbeit auf dem Gebiet „Aerologie auf See“ stand im Zeichen
der JASIN -Expedition (JASIN = Joint Air-Sea Interaction Pro -
ject) . JASIN ist ein Unterprogramm des Global Atmospheric
Research Programme (GARP) der WMO und knüpft mit Unter¬
suchungen aus dem Bereich der Wechselwirkung Ozean -Atmo¬
sphäre an voraufgegangene Experimente auf dem tropischen
Atlantik , wie APEX (Atlantic Passat Experiment ) und GATE
( GARP Atlantic Tropical Experiment ) an . Die Feldphase fand
diesmal in den gemäßigten Breiten des Atlantiks zwischen dem
Rockall-Plateau und der schottischen Westküste statt . Mit einem
intensiven Meßprogramm , an dem zeitweise bis zu zwölf Schiffe
und vier Flugzeuge teilnahmen , wurden die Vermischungsvor¬
gänge in der atmosphärischen und in der ozeanischen Grenz¬
schicht und die Energieflüsse durch die Meeresoberfläche er¬
faßt . Den Einfluß des großskaligen synoptischen Feldes auf die
kleinräumigen physikalischen Prozesse in der atmosphärischen

Grenzschicht abzuschätzen , war das Ziel der Bodenbeobachtun -
gen und Radiosondenaufstiege an den Eckpunkten eines
Dreiecks von 150 km Seitenlänge . Einer dieser Eckpunkte war
die Position des FS „Meteor “

, auf dem die aerologische Arbeits¬
gruppe des Seewetteramtes in der Zeit vom 5 . Juli bis 8 . Septem¬ber die Vertikalsondierungen mit der LO -CATE-Anlage (LO-
CATE = LongRange Navigation OMEGA Course and Tracking
Equipment ) durchführte .

Höhe

Windmaximum in
der Grenzschicht

irwefsjori

280 3D0
Wind - Richtung Wind - Geschwindigkeit

Abb . 31 : Vertikale Windverteilung , gewonnen mit der LO - CATE -
Anlage auf dem Nordatlantik nordwestlich Schottland
( FS METEOR - August 1978 )

Die Anlage war für diesen Einsatz gründlich überholt und mit
LORAN -C -Einschüben und Programmen ausgerüstet worden ,
die in dem Expeditionsgebiet die bisher höchstmögliche Ge¬
nauigkeit von Höhenwindmessungen - 0,3 bis 0,5 m/s - erwar¬
ten ließen ( Abb . 31) . Da wegen der stärkeren Schwankungen der
meteorologischen Parameter die Schichten bis 500 mbar von be¬
sonderem Interesse waren, wurden in Intensivphasen zahlreiche
Aufstiege mit Trenndosen durchgeführt , die über 5 km Höhe die
Sonde vom Ballon trennten . Da die Sonde am Fallschirm lang¬
sam zu Boden schwebte, lieferte sie auch im Abstieg auswert¬
bare Meßwerte (Abb . 32 ) . Auf diese Weise lagen am Ende der
Expedition 490 Vertikalprofile vor, von denen jedoch nur die
00 -GMT- und 12 -GMT-Aufstiege an Bord ausgewertet werden
konnten . Das gesamte Rohdatenaufkommen wird mit einem für
GATE 1974 erstellten Radiosonden -Aufbereitungsprogramm
bearbeitet und im Frühjahr 1979 aufbereitet vorliegen . Daran
werden sich Feldanalysen und Budgetrechnungen anschließen ,
die die Grundlage für Energiehaushaltsuntersuchungen in der
maritimen Atmosphäre der gemäßigten Breiten bilden .
Parallel zurJASIN -Expedition lief die Vorbereitung zur Teilnah¬
me am First GARP Global Experiment (FGGE) . Während der
beiden Hauptphasen im Winter und Vorsommer 1979 wird je
eine Handelsschiffsreise auf einem Linienschiff durch die Tro¬
pen durchgeführt . Hierbei werden die im Sommer des Berichts¬
jahres auf dem Nordost -Atlantik getesteten OMEGA -Sonden
und -Programme eingesetzt, die eine Ortsbestimmung des drif¬
tenden Ballons in tropischen Gebieten gestatten .
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11 .3 .2 Sturmforschung

Zur Abschätzung der Konkurrenzfähigkeit der deutschen Nord¬
seehäfen gegenüber denen in der Rheinmündung und um frü¬
here und genauere Sturmflutwamungen zu ermöglichen , wird
eine umfangreiche Untersuchung von Sturm Wetterlagen durch¬
geführt . Dazu wurde die im Vorjahr begonnene Auswertung von
Arbeitswetterkarten mit weiteren 17 Sturmperioden fortgesetzt .
Aus 366 Karten wurden im Bereich 50°- 60°N/10 oW - 10°E je 121
Gitterpunkte des Luftdrucks und 16 Temperaturwerte entnom¬
men und abgelocht , so daß die Wetterlagen mit Rechenprogram¬
men bearbeitet werden können . Aus diesem Datenmaterial wur¬
den Felder der Drucktendenz , der Divergenz und der Vorticity
berechnet und ihr Verhalten von Termin zu Termin verfolgt . Ein
Interpolationsverfahren wurde entwickelt , das in besonders in¬
teressanten Fällen die zeitliche Verdichtung von 3stündlichem
auf stündlichen Abstand der verschiedenen Felder erlaubt . Aus
den vorliegenden Feldern wurden auch die geostrophischen
Windkomponenten berechnet und an 12 Stationen mit den be¬
obachteten Werten verglichen . Aus den Windregistrierungen
einzelner Stationen - List , Cuxhaven , Norderney - wurden für
Starkwind - und Sturmperioden Häufigkeitsverteilungen der
Andauerzeit für Richtung und Stärke aufgestellt . Das Ziel ist ,
typische Erscheinungen bei Entstehen und Ablauf von Sturm¬
wetterlagen herauszufinden , um so dem Vorhersagemeteorolo¬
gen eine praktische Hilfe in kritischen Wetterlagen an die Hand
zu geben .

12 Internationale
Zusammenarbeit

12 .1 Mitarbeit in der Weltorganisation für
Meteorologie (WMO )

Die 30 . Tagung des Exekutivausschusses (EC ) der WMO fand
vom 6 . bis 15. Juni in Genf statt . Ihr ging vom 25 . Mai bis 2 . Juni

eine Tagung des Vorbereitenden Arbeitsausschusses des EC vor¬
aus .

Präsident Prof . Dr . Lingelbach nahm als Mitglied des EC an der
Vollsitzung dieses Gremiums (6 . bis 15 . Juni ) teil ; er wurde unter¬
stützt von Regierungsdirektor Schulze (BMV ) als Vertreter , Ang .
Panzram als Berater sowie Angehörigen der Genfer Ständigen
Vertretung , die auch an der Tagung des Vorbereitenden Arbeits¬
ausschusses (25 . Mai - 2 . Juni ) teilgenommen haben .

Auf der Sitzung wurden Programm und Haushalt der Organisa¬
tion für 1978 verabschiedet . Der WMO standen im Berichtsjahr
Haushaltsmittel in Höhe von 11,8 Mio . US -Dollar zur Verfü¬
gung . Als schwierigstes Diskussionsthema erwies sich das First
GARP Global Experiment , da sich die ursprünglichen Zielvor¬
stellungen nicht erreichen lassen und nunmehr mit den vorhan¬
denen Sach - und Finanzmitteln ein optimaler Ablauf des Vorha¬
bens sichergestellt werden soll . Außerdem standen die Welt -
Wetter -Wacht und das Welt -Klima -Programm im Mittelpunkt
der Diskussionen sowie die Vorbereitungen für den 8 . Kongreß
der WMO , der im Mai 1979 in Genf stattfindet .

12 .2 Meteorologische Zusammenarbeit in den
Europäischen Gemeinschaften (EG )

Es wurde weiter am Aufbau des Europäischen Zentrums für Mit¬

telfristige Wettervorhersage (EZMW ) mitgearbeitet . Die Mitar¬
beit des DWD bestand vor allem in der Teilnahme an Sitzungen
von Beschluß -Gremien , insbesondere des Rates des EZMW ,
dem der Präsident des DWD als Mitglied angehört . Ferner wurde
in beratenden Fachausschüssen und Arbeitsgruppen mitgewirkt ,
in denen u . a . die technischen Voraussetzungen und Modalitä¬
ten für die Übermittlung von Arbeitsergebnissen des EZMW an
die Mitgliedsstaaten sowie die Nutzung der Rechenanlage des
EZMW durch die Mitgliedsstaaten geklärt wurden .
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12 . 3 Meteorologische Zusammenarbeit in der
Europäischen Weltraum-Organisation
(ESA)

Der DWD arbeitete im Berichtsjahr weiterhin aktiv am ME -
TEOSAT-Projekt mit . Die Zusammenarbeit vollzog sich im
Rahmen der Gremien der ESA :
— Programmrat METEOSAT (PB-MET)
— Wissenschaftliche und Technische Beratergruppe , STAG

(Scientific and Technical Advisory Group)
— Beratergruppe für den Betrieb, MOAG (METEOSAT Ope-

rations Advisory Group )
Das METEOSAT -System hat im Berichtsjahrseinen Routinebe¬
trieb aufgenommen und die darin gesetzten Erwartungen erfüllt .

Der DWD ist außerdem in der Beratergruppe für die Koordinie¬
rung des Empfangs und der Verarbeitung von Satellitendaten in
Europa vertreten , dabei handelt es sich im wesentlichen um
METEOSAT-Daten und diejenigen anderer geostationärer Sa¬
telliten .

12 .4 Beurlaubungen zur Dienstleistung für
internationale Organisationen

Zur Dienstleistung in der METEOSAT-Betriebsabteilung des
ESOC (European Space Operations Centre ) der ESA in Darm¬
stadt sind bis 31 . Oktober 1980 beurlaubt :
ORR B . L . Richter , RR U . Liepelt , TRAmtm R. Wolf und
RAmtm G . Schmidt .
RDir H . Woick beendete im Laufe des Berichtsjahres seine Tä¬
tigkeit als wissenschaftlicher Mitarbeiter bei derselben Dienst¬
stelle der ESA.
Bei der WMO waren weiterhin tätig LtdRDir Dr. Voss als Leiter
der Abteilung Verwaltung, Konferenzen und Veröffentlichun¬
gen sowie RDir Dr . W. U . Weimann als Referent für Instrumente
und Beobachtungsmethoden .
Die Beurlaubung von ORR Dr. M . Tiedtke zur Dienstleistung
als wissenschaftlicher Mitarbeiter im EZMW läuft noch bis zum
31 . August 1981 .

12 .5 Ausländische Stipendiaten und Besucher

Der Regierungsstipendiat F . Erdogmus (Türkei) hat sein Stu¬
dium der Meteorologie in der Bundesrepublik Deutschland im
Berichtsjahr mit der Promotion abgeschlossen.
Mit Hilfe langfristiger Stipendien der Bundesregierung studie¬
ren des weiteren an Hochschulen der Bundesrepublik Deutsch¬
land Meteorologie : C . R . Becker (Surinam) , A . Mustafa (Sudan)
und A . Makky (Ägypten) . Der WMO -Stipendiat W. Sanchez
(Peru) arbeitet weiter bei der Agrarmeteorologischen For¬
schungsstelle Weihenstephan an seiner Dissertation .

Ferner wurden im Berichtsjahr Stipendiaten der Bundesregie¬
rung bzw. der WMO aus Thailand , Madagaskar, dem Irak und
Nigeria zur Ausbildung auf verschiedenen Arbeitsgebieten im
DWD aufgenommen .
Das Zentralamt und andere Dienststellen des DWD erhielten
auch in diesem Jahr zahlreiche Besuche aus vielen Ländern der
Erde. Sie dienten in den meisten Fällen dem weiteren Ausbau
der Zusammenarbeit des DWD mit den Wetterdiensten anderer
Mitgliedstaaten der WMO und ausländischer Hochschulinstitu¬
ten sowie dem Erfahrungs - und Informationsaustausch .

13 Bibliotheken und
Veröffentlichungen

13 .1 Bibliotheken
13 .1 .1 Bibliothek des Deutschen Wetterdienstes
Im Berichtszeitraum lag das Aufgabengebiet der Bibliothek wie
bisher unverändert in der Beschaffung und Sammlung der Fach¬
literatur durch Kauf und Tausch, in der Auswertung und Nutz¬
barmachung dieser Literatur sowie in der redaktionellen und
drucktechnischen Bearbeitung verlagseigener Veröffentlichun¬
gen und deren Verkauf.
Dem Leiter des Referates „Bibliothek , Dokumentation , Veröf¬
fentlichungen “

, RDir Dipl .-Met . Max Schlegel, wurde die
Hauptschriftleitung der Fortbildungszeitschrift „promet “ ab
Jahrgang 8 (1978) übertragen (s . Abschn . 13 .2 .1) .

Neuzugänge : 2 830 Bände (Katalognummern )
davon 1 748 durch Tausch (62 %)

572 durch Kauf (20 %)
328 als Geschenke ( 11 %)
136 als Pflichtstücke ( 5 %)
46 sonstige ( 2 %)

Gesamtbestand der Bibliothek am Jahresende : 125332 Bände.
Laufende Zeitschriften und Serien 1098

deutsche 288 (26 %)
ausländische 810 (74 %)
Kaufstücke 129 ( 12 %)
Tauschstücke 898 ( 81 %)
Pflichtstücke 78 ( 7 %)

Tauschpartner : 862 (Inland 442 , Ausland 420 )

Leihverkehr :
Zentralamt (einschließlich der nur im
Lesesaal benutzten Magazinbände ) 3 508 Bände
Dienststellen des DWD 1055 Bände
Hochschulbibliotheken u . a . 2339 Bände
DDR 62 Bände
Ausland 13 Bände

zusammen 6 977 Bände
Diapositive und Filme 1 030 Stücke
Von anderen Bibliothken wurden
entliehen 66 Bände
Nicht positiv zu erledigende Bestellungen

Dokumentation :

201

In der monatlich erscheinenden Sachbibliographie „ Zugänge
der Bibliothek des Deutschen Wetterdienstes“ wurden im Be¬
richtszeitraum 5 370 Veröffentlichungen (Bücher und Zeit¬
schriftenaufsätze ) bekanntgegeben .
Die „ Dokumentation Meteorologie “ enthielt eine weitergehen¬
de Auswertung von 217 Arbeiten .
Veröffentlichungen :

Kostenlose Abgabe von
Pflicht- und Freistücken 23 026 Stücke
Verkaufte Exemplare 6 856 Stücke
Verkaufserlös 47 489,67 DM

13 .1 .2 Gemeinsame Bibliothek des Seewetteramtes und des
Deutschen Hydrographischen Instituts , Hamburg

Mit Wirkung vom 1. Februar des Berichtsjahres wurde vom Bun¬
desverkehrsminister die Zusammenlegung der Bibliothek des
Deutschen Hydrographischen Instituts , des Seewetteramtes und
des BMV — Abteilung Seeverkehr— angeordnet . Mit diesem Tage
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übernahm das Deutsche Hydrographische Institut die Allein¬
verwaltung der Bibliothek , die sich „ Bibliothek im DHI “ nennt .

13 .2 Veröffentlichungen
13 .2 . 1 Zentralamt

Europäischer Wetterbericht
Monatlicher Witterungsbericht
Die Großwetterlagen Europas (monatl .)
Zugänge der Bibliothek des Deutschen Wetterdienstes (monatl .)
Deutsches Meteorologisches Jahrbuch (Bundesrepublik ) 1976

Berichte des Deutschen Wetterdienstes
Nr . 144 Schnelle , F . : Beiträge zur Phänologie Europas . TI . 3 .

Ergebnisse aus den Internationalen Phänologischen
Gärten (Regionale und Jahresunterschiede 1966- 1975 ).

Nr . 145 Herbert , F . : The tensor structure of constitutive equa -
tions for linear atmospheric heat . and momentum
exchange with axisymmetric coefficients .

Nr . 146 Attmannspacher , W . : Neue Geräte und Methoden zur
Messung des Punkt - und Flächenniederschlages .

Nr . 147 Benesch , W . ; Duensing , G . ;Jurksch , G . ; Zöllner , R. : Die
Windverhältnisse in der Bundesrepublik Deutschland
im Hinblick auf die Nutzung der Windkraft .

Bibliographien des Deutschen Wetterdienstes
Nr . 32 Agrarmeteorologische Bibliographie 1976
Nr . 33 Agrarmeteorologische Bibliographie 1977 (Bearb . von

H . Caspar ; E . Jung )
promet - Meteorologische Fortbildung - Jg . 8 (1978 )
H . 1 Aktuelle Probleme der Flugmeteorologie
H . 2/3 Anthropogene Klimamodifikation
H . 4 Sturmfluten und Seegang I

Internationaler Wolkenatlas , Gekürzte Ausgabe .
Neuauflage der deutschen Übersetzung aus dem Jahre 1957
(Weltorganisation für Meteorologie )

13 .2 .2 Seewetteramt

Wetterkarte des Deutschen Wetterdienstes (Amtsblatt des See¬
wetteramtes und der Wetterämter Bremen , Essen , Hannover
und Schleswig )

Die Witterung in Übersee (monatl .)

Der Seewart (gemeinsam herausgegeben mit dem Deutschen
Hydrographischen Institut )

Einzelveröffentlichungen :

Nr . 94 Meteorologische Beobachtungen von deutschen
Feuerschiffen der Nord - und Ostsee (Bundesrepublik )
1976

Nr . 95 Meteorologische Beobachtungen von deutschen
Feuerschiffen der Nord - und Ostsee (Bundesrepublik )
1977

Marine Climatological Summary (jährl .)
Area : 20°- 0°N , 0°- 50°S ; 50°W - 10 °E, 70°W - 20°E
Nr . 10 , 1970 (1978 )

13 .2 .3 Wetterämter

Wetteramt Bremen
Monatlicher Witterungsbericht für Bremen und das west¬
liche Niedersachsen

Wetteramt Essen
Monatlicher Witterungsbericht für Nordrhein -Westfalen

Wetteramt Frankfurt
Wetterkarte des Deutschen Wetterdienstes (m . Beil .)
(Amtsblatt der Wetterämter Frankfurt , Freiburg , München ,
Nürnberg , Stuttgart und Trier )
Monatlicher Witterungsbericht für Hessen

Wetteramt Freiburg
Monatlicher Witterungsbericht für Baden

Wetteramt Hannover
Monatlicher Witterungsbericht für das östliche Nieder¬
sachsen

Wetteramt München
Monatlicher Witterungsbericht für Südbayern

Wetteramt Nürnberg
Monatlicher Witterungsbericht für Nordbayern

Wetteramt Schleswig
Monatlicher Witterungsbericht für Schleswig -Holstein

Wetteramt Stuttgart
Monatlicher Witterungsbericht für Württemberg

Wetteramt Trier
Monatlicher Witterungsbericht für Rheinland -Pfalz und
Saarland

13 .2 .4 Dienststellen mit überregionalen Aufgaben

Meteorologisches Observatorium Hamburg
Ergebnisse von Strahlungsmessungen in der Bundesrepublik
Deutschland sowie von speziellen Meßreihen am Meteoro¬
logischen Observatorium Hamburg Nr . 1, 1976 (1978 )

Meteorologisches Observatorium Hohenpeißenberg
Sonderbeobachtungen des Meteorologischen Observato¬
riums Hohenpeißenberg
Nr . 36 Ergebnisse der aerologischen und bodennahen

Ozonmessungen im 2 . Halbjahr 1977
Nr . 37 Ergebnisse der aerologischen und bodennahen

Ozonmessungen im 1. Halbjahr 1978
Nr . 38 Ausführliche aerologische Tabellen des international

len Ozonsondenvergleichs , 3 . 4 .- 21 . 4 . 1978

Agrarmeteorologische Beratungs - und Forschungsstelle Ahrens¬
burg

Agrarmeteorologischer Wochenbericht für Norddeutsch¬
land

13 .2 .5 Veröffentlichungen von Dienstangehörigen

(Nicht aufgeführt sind Referate , Zeitungsartikel , Aufsätze in
Beilagen der Wetterkarten sowie sonstige populärwissenschaft¬
liche Veröffentlichungen . Die mit * gekennzeichneten Mitauto¬
ren gehören nicht dem DWD an .)

Aniol , R . : Über Dauerregen im Bayerischen Alpenvorland . Arb .
aus d . Zent .-Anst . Meteorol . Geodyn . Wien 32 ( 1978 )
S . 53/1- 6 .
u . Riedl , ) . : Grenzen und Möglichkeiten des Einsatzes von
Wetterradargeräten im Flugwetterdienst . Promet 8 (1978)
Nr . 1, S . 19 - 25.
s . a . Riedl , J .

Attmannspacher , W . : Neue Geräte und Methoden zur Messung
des Punkt - und Flächenniederschlags . Ber. Dt . Wetterd .
Nr . 146 (1978) 15 S .

Beinhauer , R . : Kleinklimatische Veränderungen durch Brach¬
flächen . Schr .-R . d . Kuratoriums f . Wasser - u . Kulturbauwe¬
sen H . 34 ( 1978 ) S . 41 - 53 .
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Verdunstung als Größe des pflanzlichen Wasserhaushalts.Erwerbsobstbau 20 (1978) S . 239- 241.
Agrarmeteorologie zwischen Forschung und landwirtschaft¬
licher Praxis. Betriebswirtsch . Mitt . Landwirtschaftskammer
Schleswig-Holstein Nr . 278 (1978) S . 47- 53 .

Bjelanovic, M . : Meteorologie in ihrer Bedeutung für das Leben
allgemein ; mit Beispielen aus dem Saarland. Schr.-R . d .Obersten Naturschutzbehörde Saarland Nr . 5 (1978)
S . 24 - 41 .

Brandtner , E . ; Zunker , E . : Zur klimatischen Bewertung von
Weinbauanlagen . Der Dt . Weinbau 78 (1978) Nr 7, S .
255 - 256 .

Cappel , A . : 25 Jahre Wetterstation Weinbiet . Pfälzer Heimat
1978 Nr . 2 , S . 55 - 60 .
Mittlere und extreme Lufttemperaturen im Moseltal nach
den Meßwerten von Bernkastel-Kues. Fachl. Mitt . Amt f.
Wehrgeophys . Nr . 187 (1978) S . 17 -25 .

Cordes , H . f s . Jendritzky , G .
Cuno , H . S . s . Puls, K . E .
Dehne , K . : Wichtige Spezifikationen von Pyranometern für

Solarenergiebelange . In : Tagungsbericht 2 . Deutsches Son¬
nenforum . Bd . 2 . München : Dt . Ges . f. Sonnenenergie (1978)
S . 163 - 178 .

Häckel, H . : Untersuchungen über den Wasserhaushalt einer
Almwiese. Arb . aus d . Zent .-Anst . Meteorol . Geodyn . Wien
31 (1978 ) S . 80/1 - 5 .
Gedanken zum Wurzelfrostschutz in Pflanzengefäßen
(Container ) durch Gefrierwärme. Dt . Baumschule 11 (1978)
S . 366 - 367.
Uber Verbesserungen an der elektrischen Methode zur Mes¬
sung der Benetzungsdauer unmittelbar an der Pflanze. Z . f.
Pflanzenkrankh . u . Pflanzenschutz 85 (1978) Nr . 11,
S . 651- 656 .
Der Energiehaushalt einer Almwiese, dargestellt am Beispiel
eines Tages aus der Trockenperiode von 1976. Veröff. d .
Schweiz. Meteorol . Zent . -Anst . 40 (1978) S . 240- 242 .
Modellrechnungen über die Temperaturen von Pflanzen in
winterlichen Strahlungsnächten . Agric . Meteorol . 19 (1978)
S . 497- 504 .

Harlfinger , O . ; Jaeneke , M . : Die Alpensicht vom Schwarzwald
in Abhängigkeit von Wetterlage, Tages - und Jahreszeit . Arb.
aus d . Zent . -Anst . Meteorol . Geodyn . Wien Nr . 31 (1978)
S . 14/1- 10 .
u . Jaeneke , M . : Schneefall durch Industrieemissionen ? Um¬
welt 1978 Nr . 6 , S . 445 - 446 .

Hartmannsgruber , R . : Erste Messungen des bodennahen Ozons
am Hohenpeißenberg . Meteorol . Rdsch. 31 (1978) S . 24 -25 .
Tagesgangdes bodennahen Ozons an Bergstationen . Veröff.
d . Schweiz. Meteorol . Zent .-Anst . 40 (1978) S . 75 - 76 .

Heger, K . : Organisation der meteorologischen Beratung für die
Feldberegnung in Deutschland . Z . f. Bewässerungswirtsch. 12
(1977) S . 105 - 126 .
Bestimmung der potentiellen Evapotranspiration über un¬
terschiedlichen landwirtschaftlichen Kulturen . Mitt . Boden-
kundl . Ges . 26 (1978 ) S . 21- 40 .
Zum Problem der Ermittlung der Bodenbefahrbarkeit aus
Bodenfeuchtedaten . Fachl. Mitt . Amt . f. Wehrgeophys. Nr.
189 (1978 ) 85 S .

Hentig , W.-U . v . *
; Hoppmann , D . : Jungpflanzenanzucht und

Tageslängeneinfluß (Inländische Standorte ) . Gartenbörse u .
Gartenwelt 77 (1977) Nr . 5 , S . 102- 106 .
u . Hoppmann , D . : Jungpflanzenanzucht und Tageslängen¬
einfluß (Ausländische Standorte ) . Gartenbörse u . Garten¬
welt 77 ( 1977) Nr . 38 , S . 912 - 916.

Hoppmann , D . : Standortuntersuchungen im Rheingau und in
Baden . Weinberg u . Keller 78 (1978) Nr . 25 , S . 66 - 92 .
s . a . Hentig , W.-U . v . *

IToyningen-Huene , J. v. : Heat and water budget of corn cropsunder the climatic conditions of Central Europe . WMO -No.
481 (1977) S . 174 - 186.
u . Braden, H . * : Bestimmung der aktuellen Verdunstung von
landwirtschaftlichen Kulturen mit Hilfe mikrometeorologi¬
scher Ansätze . Mitt . Dt . Bodenkundl . Ges . 26 (1978) S . 5 - 20 .
u . Bramm, A . * : Die wägbare Unterdrucklysimeteranlage in
Braunschweig-Völkenrode - Aufbau und erste Erfahrungen .
Landbauforsch . Völkenrode 28 (1978) S . 95 - 102.
u. Homeyer , B . *

; Lindner , K. * : Agrometeorology of the Al
Hassa Oasis 1969- 1976 . Rep . Leichtweiss-Institute Research
Team TU Braunschweig Hofuf Agric . Res . Centre Saudi
Arabia Nr . 26 (1978) S . 1- 77 .
u . Knoblauch , F.-J . : Das Problem der Strohverbrennung aus
bodenklimatologischer Sicht . Kali -Briefe 14 (1978) S .
207- 212.

Jaeneke , M . s. Harlfinger , O.

Jaenicke , R . *
; Kasten, F . : Estimation of atmospheric turbidity

from the burned traces of the Campbell -Stokes sunshine
recorder . Appl . Optics 17 (1978) S . 2617- 2621 .

Jendritzky , G . : Ein Simulationsmodell für den Einfluß der
thermischen Bedingungen in der Klimatherapie . Z . f. phys.
Med . 7 (1978) Nr . 1, S . 7- 8 .
u . Sönning , W. : Die quantitative Erfassung des thermischen
Wirkungskomplexes in der Klimatherapie . Veröff. d .
Schweiz. Meteorol . Zent .-Anst . Nr . 40 (1978) . 15 . Internat .
Tag . f. Alp . Meteorol . , Grindelwald , Tagungsbericht 1. T.,
S . 104- 107 .
u . Winkler , G . : Medizin -meteorologische Aspekte saisonaler
Schwankungen des Blutzuckers und der Harnzuckeraus¬
scheidung beim insulinbedürftigen Diabetes . Tagungsbe¬
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lungsbedingter Höchsttemperaturen an Oberflächen . Ge¬
fährliche Ladung 23 (1978) s. 19- 24 .
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Niederschlagsverteilung und Beregnungsbedürftigkeit im
Gebiet der Landwirtschaftskammer Elannover . Beregnung
im praktischen Einsatz , LWK Hannover (1977) S . 11- 15 .

Vergleichende Betrachtung des Witterungsverlaufs in den
Jahren 1975 , 1976 und 1977. Der Kartoffelbau 29 (1978 )
S . 15 - 17 .

Sönning , W . : Organisation und Aufgaben des Medizin -meteo¬
rologischen Dienstes im Deutschen Wetterdienst . Wetter -
Boden -Mensch N . F . Nr . 3 (1978 ) S . 185 - 187 .
s . a . Jendritzky , G.

Stahl , T. s . Jendritzky , G.

Swantes , H . J .; Reinke , R . : Föhn -Wetter -Mensch . Dt . Ärzteblatt
75 ( 1978 ) Nr . 31, S . 1786 - 1790.
Warum einen Wetterbericht für Ärzte ? Therapie d . Gegen¬
wart 117 (1978) Nr . 12.
s . a . Reinke , R.

Winkler , G . s . Jendritzky , G.

Winkler , J . : Witterung und Landwirtschaft 1977 (Oberbayern ) .
Bay . Landw . Jahrbuch 8 (1977) S . 1017- 1025 .

Winkler , P. : Fehler bei der Spurenstoffanalyse im atmosphäri¬
schen Niederschlag , dargestellt am Beispiel von pH -Wert
und elektrischer Leitfähigkeit . Staub -Reinhalt . d . Luft 38
(1978) S . 175 - 177 .
Zur H+-Ionenkonzentration im atmosphärischen Aerosol .
Staub -Reinhalt . d . Luft 38 (1978 ) S . 54- 55.
Zur H + -Ionenkonzentration im atmosphärischen Aerosol .
In : Junge , C . ; Jaenicke , R . (Hrsg .) : Aerosole in Naturwissen¬
schaft , Medizin und Technik . Mainz (1978 ) S . 113 - 118 .

Zunker , E . s . Brandtner , E .

14 Öffentlichkeitsarbeit
Die Nachfrage nach Informationen über die mannigfaltigen
Aufgaben und Tätigkeiten des DWD nimmt weiter zu , ein
Trend , der seit mehreren Jahren zu beobachten ist . Dieses stei¬
gende Interesse manifestiert sich in einer Flut von Anforderun¬
gen nach Informationsmaterial und Literaturnachweisen . Bei
weitem nicht in allen Fällen kann den Anforderungen so ent¬
sprochen werden , wie es wünschenswert wäre , dazu sind die
materiellen und personellen Voraussetzungen des DWD nicht
ausreichend . Die Nachfrage kommt vor allem aus Lehrer -, Stu¬
denten - und Schülerkreisen ; offenbar hat während der vergange¬
nen Jahre die Wetterkunde zunehmende Berücksichtigung bei
der Unterrichtsgestaltung gefunden . Aber auch sonst wenden
sich Interessierte aus allen Berufsgruppen und Altersstufen mit
Wünschen nach Informationen an den DWD .

Dem gleichen Trend folgend , nahmen auch die Anforderungen
von Verlagen , vornehmlich von Schulbüchern , nach Beiträgen
wetterkundlicher Thematik , zu . Ein Grund für das anhaltend zu¬
nehmende Interesse scheint im wachsenden Umweltbewußtsein
der Bevölkerung zu liegen .

Rundfunk , Fernsehen und die Tagespresse brachten in vielfälti¬
ger Weise Beiträge zum Thema Wetter und Klima . Anlaß dazu
waren oftmals auffällige Wetterabläufe .

Hervorzuheben unter den vielen Rundfunk - und Fernsehinter¬
views durch Bedienstete des DWD ist eine Sendung des WDR
„Mit dem U-Wagen unterwegs “ vom 30 . September , in der von
Meteorologen des Wetteramtes Essen Hörerfragen beantwortet
und über die mannigfaltigen Tätigkeiten des DWD am Beispiel
des Wetteramtes Essen berichtet wurde . Diese Sendung dauerte
fast 3 Stunden und bot eine gute Gelegenheit , aufklärend zu wir¬
ken und Mißverständnisse auszuräumen .

Als besonders geeignet zur Vermittlung von Grundwissen über
Wetterkunde und die Aufgaben des DWD haben sich die vom
Wetteramt Trier in Zusammenarbeit mit dem Verkehrsamt der
Stadt Trier durchgeführten Seminare über Wetterkunde erwie¬
sen . Im Berichtsjahr fanden 6 Grundseminare und 2 Seminare
für Fortgeschrittene statt . Diese Seminare erfreuten sich wieder¬
um regen Zuspruchs . Die Teilnehmer kamen aus allen Bereichen
des Bundesgebietes . Das Interesse war so groß , daß die für das
Berichtsjahr geplanten Veranstaltungen schon bald nach Jahres¬
beginn ausgebucht waren .

Das außerordentlich rege Interesse zeigt sich auch in der weiter
steigenden Zahl von Besuchergruppen , die sich beim Zentral¬
amt oder anderen Dienststellen des DWD an Ort und Stelle über
Aufgaben , Aufbau und Tätigkeiten des DWD , aber auch über
die Schwierigkeiten und Probleme , denen sich der DWD bei der
Erfüllung seiner Aufgaben gegenübersieht , informieren lassen .
Bei den Besuchern stehen zwar Schulklassen aller Schultypen
sowie Studentengruppen im Vordergrund , es sind aber auch sehr
häufig interessierte Gruppen von Erwachsenen zu Gast . Auch
hierbei konnten im Interesse eines möglichst ungestörten
Dienstbetriebes und wegen mangelnder personeller Voraus¬
setzungen die Wünsche nicht immer erfüllt werden .

Als prominente Besucher seien hier - ohne daß diese Aufzäh¬
lung Anspruch auf Vollständigkeit erheben möchte - genannt :

Am 28 . Februar war MinDir Dr . Rehm , der Leiter der Abteilung
Luftfahrt im BMV , beim Zentralamt zu Gaste .

Am 13 . März hielt der Bundestagsausschuß für Ernährung ,
Landwirtschaft und Forsten eine Sitzung beim Zentralamt des
DWD ab , um sich über die Tätigkeit des DWD informieren zu
lassen .

Am 31 . März besuchten 2 Angehörige des US -Rechnungshofes
den DWD . Ihr Anliegen war , sich ein Bild über den DWD zu
verschaffen und sich über die Art der Zusammenarbeit des
DWD mit dem Geophysikalischen Beratungsdienst der Bundes¬
wehr zu informieren .

Am 19 . April , anläßlich des 40jährigen Dienstjubiläums des Prä¬
sidenten des DWD überbrachte MinDir Dr . Rehm in Vertretung
des in letzter Minute verhinderten Staatssekretärs H . Ruhnau
die Glückwünsche des BMV.

Am 3 . Mai stattete Dr . W. Nölling , Senator der Behörde für Wirt¬
schaft , Verkehr und Landwirtschaft der Freien und Hansestadt
Hamburg , in Begleitung von Senatsdirektor Westendorf und
Ministerialdirektor Westphal vom BMV - Abteilung Seever¬
kehr - dem Seewetteramt in Hamburg einen Besuch ab .

Am 22 . Mai tagte der Arbeitskreis Umwelt der sozialdemokrati¬
schen Fraktion des Hessischen Landtags unter Beteiligung des
Hessischen Ministers für Landwirtschaft und Umwelt , Görlach ,
beim Zentralamt .
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Am 4 . Juli besuchten die Bundestagsabgeordneten Müller (Nor¬
denham ) und Schröder (Lüneburg ) das Seewetteramt.
Am 30 . November informierte sich der Präsident des Bundes¬
rechnungshofes , Wittrock , mit drei leitenden Herren seines
Hauses über die Tätigkeiten des DWD beim Zentralamt .
Der DWD beteiligte sich auch im Berichtsjahr wieder an ver¬
schiedenen Ausstellungen . Hervorzuheben sind in diesem Zu¬
sammenhang die

Internationale Luftfahrtausstellung 78 in Hannover
(26 . 04 . bis 04 . 05 .)
Norddeutsche Landwirtschaftliche Fachausstellung
(NORLA 78 ) in Rendsburg (06 . bis 10 . 09 .)
Internationale Buchmesse in Frankfurt ( 18 . bis 23 . 10 .)
Deutsche Bootsausstellung International 78 in Hamburg
( 21 . bis 29 . 10 .) .

Außerdem war der DWD mit einem Ausstellungs- und Bera¬
tungsstand beim 25 . Weltpflügen vertreten , das die World
Ploughing Organization am 15 . und 16 . September in Wickstadt
durchführte .
Aus Anlaß der 100jährigen Wiederkehr der Gründung der Kgl .
Bayerischen Meteorologischen Centralstation , der späteren
Bayerischen Landeswetterwarte , fand am 23 . November in den
Räumen der Bayerischen Akademie der Wissenschaften in
München ein Festakt statt . Im Namen der Bayerischen Staatsre¬
gierung sprach Staatssekretär Dr . Georg Freiherr von Walden-
fels . Der Leiter des Wetteramtes München , Prof . Dr . van Eimern,
schilderte sodann die Entwicklung des Wetterdienstes in
Bayern, und Prof . Dr . A . Baumgartner sprach über Klima und
Klimatologie in den letzten 100 Jahren in Bayern.

15 Lehraufträge
Brandtner , E . : „Meteorologie “

, Fachhochschule Wiesbaden ,
Fachbereich Geisenheim Gartenbau und Landespflege

Buschner, W. : „Wetteranalyse und Wettervorhersage“
, Universi¬

tät Frankfurt
Doberitz , R . : „Physik der Atmosphäre “

, Universität Essen, Ge¬
samthochschule

Doberitz , R . : „ Grundlagen der Flugmeteorologie“ und „Einfüh¬
rung in die Statistik “

, Universität Köln
Eimern , J . van : „Agrarmeteorologie “

, Technische Universität
München in Freising-Weihenstephan im Fachbereich Land¬
wirtschaft und Gartenbau

Häckel , H . : „Klima- und Wetterkunde “
, Fachhochschule Wei¬

henstephan
Hackel , H . : „ Geländeklimatische Besonderheiten der Steil - und

Hochlagen “
, Technische Universität München in Weihen¬

stephan

Harlfinger , O . : Ökologiekurs für Medizin -Studenten , Universi¬
tät Freiburg

Hoppmann , D . : „Agrarmeteorologie “ und „Spezielle Agrar¬
meteorologie für den Weinbau “

, Fachhochschule Wiesba¬
den , Fachbereich Geisenheim

Kurz, M . : „Synoptische Meteorologie “
, Universität Mainz

Mainka , I . : „ Einführung in die synoptische Meteorologie an¬
hand von aktuellen Wetterlagen “

, Universität Trier
Schirmer, H . : „Klimatologische Grundlagen der Landespla¬

nung “ sowie „ Interpretation und Bearbeitung klimatologi-
scher Daten für Zwecke der Raumplanung “

, Universität
Gießen

Schneider , W. : „Synoptische Meteorologie “
, Universität Mün¬

chen

Vaupel, A . : „ Meteorologie I, Einführung in die Wetter - und
Klimakunde “ sowie „Meteorologie III , Beobachtung und
Auswertung“

, Universität Würzburg
Wagner, C . : „ Agrarmeteorologie “

, Fachhochschule Landshut -
Schönbrunn

16 Mitgliedschaften in internationalen Organisationen
der Bundesrepublik Deutschland in über- und zwischenstaatlichen Organisationen (StandIn der folgenden Liste sind die Vertreter

31 . 12 . 78 ) aufgeführt :

I . Europäische Gemeinschaft (EG)
Rat des Europäischen Zentrums für Mittelfristige
Wettervorhersage (EZMW)
Beratender Ausschuß für Fernmeldewesen
Technische Kommission „ Entwicklung und
Vereinheitlichung meteorologischer Instrumente “

II . Europäische Weltraum -Organisation (ESA)
Meteosat Programm -Rat
Wissenschaftliche und technische Beratergruppe (STAG)

III. Weltorganisation für Meteorologie (WMO )
1 . Ständiger Vertreter der Bundesrepublik Deutschland

bei der WMO
2 . Exekutivausschuß

Expertenausschuß
Erstes GARP Globales Experiment

Fachkommissionen
Fachkommission für Atmosphärische

Präs Prof . Dr. Lingelbach Mitglied
LtdBDir Bopp Mitglied

LtdRDir Dr . Hinzpeter Vorsitzender

Präs Prof. Dr . Lingelbach Mitglied
RDir Dr. Mohr Mitglied

Präs Prof. Dr . Lingelbach
Präs Prof. Dr . Lingelbach Mitglied

AbtPräs Prof. Dr . Buschner Mitglied

LtdDir Prof. Dr . Reiser Mitglied
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Wissenschaften (CAS )
Fachkommission für Flugmeteorologie (CAeM)

Fachkommission für Agrarmeteorologie (CAgM)

Fachkommission für Hydrologie (CHy)

Fachkommission für spezielle Anwendungen
der Meteorologie und Klimatologie (CoSAMC)
Fachkommission für Instrumente und
Beobachtungsmethoden (CIMO)
Fachkommission für Maritime Meteorologie (CMM)

Fachkommission für Basis-Systeme (CBS)

IV. Internationale Zivilluftfahrtorganisation (ICAO)
MOTNE Regionale Planungsgruppe
Meteorologische Beratergruppe
der Europäischen Luftfahrtplanungsgruppe
Planungsgruppe für das internationale
Flugsicherungsfernmeldenetz

LtdRDir Dr. Kasten Mitglied
RDir Mildner Mitglied
RDir Lamp Mitglied
RDir Dr. Fuß Mitglied
RDir Dr. Schrödter Mitglied
RDir Johannsen Mitglied
RDir Prof. Dr. Liebscher Mitglied
(Bundesanstalt für Gewässerkunde)
ORR Rosemann Mitglied
(Bayer . Landesstelle für Gewässerkunde)
Dr. Ing . Kalweit Mitglied
(Landesamt für Gewässerkunde, Rheinland-Pfalz )
AbtPräs Prof. Schirmer Mitglied
Frau RDir Dr. Kalb Mitglied
LtdRDir Dr. Hinzpeter Mitglied
RDir Husslein Mitglied
Dir Prof. Dr. Mertins Mitglied
ORR Hoffmann Mitglied
LtdBDir Bopp Mitglied
RDir Dr. Mohr Mitglied

RDir Quiring Mitglied
RDir Mildner Mitglied
RDir Quiring Mitglied

RDir Pollowy Mitglied

Abkürzungen
AFC

AFE

AFSV

AFTN

AFWA
AIREP

ANWI
APEX
ASDUV

AVHRR

AVZ
BKF-Modell
BKL-Modell
BMFT

CIMO

CPU
DFVLR

DHI

= (Area Forecast Centre)
Gebietsvorhersagezentrale

= Aerologische Forschungs- und Erprobungs¬
stelle

= Automatische Fernmelde-Speicher-Vermitt-
lung

= (Aeronautical Fixed Telecommunication Net¬
work )

= Automatische Flugwetteransage
— ( Air Report)

Flugmeldung
= Austauschnetz für Wetterinformationen
— (Atlantic Passat Experiment)
= Automatisches System zur Datenerfassung

und Verbreitung
= (Advanced Very High Resolution Radio¬

meter)
— Analysen- und Vorhersagezentrale
= feucht baroklines Vorhersagemodell
= trocken baroklines Vorhersagemodell
= Bundesminister für Forschung und Technolo¬

gie
= (Commission for Instruments and Methods

of Observation)
WMO Fachkommission für Instrumente und
Beobachtungsmethoden

— (Central Processor Unit) Zentraleinheit
= Deutsche Forschungs- und Versuchsanstaltfür

Luft- und Raumfahrt
= Deutsches Hydrographisches Institut

DIN = Deutsches Institut für Normung
DWD - Deutscher Wetterdienst
EC = (Executive Committee)

Exekutivausschuß
EDV - Elektronische Datenverarbeitung
EG = Europäische Gemeinschaft
ESA — (European Space Agency )

Europäische Weltraumorganisation
ESOC = (European Space Operation Centre)

Europäisches Weltraum-Betriebszentrum

ESSA -= (Environmental Science Services Admini¬
stration) Behörde für Umweltwissenschaften

EZMW = Europäisches Zentrum für MittelfristigeWet¬
tervorhersage

FFS = Fischereiforschungsschiff
FGGE (First GARP Global Experiment)

Erstes Experiment im Globalen Programm
zur Erforschung der Atmosphäre

FMG - Fernmeldebetriebsgruppe
FNL = Fachnormenausschuß Lichttechnik
FS =■ Feuerschiff
FSB = Fischereischutzboot

GARP (Global Atmospheric Research Program )
Globales Programm zur Erforschung der
Atmosphäre

GATE (GARP Atlantic Tropical Experiment)
Experiment im Rahmen von GARP im Gebiet
des tropischen Atlantik

GDPS = (Global Data Processing System )
Globales Datenverarbeitungssystem
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GMT =

GTS

( Greenwich Mean Time)
Mittlere Greenwich -Zeit
(Global Telecommunication System)
Globales Fernmeldesystem

NOAA (National Oceanic and Atmospheric Admi¬
nistration )
Nationale Behörde für Ozean und Atmo¬
sphäre

HSSTD (Historical Sea Surface Temperature Data)
PB-MET = (Meteorological Program Board)

Sammlung historischer Werte der Oberflä¬ PDUS (Primary Data Users Station)

IAMAP =
chentemperatur des Wassers
(International Association of Meteorology

RMC = (Regional Meteorological Centre)
Regionale Meteorologische Zentrale

ICAO
and Atmospheric Physics)
(International Civil Aviation Organization )

RVR - (Runway Visual Range)
Landebahnsicht

Internationale Zivilluftfahrt -Organisation RVZ = Regionale VorhersagezentraleIEA = Internationale Energieagentur SDUS = (Secondary Data Users Station)IR

JASIN =

(Infra Red)
infrarot

(Joint Air Sea Interaction Experiment )

SIGMET " Information , die von Flugwetterüberwa¬
chungsstellen im Klartext über bestimmte
Wettererscheinungen herausgegeben wird

LO -CATE = (Longe Range Navigation Omega Course and SIRS = (Satellite Infra Red Spectrometer )

METEOSAT =

MOAG
MOTNE

Tracking Equipment )

Europäisches Projekt eines geostationären
Satelliten

(Meteosat Operations Advisory Group)
(Meteorological Operational Telecommunica¬

STAG

USV
VENWI

=

(Scientific and Technical Advisory Group)
Wissenschaftliche und technische Beratungs-
gruppe
Unterbrechungsfreie Stromversorgung
Versorgungsnetz für Wetterinformationen

tion Network Europe )
Europäisches Wetterfernmeldenetz für die

VHRR (Very High Resolution Radiometer)
Stahlungsmeßgerät mit sehr hoher Auflösung

Luftfahrt WPS = Wetterfunksendeanlage
MTC = (Main Trunk Circuit )

Globale Fernmeldeverbindung
WMO = (World -Meteorological Organization )

Weltorganisation für Meteorologie
NMC = (National Meteorological Centre)

Nationales Meteorologisches Zentrum
WWW = (World Weather Watch)

Welt-Wetter-Wacht
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